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7n kürze
Die Heilige Pforte in Rom tmyd« ge»

Wolfen.

Der lebte deutsche Pilgerzug im Heiligen
Jahr wunde gestern vom Papste empfangen.

»
Der FaSzismuS drängt die letzten nicht»

faszistischen Beamten aus den öffentlichen
Aemtern. «

Die französische Oeffentlichkeit ist über das
amtlich mitgeteilte Ergebnis der Ruhrde -
setzung sehr ungehalten .

DaS ReichsarbeitSministerium will den
Gemeinden entgegenkommen hinsichtlich der
Erwerbslosenfürsorgedarlehen.

«
An der Stadt Cleve ist jeder vierte Ein » j

wohner arbeitslos .

Frankreichs Enttäuschung
über öie Nuhrbilanz

Berlin , 25. Dez. Funkspruch . Die
französischen Blätter zeigen sich von dem am
Mittwoch veröffentlichten finanziellen Ergeb»
nis der Ruhrbesetzung wenig erbaut . Allge¬
mein wird darauf hingewiesen, daß die Alli¬
ierten insgesamt während der Besatzungs¬
dauer nur 894 ** Million Goldmark erhielten,
während Deutschlands freiwillige Reparati¬
onszahlungen im Jahre 1922 1 .4 Milliarden
Franken betrugen . Die Zahlungen seien von
Poincare als ungenügend bezeichnet und des¬
halb fei zur Ruhrbesetzung geschritten wor¬
den. Diese Operation habe also Frankreich
nur eines eingetragen : Die Feindschaft der
ganzen Welt. Der Ertrag aber fei geringer
als die deutschen Leistungen während des
schlechtesten Reparationsjahres . Damit sei
der Affaire endgültig das Urteil gesprochen .

*

Die sranzojMen Marokko-
Verluste

Berlin , 25. Dez. F u n k s p r u dj. Wie
die Blätter aus Paris melden, setzte die Kam¬
mer in ihrer gestrigen Sitzung die Beratung
des Heeresbudgets fort . Im Verlauf der
Diskussion , die auf Veranlassung des kom¬
munistischen Abg . Vaillant -Couturier geführt
wurde , verlas die Negierung die Verlustliste
für Marokko, die besagt : Getötet wurden 140
Offiziere, 2500 Mann , darunter 780 Fran¬
zosen . Verwundet wurden 252 Offiziere,
7300 Mann , darunter 1800 Franzosen . Ver¬
mißt werden 20 Offiziere, 1200 Mann , dar¬
unter 225 Franzosen .

*
X>ic §r!e-e«sbedikrzmrgen -es Riff-

sührers
Paris , 25. Dez. Funkspruch . Der

englische Hauptmann Cunning wird erst
heute in Paris eintreffen . Einem Sonder¬
berichterstatter des „M a 1 in "

. der ihm nach
Marseille entgegengefahren ist . erklärte er,
er komme als offizieller Beauftragter .

des
Nifführers nach Paris . Cunning führt einen
eigenhändigen Brief Abd el Krimz bei sich,
der ihn ermächtigt, für Abd el Krim die Be¬
dingungen entgegenzunehmen , die Frank¬
reich und Spanien im Juli angcboten hat¬
ten, damit sie der Niffuhrer prüfen und
dann entscheiden könne , ob er sie annehme
oder verwerfe. Cunning faßte in der Un¬
terredung die Bedingungen Abd el Krims
folgendermaßen zusammen : Anerkennung
der Oberhoheit deS Sultan » , wenn die ad¬
ministrative Autonomie des NifgebieteS ge-
tvährleistet wird : Verzicht , Vertreter rm
Auslande zu unterhalten : Einverständnis
wit dem ln Marokko gültigen Zolltarif :
Einrichtung einer Gendarmerie , entsprechend
der Bevölkerungszahl : Räumung Ajdirs
und Umgebung durch die Spanier , dafür
Verzicht auf Tetuan . Weiter habe StM» el
Krim Cunning ermächtigt, ausdrücklich nnt»
zuteilen , daß er weder von Deutschland noch
von Sowjetrußland unterstützt werde.

*

die engll"<* e MmlraMLt über -ea
To- kilcheners

. London. 25 . Dez. FunkipruA Im
Anterhause erklärte gestern der Erste
der Admiralität , Bridgemann , auf eme An
trage, es sei nach den Ergebnissen der bl

Mn mg amum imsm
Weiheaacht

von 3 . <5 e tn m c I S. J.

Die Unendlichkeit, die Weisheit , vor der
alles größte Irdische in atemloser Span¬
nung schweigt — , liegt hier als kleines lie¬
benswürdiges Kindlein , von zartester Mut¬
ter behütet : stilles, schier rätselloses Glück
ringsum . Alles Denken , Grübeln , Sorgen
soll wohl vor dieser lieblichen Familien¬
szene der Weihenacht weichen.

„Wenn ihr nicht werdet wie die Kin¬
der . . Was meinte Bacon , der Philo¬
soph: „Nisi sub persona infantis intrare
non licet : In die Philosophie wird nur ein
Kind eintreten können . .

In allem will das Leben Jesu , will die
ewige Wahrheit uns Vorbild sein . Weihe¬
nacht bedeutet auch für uns Kind werden —,
und das mag der Weg zur höchsten Weis¬
heit und zum tiefsten Glücke fein.

Zurück zum Ursprung , zum ersten Früh -
lingsanfang . der alle Möglichkeiten noch
unversehrt in sich enthält — wieder uns
darbietet ! Zurück zum Iugendideal mit
seiner weltweiten Spannung und seinem
allmächtigen Glauben . . Wenn schon mol
mancher Mensch vor lauter zerfaserndem
Grübeln , seelenmordendem Zweifel an Kör¬
per und Geist krank wird , im Leben un¬
brauchbar , sich und anderen eine Last , selbst
in der Wissenschaft in Gestalt von ver¬
krüppelten philosophischen Systemen un¬
freiwillig Warnungszeichen für den mensch¬
lichen Geist aufrichten muß , so mag der Ruf
zum Kinde in uns , zu dem frischen Unbe¬
wußten und Unterbewußten , • zu dem Ah¬
nenden . zu den Urgründen der Natur , die
dem Schöpfer am nächsten sind , eine be¬
freiende Wohltat sein. Die Leuchte des
Geistes , des Verstandes wird auch dahin
als die kostbarste Gottesgabe uns geleiten.
Sollen nicht alle Gaben der Natur und
des Geistes in uns zur Entfaltung kommen?
Verstand , Wille und ihre Auswirkung im
Gefühls - und Gemütsleben des Menschen
steigen ja unzertrennlich aus Urgründen em¬
por . die kein menschliches Wort nennen und
beschreiben kann . Wenn Christus so be -

deutsam von der „Seele " spricht, wenn die
mittelalterliche Philosophie von dem ein-

geborenen Drang redet , der der Freiheit
vorangeht , dann ahnt die moderne Philo -

sophie dasselbe , wenn sie gleichsam der
vollen Hingobedes Geistes an die Wirk -

lichkeit . sa einer höchsten ..Einschau" (Berg -

son) , einem möglichst interesselosen, aber
um so mehr vertrauenden „Verstehen "

höchste Wichtiqkeit beimellen will . Nur

darf sie nicht über einer Wahrheit die an -
dere . nicht bei jenem Naturdrange den prü¬
fenden Intellekt vergessen und gering
schätzen wollen . Wenn eine hyperkritische,
eher skeptische „Philosophie " vor lauter In -
tellekt das Herz und den Sinn und die Na -

tur vergewaltigte , so dürfen wir nun nicht
im Sturm und Drang alle Dämme nieder -

reißen und alle Fackeln der Vernunft aus -

löschen wollen . Doch ist in jenem oft stür -

mischen Drang mancher philosophischen
Schulen nach der wiederentdeckten, selbst

beriaen Nachforschungen völlig auSgeschlos-

sen? daß der Untergang des KreuzerS
Hampshire"

. bei dem Feldmarschall Küche-

ner um das Leben kam, auf die Tätigkeit des

deutschen Nachrichtendlenstes Suruckzufuhren
wäre . Es bestehe kein Zweifel, daß die

Scunvshire" auf eine vom deutschen Unter-

speboot U 75 gelegte Mine gestoßen sei . $ iß

deutschen U -Ate hätten bereits Mitte Mai

1916 in verstärftem Maße begonnen, als

Vorbereitung des Ausfalles der deutschen
CSnrfifeeflotte die mit der Skagerrak -Schlacht
enJipte Minenfelder in den brülschen Ge-

Siffe mrszulegen. Auf eine Zwischenfrage

eutgegnete Bridgemann , daß die Rußland -
fahrt der „Hampshire" kein offenes Geheim-
nis gewesen sei , da der Kreuzer erst unmittel¬
bar nach der Skagerrak -Schlacht für die 'e
Reise ausersehen worden wäre und wenige
Tage später die Reise antrat . Ferner bezcich -
nete Bridgemann die Gerüchte, daß wenige
Tage vor dem Auslaufen aus der Hampshire
Spione entdeckt und erschossen worden wären ,
als eine böswillige Erfindung . Ebenso habe
die Admiralität nie der Oeffentlichkeit Mit¬
teilungen vorenthalten , die ein neues Licht
auf den Untergang des Kreuzers und den
Tod Lord Kitcheners hätte werden können.

realistischen, ja wahrhaftig greifbaren , nach
manchen selbst farbigen und tönenden !
Wirklichkeit, in dem skrupellosen Glauben j
an die Erkenntnis des Objektiven, jo sogar !
in etwa des Wesens der lieben Dinge eine
Rückkehr zur Freude und zum jauchzenden
Vertrauen des Kindes zu erkennen . Und
wenn schon mal auch alle subtilste Kritik aus
dem Baume unserer Natur gewachsen, so
kann der Sprung in diese andere Region
derselben Natur , in die Kindesregion des
Vertrauens und der Zuversicht doch auch
nur von der Natur und von Gott gesegnet
sein. So mag die Harmonie von kindlichem
Staunen und Glauben mit des Mannes
denkender Bedachtsamkeit die wahre Hal¬
tung des Philosophen sein, die goldene
Mitte zwischen den meist in Extremen sich
bewegenden philosophischen Systemen . Nur
kein „ Ismus " ! Kein „ Intellektualismus "

und kein „Anti -Intellektualismus "
, sondern

freie Entfaltung aller Gottesgaben !
Auch im praktischen, politischen

Leben vermag wohl nur die Kindwerdung
der Ueberklugen manche Abgründe zu
meistern . Auch hier gibt es einen tödlichen
Skeptizismus und Pessimismus gegenüber
der Gesellschaft, dem Staate , allen Men¬
schen : ein Mißtrauen , eine Feindseligkeit ,
einen Argwohn , die alles polirifche Leben
vergiften und am besten sich in ihr stolzes,
alleinseligmachendes Selbst zurückzögen.
Für den einen ist die Monarchie der Po¬
panz , der Leviathan , der leibhaftige Satan ;
für andere ist die Demokratie der Sumpf¬
boden , aus dem nur Gift emporsprießen
kann . Kann man eine solch
scharfe Linie durch die Mensch¬
heit ziehen , unter der alles
schlecht , überderalleseitelgut ?
Wenn eine gute Monarchie ohne Zweifel
ein Volk zu höchsten Höhen emporführen
kann , wird nicht ein echter großer Führer
in einer Demokratie die Massen mit sich
reißen können auch zum Guten ? Wenn ein
Volk gesund und stark, wird es auf die
Dauer Bosheit und Minderwertigkeit er¬
tragen ? Dann weckt aber der freie
Wetteifer Kräfte , die sonst nie zum
Heile des Volkes an die Sonne dringen
könnten . Der Mensch ist im Grunde gut ,
trotz aller allzu pessimistischen italienisch-
französischen Gesellschaftsforscher: in der
S t a a t s f o r m . die ein Volk aus innerem
Drange sich geschaffen , kann es sein Heil
wirken . Statt übergroßer Raffiniertheit
etwas Zutrauen zu allen Parteien , „ sogar"

zu der jeweiligen Obrigkeit , sa sogar zu den
„Menschen" jenseits der Grenzpfähle —
Kindwerdung würde das Angesicht
der Erde erneuern .

Wie ist erst das kindliche Zutrauen in
den aroßen Lebensfragen der Sittlichkeit
und Religion oft der letzte , ausschlaggebende
Schritt ! Möge vor dem Kindlein , der
höchsten Weisheit zu Bethlehem , allen
Menschen das Kindesglück aufgehen , der
„Friede den Menschen!

"

=■> v*

Die Weihnachtsfeier im
Haufe öes Reichspraflüenten

Berlin , 25. Dez. Funkspruch . Der
Reichspräsident von Hindenburg veranstaltete
am Mittwoch nachmittag in den Festräumen
des Reichspräsidiums für das Perional seines
Büros und seines Hauses eine stimmungs¬
volle Weihnachtsfeier, an der alle Beamten ,
Angestellten, Arbeiter und Arbeiterinnen
teilnahmen . Der Reichspräsident begrüßte
die Festteilnehmer , die unter dem lichter -
brennenden Christbaum an der festlich gedeck¬
ten Kaffeetafel Platz genommen hatten , mit
herzlichen Worten . Das Weihnachtsfest sei
nach deutscher Sitte ein Fest der Familie ,
ein Fest des Hauses. Deshalb habe er es
auch als ein Bedürfnis empfunden , das Per¬
sonal seines Büros , die Angestellten des
Hausdienstes um den Christbaum bei sich zu
vereinigen , ihnen für ihre Arbeit zu danken
und ihnen seine besten Wünsche für das Fest,
für sie und ihre Angehörigen auszusprechen.
Hieran anschließend überwies der Reichsprä¬
sident, von seiner Schwiegertochter und sei¬
nem Sohne unterstützt, seinen Weihnachts¬
gästen die für sie bestimmten Geschenke und
Gaben.

Staatssekretär Dr . Meißner dankte na¬
mens aller Angebörigen des Büros dem
Herrn Reichspräsidenten für sein gütiges
Gedenken und seine freundlichen Worte mit
der Versicherung, daß jeder von ihnen es als
eine besondere Ehre betrachte , unter deyi
Reichspräsidenten arbeiten zu dürfen und
deshalb stets mit besonderer Freude seine
Pflicht tun werde. In seiner herzlichen Art
verabschiedete der Reichspräsident sodann je¬
den einzelnen der Erschienenen mit Hand¬
schlag und persönlichen Wünschen .

für die Gemeinden
Weitgehendes Entgegenkommen bei Ver¬
zinsung und Tilgung der Darlehen für die

produktive Erwerbsloseufürsorge .
Berlin , 25. Dez . Funkspruch . Halb¬

amtlich wird gemeldet : Um den Gemeinden
in den Gebieten, die besonders stark unter der
Erwerbslosigkeit leiden, die Durchführung
von Notstandsarbeiten zu erleichtern, hat das
Reichsarbeitsministerium bestimmte Vor¬
schläge ausgearbeitet , die die Zustimmung
des Reichskabinetts gefunden Haben. Diese
Vorschläge gingen den Regierungen der Län¬
der noch vor Weihnachten zur Stellungnahme
zu und sollen unmittelbar nach Neujahr mit
ihnen in einer Konferenz besprochen und so¬
fort in Krgft gesetzt werden. Es handelt sich
dabei insbesondere um weitgehendes Ent¬
gegenkommen des Reiches und der Länder
bei der Verzinsung und Tilgung der Dar¬
lehen , die aus Reichsmitteln der produktiven
Erwerbslosenfürsorge gewährt werden.

*

Jeder vierte Einwohner arbektskos
Eleve. 25 . Dez . Die Stadt Cleve mll 20000

Einwohnern hat jetzt rund 5000 Erwerbslose. Es
ist mithin jeder vierte Einwohner der Stadt
arbeitslos.

*

Feststellung öer vö.
'kerrechts-

verletzungen im Kriege
Berlin , 25. Dez. Funkspruch . Der

dritte , mit der Beurteilung der Völkerrechts¬
verletzungen im Weltkriege beauftragte Un¬
terausschuß des parlamentarischen Un¬
tersuchungsausschusses beim Reichstag
hat gestern unter Vorsitz des Vizepräsidenten
des Reichstages, Dr . Bell , seine Arbeiten
vorläufig abgeschlossen. In mehrjährigen
Verhandlungen sind folgende zahlreiche Ge-
genstände bearbeitet worden : die völkerrecht¬
liche Beurteilung des '

deutschen Einmarsches
in Belgien wurde ausgeietzt, bis die Arbeiten
des ersten Unterausschusses über die Vorge¬
schichte des .Krieges beendet sein werden. Der
Bericht des dritten Unterausschusses an *ßen
Gesamtausschuß und von diesem an das Ple¬
num des Reichstages wird Anfang nächsten
JabreS erfolgen . Das Gesamtmaterial deS
dritten Unterausschusses soll in einer mehr¬
bändigen Ausgabe baldmöglichst in Buch-
form erscheinen .
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i Sie MiNÄMg in
j Persien
'

, Don einem außenpolitischen Mitarbeiter .

Am 14. November hat der Medschlis , die
^ setzgebende Körperschaft Persiens , den bis¬
herigen Schah Achmed Mirza abgesetzt
:rnd an seine Stelle den Ministerpräsidenten
rnd Kriegsminister R i s a Khan zum vor¬
läufigen Schah ernannt , nachdem ihn das
Volk selbst zum Sardar Sepah , dem
.Obersten der Oberen " gewählt hatte . Am
15. Dezember hat Risa Khan feierlich den
.Thron bestiegen als Schah Risa Khan
P a h l e v i (nach dem Namen der Urein¬
wohner des Iran ) , der erste einer neuen per¬
sischen Dynastie .

. Damit hat eine neue Epoche in Persien
einen vorläufigen Abschluß gefunden . Risa
Khan ist zweifellos der fähigste Mann in
Persien . Sohn eines persischen Bauern , war
>;r zuerst einfacher Soldat in der Leibwache
des Schahs . . Unter den fortwährenden Wir¬
ren in Persien brachte er es zum Befehls¬
haber der Kosakenbrigade , die von den Ruf -
wn in Asero - idschan errichtet worden war ,
um stärkeren politischen Einfluß im Norden
des Reiches zu gewinnen . Unter geschickter
Ausnutzung des russisch -englischen Gegen -'
atzes in Persien ist es ihm gelungen , die

Macht an sich zu ziehen , und er hat sie bisher
zum Vorteil seines Vaterlandes genutzt .

Bis zum Weltkrieg war die Geschichte Per¬
siens die des englisch . russischen
Wettbewerbes und der Versuche der
Perser , sich dagegen zu wehren . Im Welt¬
wieg erklärte sich Persien als neutral . Das
hinderte aber weder England noch Rußland ,
persisches Gebiet zur Durchführung ihrer
Operationen gegen die Türkei zu verwenden .
Als Gegenmaßnahme besetzten die Türken

persisches Gebiet . Im Brester Friedensver »
rag war Persien von Deutschland und Ruß -
and Freiheit und territoriale Unversehrtheit

zugesichert worden . Der Kriegsausgang
pchren aber das Ende der Selbständigkeit
Persrens zu besiegeln . Die Engländer be -
nutzten das Verschwinden ihrer Gegner , um
ganz Persien in die Hand zu nehmen . An
ore Stelle der russisch -englischen Rivalität
rat also die Gefahr der Unterwerfung durch
England . Der Minister des Aeußern . Firus
Mirza , begann mit dem englischen Gesandtenn Teheran Verhandlungen über einen Per-
trag , der am 9 . August 1919 zum Abschlußkam und aus Persrey ein britisches Protek -
wrat gemacht hätte . Trotz der Schwierig ,
erten , dre noch durch bolschewistische Angriffe

permehri wurden , gelang es den Engländern
mcht , die Ratifikation dieses Vertrages durch-
zusetzen . Die persische Regierung knüpfte
Beziehungen zu Moskau an . worauf die
Engländer Risa Khan veranlagten , den da¬
maligen Ministerpräsidenten Sipehdar i-Asam
zu stürzen . An seine Stelle trat Z i a u d
^ n’ SS? ssdgen hie Demokraten vorging und
chre Führer verhaften ließ , zugleich aber
-Aich die Englandfreunds hinter Schloß und
Riegel letzte. Er schloß mit den Sowjets am-6 - Februar 1921 ein Abkommen , wodurchPergen endgültig vom russischen Druck be-
wert wurde und seine Grenzen von 1881
wieder erhielt . Vor dem Zorn der Demo -
traten mußte Zia ud bin schließlich nach Me -
opotamien fluchten . An die Spitze des Ka -

ornefts trat Kawam es Saltaneh . Risa Khan
übernahm mit dem Titel Sirdar Sepah das
ÄrregsMiNlsterium .

Von diesem Zeitpunkt an datiert in Per -
tl«n

«
n

,
e- - ausgesprochen nationalisti -

s che Politik , ^
Von Teheran aus wurden ge¬gen die Ausrührer im Innern Expeditionen

unlernommen , und Risa Khan gelang es in
verhältnismahig kurzer Zeit die Ruhe her -
zustellen . Mit der Türkei und Afhganistan
wurden Vertrage abgeschlossen und Persien
hat ferne volle Bewegungsfreiheit wieder er -

Die drückenden fremden KonzessionenUnd beseitigt , dre russische Schuldenlast ist ge -
~ ,

er?- un ?) die in England aufgenommenen
Anlmhen wllen abgezahlt werden . Die aus -
warnge Politik Persiens legt großen Wert
auf die Heranziehung amerikanischen
Kapitals , denn trotz der guten Beziehun -
gen nach Moskau besteht eine gewisse Scheu
vor dem russischen Imperialismus . Daher
trachtet man in Persien solche Mächte zu
interessieren , die wie Amerika politisch keine
Gefahr für seine Unabhängigkeit bedeuten .
Zur Türkei wie zu Afghanistan pflegt Per -
uen freundschaftliche Beziehungen , so daß
unter Mitwirkung der Rüsten die Sruno -
lagen . jenes umfassenden persisch -
1 ürkisch > afghan ischen Dreibun -
der gelegt sind , der Abdurrahman Khan
vorschwebte .

So wird Risa Khan , der im Innern aller¬
dings mit der Gegnerschaft der an der bis .
herigen Kadscharendynastie hängenden Geist -
lichkeit und — trotz aller Freundschaft — mit
moSkowitischen Treibereien zu rechnen hat ,
nach außen hin ohne Vormundschaft regie -
ren . Aber der größte Teil deS Volkes steht
hinter ihm , denn es anerkennt seine Ver¬
dienste für daS Land , das er von den Auf¬
rührern befreite . Als Kriegsminister hat er
nicht nur die schwedischen Gendarmerie - Lfti -
ziere nach Hause geschickt, sondern auch die
russischen Führer der Kvsakendivision und
dafür den Teheraner Generalstab nach euro¬
päischem Muster organisiert . Persien ist
durch ihn in sechs Militärdistrikte eingsteilt
worden . Durch Einführung der all «

»er S1M in Rom
Rom , 24 . Dez . Funkspruch . Heute

Mittag wird der Papst in feierlicher Zcre -
monie die Heilige Pforte in St . Peter
schließen . Dieselbe Zeremonie wird in den
drei anderen Hauptkirchen Roms durch drei

! Kardiuallcgatcu vorgcnommen werde » .
i *

; € in deutscher pilgerzug beim
Papst

Rom,25 . Dez . Funkspruch . Die Teil -
nehmer des Aachener Pilgerzuges , des letzten
deutschen Pilgerzuges im Heiligen Jahr ,
wurden am Mittwoch vom Papst empfangen .

*
Hur §a reiften können fiemter

bekleiden
Mailand , 25 . Dez . F u n ? s p r u ch. Der

frühere Ministerpräsident Grolitti ist als
Provinzrat von Cunco zurückgetreten , weil
die Mehrheit beschlosten hatte , daß die Vor¬
standsmitglieder nur Faszisten sein dürften .
Aus Solidarität mit Giolitti ist auch der
frühere Minister Solerr als Provinzrat zu -
rückgetceten .

*
Ein neuer verwelkchungsplan für

Südrirol
BerNn , 25 . Dez . Funkspruch . Der

„Lokalanzeiger " meldet aus Rom : Nach dem
„Jmpero

" wird im Ministerium des Innern
der faszistische Vorschlag geprüft ,
Bozen zur Hauptstadt einer Provinz zu
machen , zu der die Kreise Bozen , Bruneck ,
Brixen . Meran und Cavalese gehören sollerr.
Auf diese Weise würde die neue Provinz etwa
250 000 Einwohner haben , von denen 150 000
Deutsche , 30 000 Ladiner und 79 000 Italiener
wären . Eine einzige große deutsche Zeitung
soll unter dem Titel „Alpenzeitung " erschei¬
nen . Dieses Blatt wird dazu bestimmt sein ,
die deutsche Bevölkerung itali -

enischzumachen . Zum neuen Präfekten
von Bozen sei eine dem Ministerpräsidenten
nahestehende bekannte Persönlichkeit aus -

ersehen .
ch

Iu den Spionenverhastunge «
in Sudapeft

Budapest . 23 . Dezbr . Funkspruch . Die

Verhaftung des Abtellungschefs im Außenministe¬
rium Narich wegen Spionage für Sowjetrußland
hat in politischen Kreisen größtes Aufsehen her »

vorgerufcn . Es ist jetzt festgestellt worden , daß
der Verhaftete für Sowjetrußland umfangreiche
Spionagedienste geleistet hat . Er hat jetzt selber
eingestanden , daß er auch in Rumänien für Sow¬
jetrußland spioniert hat und sich die wichtigsten
militärischen Geheimnisse des rumänischen Kriegs¬
ministeriums und Generalstabes beschafft und der
Sowjetregierung mitgeteilt hat . Vor allem habe
er den gesamten rumänischen Mobilmachungsplan
und den Aufmarsch der Truppen verraten .ch

Der Größenwahn öer Mniatur -
stäätchen

Riga . 23 . Dezbr . Der berühmte Berliner
Chirurg Unioersttätsprofessor Dr . Bier nahm in
einer hiesigen lettischen Klinik eine Operation vor .
Die medizinische Abteilung des Wohlfahrtsmini -
sterlums hat es für nötig gefunden , in der Klinik »
in der Professor Bier die Operation ausführte ,
anzufragen , welches medizinische Examen Prof .
Bier bestanden habe , um berechtigt zu sein , sn
Riga eine Operation vornehmen zu können .

Eine Zkutwelle im pazifischen Ozean
London , 25 . Dez . Funkspruch . Aus Tokio

wird gemeldet , daß eine Flutwelle , die offenbar
durch ein unterirdisches Erdbeben verursacht
wurde , die Insel Aap überflutet hat . Japan selbst
ist von schweren Stürmen heimgesucht worden .
Ganze Dörfer wurden zerstört und der Eisenbahn -
verkehr ist teilweise unterbrochen .

gemeinen Wehrpflicht stampfte er
fünf Divisionen aus dem Boden (Tauris .
Mesched , Hamadan , Jspahan und Teheran )
und einer Sonderbrigade zum Schutz der
Kaspischen Küste . In Teheran hat er eine
Ofsizwrs - und Flugschule , in anderen Stad » j
ten Militärschulen errichtet . Seiner encrgi - ;
schen Tätigkeit gegenüber verhielt sich der |
bisherige Schah Achmed Mirza vollkommen
gleichgültig . Als er die Entwicklung heran¬
reifen sah , ging er in das Ausland , und er
amüsiert sich abwechselnd in Paris oder an
den Gestaden der Riviera .

Mit der Thronentsetzung Achmed Mirzas
endigt die Herrschaft der Kadscharen in
Persieir . Sie waren türkischer bezw . turko -
manischer Abstammung und Schiiten . Sie
regierten feit 1798 , wo sich der erste Kad -
scharen -Schah Aga Mohammed Khan durch
Gewalt in den Besitz des Thrones setzte. Die
Negierungsperiode oer Kadscharen war bis
in die neueste Zeit gekennzeichnet durch Ge¬
walttaten und Grausamkeiten aller Art , durch
einen brutalen Absolutismus . Erst am An¬
fänge des 20 Jahrhunderts machte sich eins
jungpersische Bewegung geltend , die eine Er¬
neuerung Irans bezweckte . 1906 erließ der
Schah Mufaffer ed din eine Verfassung , die
aber sein Nachfolger Muhammed Ali wieder
zu beseitigen suchte , worauf man ihn kurzer¬
hand absetzte . Er lebt heute noch in einem
Schlosse am Bosporus .

Ob sich die neue Dynastie der Bahlevi hal¬
ten wird , muß die Zukunft lehren .

Der Vefuch - es württembergischen
Stoatspräftdrntr « in München

München , 28 . Dez . Funkspruch . Bei dem
gestrigen Abendessen , das Ministerpräsident
Dr . Held m Ehren des württembergischen
Staatspräsidenten Bazille gab , wurden in
herzlichster Weise Trinksprüche ausgetauscht ,
wobei beide Herren auf die freundnachbar¬
lichen Beziehungen zwischen Württemberg
und Bayern hinwiesen . Heute früh begab
sich Staatspräsident Bazille in Begleitung
des Ministerpräsidenterl Dr . Held und des
Innenministers Stütze ! zur Besichtigung des
Walchsnseewerkes nach dem Walchensee .

*

Zusammenschluß öer Veulfchvölkkschen
unö veutfchsoziaiifien

BerNn , 23 . Dez . F u n k s p r u ch. Die Füh .
rer der deutschvölklschen Freiheitsbewegung und
der deutschsozialistischen Partei bekräftigen ihren
Zusammenschluß ln einer gemeinsamen Kundge .
Dung, in der es heißt:

„In den Verhandlungen wurde einmütig der
Auffassung Ausdruck gegeben , daß es nur durch
die Zusammenfassung aller Kräfte der völkischen
Bewegung möglich sein würde , einen entscheiden ,
den politischen Einfluß auf die Gestaltung de »
Schicksal » unseres deutschen Vaterlandes zu ge¬
winnen . Die Dawes -Politlk und ihre Vollendung
durch den Vertrag von Locarno , sowie der damit
in Verbindung stehend « wirtschaftliche Zusammen .

bruch fordern gebieterisch den Zusammenschluß
aller völkisch Gesinnten zur gemeinsamen Abwehr
der wirtschaftlichen , politischen und

'
seelischen Ver¬

sklavung des deutschen Volkes . Das Würzburger
Abkommen (der Zusammenschluß der National¬
sozialisten Bayerns mit den württembergischen
Nationalsozialisten ) bietet dazu die Möglichkeit ,
ohne daß durch sofortige Verschmelzung das Auf¬
gehen einer Richtung in die andere notwendig
wird . "

Unterzeichnet ist die Kundgebung für die
deutschvölkische Freiheitsbewegung von Graefe ,
Graf Reventlow , W . Henning , Theodor Fritsch ,
E . Kube ; für die deutschsozialistische Partei von
Richard Kunze , Konrad Jenzen und Alfred Blu ,
mentritt .

Tourneau f
J .H . Berlin , 21 Dez . In Magdeburg

starb nach schwerem Leiden , 69 Jahre all . ein
Veteran der Zentrumspartei , der frühere
Landtagsabgeordnete , Geh . Landesgerichtsrat
Wilhelm Tourneau . Von 1903 — 1918
war er Mitglied der Zentrumsfraktion des
preußischen Landtags .
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verband der badischen und württem-
bergicken KolonialSeutschen

Stuttgart , 25 . Dez . Anläßlich einer Weil:
, nachtsferer wurde vom Vorsitzenden des Le-
! bandes betont , daß die Kolonialdeutschen

nach wie vor darum kämpfen werden biskolonialer Grund und Boden wieder L
deutschem Besitz ist. Weiter wurde auf das
gute Einvernehmen und die enge Zusam-menarbeit der beiden kolonialen Verbände
hrngewiesen und erklärt , daß ohne bestimmte
Regelung unserer kolonialen Rechte voneinem Beitrftt zmn Völkerbund nicht die
Rede sein dürfe .

*

vie Gräfin Gothmer auf freien
§ uß gesetzt

Berlin , 28 . Dez . Funkspruch . Heute
nachmittag wurde die Gräfin von Bothmer aus
Beschluß des vernehmend -n Richters am
freien Fuß gesetzt - Ja de „ Begründung
seines Beschlusses wurde ausgesprochen , daß der
Untersuchungsrichter ebenso wie die Strafkam .
urer keim . Bedenken habe , die Gräfin in Frei¬
heit zu setzen und daß bei ihrer völligen Mittel -
losigkeit ein Fluchtversuch ausgeschlossen er¬
scheine . Frau von Bothmer Hai sich , wie wir
erfahren , nach Berlin begeben und in einer
Pension norläusig Aufenthalt genommen . Von
Berlin aus haben die Verteidiger dem Gericht
den Aufenthalt der von neuem Angeschuldigten
bereits mitgeteilt .

Es hat den Anschein , als ob dir Affäre Both -
« ex auch nach diesem zweiten Prozeß noch
nicht zur Ruhe kommen werde . Be¬
kanntlich ist drr Gräfin durch eine einstweilige
Verfügung ihres Ehemannes verboten worden,
ihre Wohnung rn Potsdam zu betreten . Tie
Gräfin ha ? bereits gegen die einstweilige Ver-
sügung Einspruch erhoben und wünscht , daß ihr
vor allen Dingen das Recht zugestanden wird,
in der vorläufigen Trennung ihre Kinder sehen
zu können . Wie wir erfahren , werden auch bei
dem demnächst anstehenden Ehescherdungs -
Prozeß müh Ding « erörtert werden , die aus
den ganzen Fall ein eigenartiges Licht wersrn
und die . wenn sie bereits in den ersten Prozessen
zur Spräche gebracht worden wären , wahrschein,
lich die Schuld oer Angeklagten doch milder
hätten erscheinen lassen .

Der ttachtluttmrkchr 1925
Berlin » 23 . Dez . Am 28 . Dezember schließt

die diesjährige Luftoerkehrssaison in
Deutschland , um erst am 1 . Avril 1926 nach
vollzogener Fusionierung der beiden Luft¬
verkehrsgesellschaften wieder eröffnet zu
werden . Bei einem Rückblick auf die große
Entwicklung des deutschen Luftverkehr , in
diesem Jahre verdienen besonders die Er¬
gebnisse des Nachtluftverkehrs gewürdigt zu
werden , der bisher allerdings nur mit Flug¬
post durchgeführt wurde . Die Erfahrungen ,
vor allem die Tatsache , daß es gelungen ist,
ohne wesentliche Zwischenfälle diese Nacht -
flüge durchzuführen , berechtigen zu der Er -
Wartung , daß vom nächsten Jahre ab der
Nachtluftverkehr mit Passagieren mit der¬
selben Betriebssicherheit wie am Tage auf¬
recht erhalten werden kann . Die Vorbedin -
gungen hierfür , nämlich eimvandfreie Be -
feuerungsanlagen und zuverlässige Jnstru -
mente für die Flugzeugnavigation , sind nach
Ansicht der maßgebenden Kreise nunmehr
vorhanden . Man ist jetzt dazu übergegangen ,
am Flugzeug selbst die Beleuchtung anzu -
bringen , die der Pilot zur glatten Durchfüh -
rung der Start - und Landunasmanöver
braucht . Man rüstet ietzt die für die Nacht -

>siae bestimmten Marinen mit zwei an den
"orderen Traodeckkanten anoebrachten Zeiß .
icheinwerfer fern von besonderer Lichtstärke
aus , sowie mit Magnesiumfackeln an den
Flugelenden . die sich vom Führersitz aus
elektrisch entzünden lassen .

.Die Flugplätze selbst sollen außerdem elek-
tr,scben Leuchtfeuern , die den Maschinen von
fernher den Weg weisen , keine Bodenbeleuch .
mng mit elektrischen Lampen , erhalten . Die
Bodenlichter werden von Petroleumlampen
besonderer Konstruktion gestM , die wenig «

Wegen Hochverrats verurteilt
Leipzig . 28 . Dez . Funkspruch .) Vordem

vierten Strafsenat des Reichsgerichtes hatte sich
in zweitägiger Verhandlung der kommunisti¬
sche Parteisekretär Ernst Wollweber aus
(Lasse! zu verantworte » . Die Anklage lautete auf
Beihilfe zum Hochverrat und Vergehen nach § 7

des Republikschutzgesetzes , Wollweber war
'
r.n

Jahre 1923/24 politischer und militärischer Leüer
in Cassel . Später übte er dieselbe Funktion in

Oberschlesien aus . Der Reichsanwall beantragte
drei Jahre Zuchthaus und 300 Mark Geldstrafe .
In spater Nachtstunde wurde folgendes Urteil ver¬
kündet : Wollweber wird wegen Vergehens nach
8 7 des Republikschutzgesctzes zu drei Jahren Ge¬

fängnis und .300 Mark Geldstrafe verurteilt . Ein

Jahr und sechs Monate sowie die Geldstrafe wur¬
den durch die Untersuchungshaft als verbüßt an¬

gerechnet .
*

Unglück im Glück
Madrid , 25 . Dez . FunkiPruch . Der

Kellner Jimenes vom Pakasthotel , der Mn -

gewinner der 15 Millionen Weihnachts¬
lotterie ist, hatte gelobt , für den Fall , daß
er gewänne , 50 Eier zu essen . Er führte « w
Gelöbnis aus , ist aber von dem Genuß der
Eier schwer erkrankt .

*

Schweres Grubenunglück
tzlndenburg . 28 . Dez . Funkspruch . Auf

der „(£nncorbia “ »© rube ereignete sich 9e i | fT
Abend um 9 Uhr ein schweres © rubenungliW -

Dort waren Bergleute mit Gesteinsarbeiten w *

schäftigt . Durch vorzeitiges Losgehen der Spreng -

schüsse wurden zwei Bergleute getötet und -w

dritter fchlwer verletzt . Auf der „Ludwig -Wu '

Grub « ereignete sich ebenfalls ein Grubenung W

wobei ein Mann durch herelnbrechende Kohlen -

Massen getötet und ein zweiter schwer vert M

wurde .
*

Seemanns -We ' hnacht
BerNn . SS . De ». Funkspruch . Wie die

Morgenblätter aus Rotterdam melden , kehrte as

deutsch « Motorschiff „Fritjof
"

, das von Rotterdam

nach Odessa abgefahren war . nach Rotterdam M-

rück, weil durch den Sturm drei Mann der
i_ .n*h flffc
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Die FSrfvev » für - ie Erwrrtstofrn
Die durch den Eintritt einer schärferen

Wirtschaftskrise von Woche zu Woche zuneh-
wende Arbeitslosigkeit lenkt die Aufmerk,
samkeit der Öffentlichkeit auf die daraus
entstehende Not und auf die damit verbun¬
denen politischen Gefahren . Je größer die
Arbeitslosigkeit und die damit verbundene
Not, desto günstiger wird der Agitations -
Hoden für die radikalen Parteien , insbeson-
-ers der Kommunisten . Ihr Weizen blüht,
sie hoffen entsprechend zu ernten. Bei der
vorhandenen Notlage und der Unmöglichkeit
des Staates und der Gemeinden , durchgrei¬
fend zu helfen, ist es ein leichtes , die dar¬
benden Volksteile für eine angeblich Erfolg
versprechende Sache zu gewinnen , die in
Wirklichkeit nicht helfen, aber politisch aus -
genützt wird . Die Not soll politische Erfolge
bringen . Um das Ziel zu erreichen , scheut
man auch nicht vor Verhetzung und nicht
vor der Lüge, zum mindesten aber nicht vor
den falschen Darstellungen zurück : es ist da¬
her schon notwendig , über alles das , was
ist , welche Ansprüche die Erwerbslosen ha -
ben und was von Seiten des Staates und
der Gemeinden geschieht, Aufklärung zu
geben .

L Entwicklung und Stand
der Arbeitslosigkeit:

Nach den neuesten Meldungen sollen im
ganzen Reichsgebiet in den letzten Tagen
über 700 OOO unterstützte Vollerwerbslose
gezählt worden fein, die Zunahme soll in¬
nerhalb 6 Wochen 200

. Prozent betragen.
Das Land Baden , das seit dem Ruhreinbruch
unserer früheren Feinde und seinen auch in
Baden durchgeführten Maßnahmen erheb¬
lich unter Arbeitslosigkeit zu leiden hatte,
zählte am 1 . Dezember 1923 rund 67 000
unterstützte Vollerwerbslose oder 30,43 auf
das Tausend seiner Bevölkerung. Das war
der höchste Stand der Arbeitslosigkeit, den
Baden je überhaupt einmal zu verzeichnen
hatte. Er sank in der ersten Hälfte des
Jahres 1924 ziemlich rasch. Mitte des Jah¬
res 1924 standen noch etwa 20 000 Voller¬
werbslose in Unterstützung, Mitte Dezem¬
ber noch etwa 15 000 , um bis Mitte März
ds . Js . wieder auf 48 000 anzusteigen. Vom
Monat April bis Anfang September ver¬
ringerte sich die Zahl nach und nach auf
9000 , welche Zahl sich bis Mitte Oktober

' behauptete . Seit dieser Zeit ist auch in
Baden ein fortgesetztes Steigen der Arbeits¬
losenziffern eingetreten , das in den letzten
Wochen sprunghafte Formen annahm . Nach¬
stehende Tabelle soll die Entwicklung dar-
stellen . Es wurden gezählt an unterstützten
Vollerwerbslosen:

männlich wekblichinsgesamt
28. X. 1925 9197 1576 10 773
11. XI . 1925 12 057 1591 13 648
2. XII . 1925 19 479 2517 21 991
9. XII . 1925 29 017 3284 32301

16 . Xll . 1925 34 243 4266 88 507
Die Zahl der unterstützten Dollerwerbs-

losen wird sich insbesondere auch aus der
Zigarrenindustrie heraus noch weiter stei¬
gern, um vielleicht bis Mitte Januar 1926
den Höchststand zu erreichen . Neben den
unterstützten Vollerlverbslosen, unter denen
sich auch Tausende sogenannte Werksbeur¬
laubte befinden, d . h . solche die nicht als
entlassen gelten, sind noch Taufende von
Arbeitnehmern vorhanden , die mit verkürz¬
ter Arbeitszeit arbeiten und manchmal ein
geringeres Wocheneinkommen haben, als
unterstützte Vollerwerbslose, ebenso sind auch

Von Landiagsabg . Eichenlaub , Karlsruhe .
solche Erwerbslose vorhanden, die keine Er -
werbslosenuntcrstützung erhalten , sei es , daß
Ne aus der Erwerbslosenfürsorge wegen der
Ueberschreitung der Höchstdauer der Unter-
stutzung ausscheiden mußten , sei es. daß sie
wegen mangelnder Voraussetzung keinen An¬
spruch auf Unterstützung erheben konnten.
Man geht sicher nicht fehl , wenn man an-
nlmmt , daß im Lande Baden jeder zehnte
Arbeitnehmer . in manchen Gegenden sogar
jeder fünfte , in einzelnen Jndustriegemcin -
den sogar jeder dritte und zweite Arbeitneh¬
mer jetzt unter

.
der Wirtschaftskrise durch

volle oder teilweise Arbeitslosigkeit zu leiden
hat.
II . Höhe der Unterstützung aus Mittel « der

Erwerbsloscnfürsorge.
Wer nun unverschuldet arbeitslos wird

und arbeitswillig und bedürftig ist. erhält
auf Antrag aus den Mitteln der Erwerbs »
losenfllrsorge eine Unterstützung. Hat der
Erwerbslose noch Angehörige, zu deren Un¬
terhalt er verpflichtet ist . erhält er für diese
noch entsprechende Zuschläge , welche Fami¬
lienzuschläge für den Ehegatten und für die
Kinder und sonstige unterstützungsberech-
tigtigte Angehörige. Für die Unterstützung
sind Höchstsätze festgesetzt, die nach 3 Wirt¬
schaftsgebieten und innerhalb dieser nach 4
Ortsklassen eingeteilt sind. In Baden sind
alle 3 Wirtschaftsgebiete vorhanden . Tie
Amtsbezirke des Frankenlandes und
die Amtsbezirke M e ß k i r ch und S t o ck a ch
gehören zum Wirtschaftsgebiet l . die Amts¬
bezirke Weinheim , Mannheim , Hei¬
delberg . Bruchsal und Karlsruhe
gehören zum Wirtschaftsgebiet III . die übri¬
gen Amtsbezirke zum Wirtschaftsgebiet II .
Die Höchstsätze der Unterstützungen in einer
ganzen Woche (6 Unterstützungstage) für
einen Erwerbslosen über» 21 Jahren (ohne
Familienzuschläge) betragen nach den neue¬
sten Erhöhungen (seit 14. Dezember 1925) in
Reichsmark:
Im WirtschaftSge-

gebiet A B C D u. E
I 8,28 7,74 7,20 6,66

n 9,72 9,12 8,52 7,92
III 10,44 9,98 9 .12 8,46

Tie Wochenunterstützung für Erwerbslose
unter 21 Jahren beträgt :

I 4,98 4,43 4 .38 4,08
II 5 .88 5,52 5 . 16 4,80

UI 6,30 5,88 6.46 6,08
Tie Familienzuschläge betragen in der

Woche (bei 6 Unterstützungstagen) in Reichs¬
mark
im WirtschaftSge «

gebiet in der Ortsklasse
A B G D u. E

a) für Ehegatten :
T 2,88 2,70 2 .52 2,25

II 3 .30 3,12 2 .94 . 2,76
III 8,60 3,36 3. 12 2,88

b) für Kinder und sonstige unter -
stiitzungsberechtigte Angehörige:

I 1,98 1 .86 1,74 1 .62
II 2,34 2,22 2.10 1 .98

HI 2 .63 2,40 2 .28 2,16
Der höchstzulässige Unterstützungssatz ein¬

schließlich den Familienzuschlägen beträgt
bei ganz großer Familie im Wirtschaftsge¬
biet I und Ortsklasse v und E (also in einer
kleineren Gemeinde im Frankenland oder im
Heuberggebiet) 15,30 Mark , im Wirtschafts¬

gebiet III Ortsklasse A (also in den Städten
des badischen Unterlandes ) 24 .— Mark . Zur
Erreichung des Höchstunterstübungssatzes
muß der Unterstützungsempfänger noch
mindestens 1 Ehegatte und 4 Kinder oder
sonstige Angehörige zu unterhalten haben.
Hat der Erwerbslose weniger unterstlltzungs-
berechtigte Angehörige, vermiedet sich seine
Unterstützung entsprechend . So erhält ein
in Unterstützung stehender Erwerbsloser
über 21 Jahre mit Frau und 2 Kinder bei
voller Arbeitslosigkeit eine Gesamtwochenun¬
terstützung, vorausgesetzt, daß er an 6 Wo¬
chentagen voll arbeitslos ist und für jeden
Wochentag Anspruch auf Gewährung einer
Unterstützung erheben kann, (die Unter¬
stützung wird nach Wochentagen verrechnet) ,
im Wirtschafts¬

gebiet in der Ortsklasse
A B C !> and E

t. Frankenland und
Heuberg.Gegend

2. Mittel - und Oocrbadru
15 .12 14 .16 13.20 12 .24 R .-M.

«lnschl.Mosbach,Sin»- _ . , „ , .
heim und Pforzheim 12 .20 16 .68 13 69 14 64 „

3. Karlsruhe ». nordwärts 19 .08 12 04 16.80 15 66 „
Wäre im Reichstage dem Anträge der

Kommunisten, die alten Erwerbslosenunter¬
stützungssätze um 100 Prozent zu erhöhen,
entsprochen worden, hätte im Wirtschaftsge¬
biet UI ein Vollerwerbsloser mit Frau und
2 Kinder eine Gesamtwochen Unterstützung
erhalten in Ortsklasse A 33.— Mark , in
Ortsklasse B 30 .60 Mark , in Ortsklasse G
27 .— Mark und in Ortsklasie v und E
25,80 Mark . Nach dem Anträge der Sozial¬
demokraten, die Unterstützungssätze um 50
Prozent zu erhöhen, hätten sich unter der
gleichen Voraussetzung Wochenunter¬
stützungssätze von 24,75 , 22,95 , 21 . 15 und
19,35 Mark ergeben. Tie aus dem Anträge
des Zentrums sich ergebenden Unter¬
stützungssätze liegen zwischen den jetzt gelten¬
den Sätzen (1 . oben ) und den aus dem An¬
träge der Sozialdemokraten sich ergebenden
Sätzen.

Die festzusetzenden Unterstützungssätze
müssen ihre Höchstgrenzen haben. Sie
dürfen nicht über die Löhne , abzüglich der
Steuern und Soziallasten hinausgehen ,
wenn man nicht erreichen will , daß man
kein Interesse mehr an der Arbeit hat.
Das würde dann eintreten . wenn
man als unterstützter Erwerbsloser ein
höheres Nettoeinkommen erzielte, als an der
Arbeitsstelle. Bei den von den Kommuni¬
sten beantragten Unterstützungssätzen wäre
dieses bei einem großen Teil insbesondere
bei den ungelernten und bei dem mittel - und
schlechtbezahlten Industrie - und bei den land¬
wirtschaftlichen Arbeitern eingetreten . Agi¬
tatorisch wirken solche Anträge , sie
stehen aber im Widerspruch zu den wirt¬
schaftlichen Notwendigkeiten .
Ter Antrieb zur Arbeit darf im Interesse
der Menschheit nicht unterbunden werden.
III. Aufbringung der Mittel für die Erwerbs¬

losenfürsorge!
Bei erträglicher Arbeitslosigkeit braucht

sich der Steuerzahler über die Mittel , die für
die Erwerbslosen -Fürsorge benötigt werden,
nicht aufzuregen , er trägt höchstens über die
Gemeinden in ganz geringem Umfange dazu
bei. Acht Neuntel der erforderlichen Mittel
sind durch die Beteiligten selbst bis zur Höhe
von 3 vom Hundert des Lohnes aufzubrin¬
gen , wovon der Arbeitnehmer und seine Ar¬
beitgeber je die Hälfte zu tragen hat . I n
Baden betrug in dem letzten Monat der
Beitrag für die Erwerbslosenfürsorge iVz

vom Hundert des Lohnes , welcher Bett : . ,
jetzt durch die Erhöhung der Unterstützung-:
sätze und der Zunahme der Arbeitslosigkeit
jedenfalls auf 3 v. H . erhöht werden muß.
(Ist inzwischen geschehen. D. R .) Reicht
dann das Beitragsaufkommen
nicht aus , niuß Reich und Land
einspringe n.

IV. Einmalige Zuschußunterstützuvg des
badischen Staates .

Die Tatsache, daß das Land im letzten
Jahre für die Erwerbslosenfürsorge nichts
aufzubringen hatte , (die Landesmittel wur¬
den nur für Maßnahmen der produktiven
Erwerbslvsenfürsorge in Anspruch genom¬
men ) haben den Beschluß des Landtags , den
unterstützten Erwerbslosen auf Weihnachten
eine einmalige Zuschußunterstützung aus
Landesmitteln im Gesamtbetrag von 500 000
Mark zu gewähren , wesentlich erleichtert.
Man dachte dabei an diejenigen unterstützten
Erwerbslosen , welche seit Monaten ohne Ar¬
beit sind, ebenso auch an solche , die überhaupt
keine Unterstützung aus der Erwerbslosen¬
fürsorge erhalten konnten. Die Verteilung
der Geldmittel , welche noch vor Weihnachten
zu erfolgen hat, ist durch die öffentlichen Ar¬
beitsnachweise , nach den von dem Mini¬
sterium des Innern aufgestellten Richtlinien
vorzunehmen, wobei die Dauer der Arbeits¬
losigkeit , die Größe der Familie usw . ent¬
sprechend zu berücksichtigen ist. Grundsatz
ist , daß nur solche Erwerbslose eine einma¬
lige Beihilfe erhalten können , welche am
9 . Dezember und ani Auszah¬
lungstag arbeitslos waren . Aus¬
nahmsweise können auch solche Personen
eine einmalige Beihilfe erhalten , welche zwar
am Auszahlungstag m Arbeit standen, kurz
vorher aber, nach vorauS^cgangener langer
Erwerbslosigkeit erst Arbeit erhalten haben.

Wie bereits bemerkt , erfolgt die Verteilung
der bewilligten Mittel durch die Arbeitsnach¬
weise. Sie setzen die Beträge fest, die jeden¬
falls zwischen dem einen oder anderen Ar¬
beitsnachweis etwas verschieden ausfallen
werden je nach der Zahl der langfristigen Er -
werbslosen. Da die Komunisten in ihrer
demagogischen Agitationsweise wahrscheinlich
hergehen werden , die durchschnittliche Zu¬
schußunterstützung des Staates auf ein".n
Erwerbslosen aus der jetzigen Gesamtzahl
der unterstützten Erwerbslosen mit dem be¬
willigten Betrag von 500000 Mark zu ver¬
rechnen , das ist bei rund 40 000 Erwerbs¬
losen 12,50 Mark , ist es notwendig , den Ver¬
teilungsplan eines größeren Arbeitsnach¬
weises zu veröffentlichen. Nach dem Vertei¬
lungsplan des Arbeitsnachweises Karls -
rube erhalten eine einmalige Zuschußunter¬
stützung :

Familienstand b . (Sriüerbdfoflqfef
b. 8 Woche» b. 26Woch . üb. 26Moch.

Mb . ML. ML.
unter 21 Jahre B.— 7 .— 9 .—
über 21 I . alleinsieh. 7 .— 12.— 14.—
im Familienverband 6 .— 8 .— 10.—
verheiratet o . Kinder 10.— 16.— 18.—

„ 1 Kind 12.— 19.— 22 .—
. 2 K. 14.— 22 .— 26 .—
. 3 K. 16.— 25 .— 30.—
. 4 K. . 18 .— 28 .— 84 .—
. 6 K. 20 .— 31 .— 88 .—
„ 6 K. 22 .— 34 .— 42 .—

Witwer ohne Kind 7.— 12.— 14.—
. 1 K. 9.— 15.— 18.—
„ 2 K. 11 .— 18.— 22 .—
. 8 K. 13.— 21 .— 20 .—
. 4 K. 15.— 24.— 80 .—

Ter Wmr oott HeiiigenSerg
Roman aus der Zeit des Kulturkampfes

und seiner Bcileguna von
Gubertus ' KraftGrafStrachwitz .

nu Gräfin , es ist ein westläufiges
z , mst Beschließerin, Köchin und aller-

Dienerschaft.
" . .

Frau Gräfin aber setzte sich auf einen
inwandüberspannten Koffer : „Es macht

aus . Mein Bruder ist
. .

sehr penible,
eisen nach Augsburg zurück .

"
.

inte — dann bleibe ich allein hier. .
Mich

Frau Therese schon bei sich unterbringen
n .

"
n waren sie wieder Bundesgenossen,
erhielten Unterstützung von

.
der Kam-

au , die mit wenig Vergnügen daran
, mit allem Gepäck nach Augsburg zu-

ädige Frau Gräfin , wir haben uns
Ie schon vor dem bayerischen ^ orfhotel
llmeß gefürchtet, seien wir froh, daß
?rr Baron so liebenswürdig ist .
ießlich stieg Tante Sidonie . schon um
erner den umherstehenden Bauern als
weide zu dienen, unter Protest cm. Sw

jede Verantwortung für alles , was
imen würde , ab. „ . .
) werde aber gegen den Daron .

iebr
ert sein und ihn wie einen Hoteldrrei
handeln .

"
, , . .

inn muß ich um so netter mst ihm
ipäßelte Helene, die empwnd , daß

Tante Sidonie gerade diese Nettigkeit ver¬
hindern wollte. Hatte sie doch die größtmög¬
lichen und feudalsten Heiratsprojekte für sie
im Kopfe und liebte keine Ueberraschungen.

Aber es fuhr sich ausgezeichnet im wiegen¬
den Kaleschenwagen und es war ungleich an¬
genehmer, als in einem dieser gräßlichen
Postomnibusse durch die Kurvenwege, über
Berg und Tal nach Kallmeß hinüberge¬
schwankt zu werden.

In der Einfahrt des Schlosses , war Bör -
mann aufmarschiert, an allen Teilen seines
Körpers mit vorschriftsmäßiger Livree be¬
deckt. hinter sich einen verlegenen Diener¬
sungen . und noch weiter rückwärts die zaun-
rackerdürre Beschließerin . Weiter oben auf
der Treppe wurde die kleine graue Frau
Therese sichtbar . Erst nach diesen mehr oder
minder intimen und offiziellen Begrüßungen
stand plötzlich der feine , blonde , schlanke Ba¬
ron da . küßte der alten Dame ehrerbietig
di» Hand und bot ihr den Arm : „Frau Gra -

sin . darf ich Sie als Hoteldirektor ut die be¬
stellten Gemächer führen? "

Da übernahmen sie alle den heitern Ton ,
und inanches Bedenken , manches Venoun -
dern fonb in einem outfcjudlenbcn Socken

uslösung , , „ , v
ann sputete voran , warf allerhand
ierte Flügeltüren ans — ein Salon .

'
Gräfin . Ihr Reich. Ihr Tabeim

,ehen die Zimmer auf die Nordseite
nach dem königlich bayeriichen Markt

Aber nach Süden liegen Garten
uns . alles zil Ihrer Verfügung .

"

Die Türen schlossen sich. Die Damen waren
allein . Tante Sidonie trat vor einen Em¬
pire -Spiegel und löste den gefederten Hut
aus dem Haarschöpf : „Ein Ueberfall, Helene,
wir sind gefangen. Ich hätte refüsiert , aber
da du so energisch vorgingst . .

„Natürlich , Tantchen, ich bin schuld und
will alles auf mich nehmen. Sorge dich
nicht .

"
25 .

Gräfin Sidonie war viel zu sehr große
Weltdame, um den liebenswürdig bescheidenen
Baron in irgendeiner Form ihre Unzusrie-
denheit merken zu lassen . Sie fügte sich in
alles , und es war auch nicht schwer. Dieser
Hausherr . der immer den Hotelier weiter zu
spielen behauptete und ihnen das Leben so
angenehm wie möglich zu gestalten suchte,
wußte eigentlich ihre Sympathie erobern.
Einmal — es war nach dem glänzend servier¬
ten Begrüßungssouper im Biedcrmeiersaal
— sagte die Gräfin : „Ich werde darüber Nach¬
denken . wie wir uns revanchieren können.

"
Da antwortete er auffallend gennndt :

„Frau Gräfin , vielleicht darf der Hotelier
gelegentlich seine Rechnung präsentieren . Es
ist ia so üblich .

"
So setzte er sich durch . und man sprach

nicht mehr von seiner Gastireundichatt . Frau
Tberese Ziegler wußte auch alles als ganz
selbstverständlich hinzustellen, und die Damen
gelangten wirklich zur Einsicht , daß es eine
andere Möglichkeit nickt aab . Wohl gefiel
ihnen das Benefiziatenbäusel . aber sie er¬
sahen selbst , welche Ungelegenheiten es der
Frau Rat bereitet hätte , auch nur -Helene
bei sick aufzunehmen.

In den nächsten Tagen warf die Unterhal¬
tung fast immer zwei Gruppen auf . Der
junge Baron unterhielt die Frau Gräfin ,
Helene ließ sich von Ziegler berichten . Alles
wollte sie von ihm wissen , von seinem Leben
im Gefängnis , von seinen Mitinhaftierten ,
von seiner Zelle, von seinem inneren Erleben .
Es . lvvre fast ihr Wunsch , alles dies in ein
Buch einzutragen und dann in der weiten
Welt zu veröffentlichen. Sie dagegen er¬
zählte von ihren Hausfrauenpflichten , von
Heiligenberg . Schloß und Tal : „Das Be¬
wegendste seit Ihrer Verurteilung . Hochwür¬
den, war wohl Ihr Nichterscheinen in Hei¬
ligenberg nach Wiedererlangung der Freiheit .
Die Aufregung der Leute war unbeschreib¬
lich . Hüben und drüben wurde alles vorbe¬
reitet . Ihre Ankunft wäre sicher mit unan¬
genehmen Erlebnissen trotz allen Jubels der
Getreuen verbunden gewesen . Sie hätten
die Begeisterung der Wittib und des kleinen
Heini sehen sollen , dann die Enttäuschung !
Wie sie geschafft hatten , Kränze lagen zu vie¬
len hundert Metern bereit.

" — „Wie leid
es mir tut !"

„Nickt wahr ? Wir litten uns alle so
furchtbar gefreut auf Sie , auf die Wiederher¬
stellung des Gottesdienstes .

"

„Wir müssen eben noch warten ."

..Warten , und immer wieder warten . Ihr
Männer seid viel zu sebr Diplomaten , wir
Frauen sind kampfesfreudiger.

"

„Ich habe gekämpft. Aber nun bahnt sich
eine andere Zeit an .

"

(Fortieduna folgt .)
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Es gibt nun einen größeren Teil von Ge«

meinden , welche zu dieser aus staatlichen
Mitteln stammende Zuschußunterstützung
aus ihren .eigenen Mitteln einen weiteren
Zuschuß teils in eigenen Mitteln einen wei¬
teren Zuschuß teils in bar. teils in Lebens¬
mitteln usw. gewähren , der in manchen Ge -
genden bis zu 100 Prozent des staatlichen
Zuschusses festgesetzt wurde.

Tiefe Art der Fürsorge ist eine beachtliche ,
wenn damit auch die bestehende Not nicht
beseitigt werden kann. Nur wenige Länder
m Deutschland sind solchen Fürsorgemaß¬
nahmen gefolgt . Der größte Teil der Län¬
der lehnt es sogar ab. zu der Ermerbslosen -
unterstützung noch besondere Zuschußunter¬
stützungen zu gewähren . Die kommunistische
Hetze gegen den badischen Landtag und die
badische Regierung ist daher völlig unberech-
ngt. In Baden tut man . was man kann,
um die Not aller Notleidenden zu lindern .

V. Schaffung von Arbeitsgelegenheit!
Richtig - ist die vielfach gebrauchte Bemer¬

kung : Nicht Unterstützung beseitigt die Not ,'
andern Arbeit . In Erkenntnis dessen un¬

terstützt die badische Regierung alle Bestre -
bungeq , um die Wirtschaftskrise und Arbeits¬
losigkeit zu bekämpfen. Die badische Regie¬
rung mit Unterstützung des Landtags greift
aber auch aktiv ein . Die am letzten Frei -
tag vom Landtag beschlossenen Maßnahmen
und weitausholend und achtunggebietend .
Ter Beschluß über die Aufnahme einer An¬
leihe von 46,2 Millionen Mark für die ba-
dischsi Landeselektrizitätsversorgung und für
das Kaliwerk in Buggingen wird bei der
Verwertung dieses Gelbes Arbeit bringen .
Tos gleiche gilt auch für die Vorwegbewllli -
gung von ? Ausgaben für Bauunterbaltungs -
arbeiten für das Rechnungsjahr 1926 und
wr die Bereitwilligkeit des Landtags und
der Regierung selbst Notstandsarbeiten
durchzuführen oder, was in der Hauptsache
in Frage kommt, Notstandsarbeiten wo not¬
wendig , neben der Förderung aus Mitteln
des Reichs . . und des Landes zu fördern.
(Produktive ;. Ertverbslosenfürsorae .) Man
kann . jetzt, schon mit 1500—2000 Erwerbs¬
losen̂ rechnen, die bei solchen Notstandsarbei -
ten ün- Lande Baden und zwar gegen Tarif
— -oder sonst, ortsübliche Entlohnung beschäf¬
tig werden . ?Die Zahl der bei Notstands - l
arbeiten beschäftigten Erwerbslosen wird sich -
voraussichtlich nach den Feiertagen noch be- ;
deutend steigern . Gesagt darf aber werden . >
daß es nicht gelingen wird , die 40000 und !
mehr Erwerbslose bei öffentlichen Notstands -
irbeiten zu beschäftigen. Soviel Arbeiten !'önnen Staat und Gemeinden nicht bereit- jstellen. Wenn nicht unsere Fabriken wieder !
anfangen zu laufen . — und diese wieder in !
Jang zu setzen, muß auch heißestes Bemühen

der Unternehmer sein — wird es trotz des
besten Willens der dazu berufenen Instan¬
zen ausgeschlossen sein, lediglich durch Maß¬
nahmen von Staat und Gemeinden alle Ar¬
beitslosen zu beschäftigen.

Wenn man Vergleiche zieht zwischen den
Zeiten vor dem Jahre 1918 und jetzt, muß
auch der schärfste Gegner des heutigen Staa¬
tes zugestehon , daß heute für die Ar¬
beitslosen ganz anders gesorgt
wird . als in früheren Zeiten . Was
noch ungenügend ist . muß gebessert werden.
Tie Zentrumspartei reicht hierzu
gerne die Hand . Dem Staat aber oder gar
der Zentrumspartei den Vorwurf zu machen,
daß man für die Arbeitslosen nichts - übrig
habe, oder nichts für sie tut , ist . wie darge-
legt , unberechtigt und unwahr . Es darf da¬
her auch -erwartet werden , daß die Erwerbs¬
losen der verhetzenden Agitation kein Gehör
schenken und ihnen auch nicht folgen . Wenn
Interessen wahrzunehmen sind , wendet man
üch am besten an seine Gewerkschaften ,

wobei für die christlichen Arbeiter nur die
chri st lichen Gewerkschaften in Be¬
tracht kommen. :

öaöen
von öer „christlichen Simnltanfchule"
schreibt Minister cu D . Dr . Hellvach einen
Aufsatz in der „Frankfurter Zeitung " Nr .
946 vom 20. Dezember . Anscheinend hat er
seit Breslau seine Ansichten über Demokratie
ip der Praxis einer Revision oder besser einer
Vertiefung unterzogen , denn er schreibt nun¬
mehr : - ■-

Demokratie kann sich sehr verschieden aus -
leben; es kann demokratisch sein, durch den Mehr -
heitswillen, der nach Gleichhettsmaximem ermit,
teil wird, einen sehr straffen Staat aufzurichten,
desien Obrigkeiten aber ununterbrochen dem Volke
verantwortlich bleiben, es ist ebenso demokratisch ,
möglichst wenig zu „regieren " und die lebendige
Schöpfung des öffentlichen Lebens aus dem freien
„genossenschaftlichen " Zusammenwirken körper¬
schaftlicher Gemeinschaftsgruppen erstehen zu las¬
sen. Großenteils noch unbewußt , tritt dieser Un¬
terschied doch heute in den Kämpfen um die Schule
sehr stark in Erscheinung. Der politische Katho¬
lizismus sucht die Demokratie überwiegend in der
zweiten Ausprägung , die in vielem mit mittel¬
alterlichen Einrichtungen sich berührt und eine
Stütze auch in den Plänen des Freiherrn vom
Stein findet. Er lehnt darum die allgemeine sche¬
matische Stoatsform der öffentlichen Schule ad
und leitet aus der Reichsverfassung von Weimar
das Recht der natürlichen Erzieher her. sowie sie
eine gewisse Körperschaftsstärke erreicht haben, die
Schulart für ihre Kinder selber , zu bestimmen.Soweit kann man ruhig mitgehen, -. sintemalen den
Deutschen , wie allen Völkern der germanischen
Familie , die geschmeidigen körperschaftlichen For¬men des öffentlichen Wirkens mehr „liegen" als
der starre Satzung ?- und Eiirrichtungsstaat mit
zentralistischen Gewalten .

Hellpach kennzeichnet hier -richtig, was De¬
mokratie in der .Praxis für uns bedeutet :
nicht absolute Geltung des Willens einer
Mehrheit , die für . alles oder gegen alles ein
Gesetz machen kann, sondern Rücksicht auf die
lebendigen positiven Kräfte im . .Volke, die in
Wirklichkeit den Staat trägen : keine Verge¬
waltigung dieser Kräfte durch Mehrheitsbe¬
schlüsse . die nichts bedeuten , als die Herr¬
schaft der Intoleranz urch nichts schaffen, als
den fortwährenden Streit und Kampf um
„das Rechst , das mit uns geboren ."

Weiter äußert sich Hellpach dann darüber ,
wie sich diese Demokratie in der Schulfrage
auswirkt und verwahrt sich dagegen , daß man
das , was bestimmte Körperschaften im Staat
wollen — also etwa die Konfessionsschule —
„aus seiner körperschaftlichen Begrenzung
in die Sphäre des nationalen Mehrheits -
willens verrücke . " Hellpach spricht sich nicht
klar darüber aus , ob er etwa — wie er sich
ausdrückt — „ dem politischen Katholizismus "
den Vorwurf machen will , sich mit derartigen
Absichten bezüglich der konfessionellen Schule
zu tragen . Jedenfalls stellen wir fest , daß
das Zentrum den Kompromiß der Weimarer
Verfassung bezüglich der Schule zugestimmt
hat, das eine derartige Aufdrängung des
katholischen Schulrdeals gegenüber anders
Gerichteten ausschließt . Und da die katholi¬
sche Kirche immer und überall betont , daß die
Eltern die in erster Reihe Erziehungsberech¬
tigter sind , so ererbt sich , schon - daraus , daß
niemand bei uns an eine Vergewaltigung
derer denkt, die hierin anderer Uederzeugung
sind , wie wir Katholiken . Die Gefahr der
Vergewaltigung droht nicht den andern , son¬
dern sie droht uns Katholiken und sie droht
uns nicht nur . sondern sie ist uns gegenüber ,
gerade in Baden, , wie jedermann weiß , schon
lange Tatsache geworden , sonst hätten wir
heute die Simultänschule nicht, die allerdings
insofern , als sie den Religionsunterricht un¬

ter Kirck-cnaufsicht beibehalten hat, als „christ¬
liche Simultanschule " bezeichnet werden kann.
Von unserer Seite wurde schon dann und
ivann ausgesprochen , daß uns angesichts der
religiösen Zeespaltung des deutschen Volkes
ein ähnlicher Zustand bezüglich der Schule
vorschwebt, wie er 'ftn Holland , das in ähnli¬
cher Lage , ist wie Deutschland , bereits besteht
— nickt zum Schaden der Schule und der
Gesellschaft.

Was Hellpach über die „christlichs Simul -
tarffchule " sagt , beweist, daß er diese für die
JdealWule hält. Wir können ibm
nicht folgen , weil wir nur die,Schalle für die
beste halten können, der ein einheitliches Er -
ziehungspriuzip zu Grunde liegt und das ist
für uns die konfessionelle Schule . Päda -
Wgisch muß imä jedermann verliehen und wer
es nücht versteht, der ist kein Pädagoge oder
nur ein halber . Wir freuen uns feststellen
zu können , daß Hellpach versucht, diesen
Standpunkt zu verstehen, wenn er selber r
die „christliche Simultanschule " als das für
Deutschland gegebene ansteht.

Chronik
Mannheim , 23. Dez. (Herabsetzung

der Löhne und Gehälter in den
Mannheimer Schiffahrtsbetrieben .)
In der Mitgliederversammlung des Allgemeinen
Arbeitgeberverbandes für die Rheinschiffahrt
wurde nach der „Neuen Mannheimer Zeitung "
im Einvernehmen mit den Arbeitgeberverbänden
der Hafengebiete von Mannheim und LudwigL -
hafen einstimmig beschlossen, angesichts der
schwierigen Lage der Nheinschiffahrt die gegen¬
wärtig geltenden Löhne und .Gehälter auf den
Stand der Regelung vor dem 8. November d. I .
herabzusetzen. Es wird weiter mitgeteilt , daß
die diesbezüglichen Verhandlungen mit den Ge¬
werkschaften .ergebnislos verlaufen sind .

Bühl , 23. Dez. (W ei h na ch t s ga b e.) Die
Stadt hat 22 erwerbslosen Familien eine Weih¬
nachtsgabe in Gestalt von je 10 Mark und zwei
Zentner Kohlen zuteil werden lassen. Die zirka
20 ledigen Erwerbslosen erhalten je ö Mark.

AuS dem Kinzigtal , 24 . Dez . Dar Kinzigtal
erlebt einen Winter , wie er feit einer Reihe
von Jahren nicht mehr auftrat . Reichlicher
Schneefall , strenge Kälte , dazwischen hinein An-
sätze zu Tauwetter , und das alles lange vor
Weihnachten. Die Sorgen um die Holzvorrätewerden schon laut . Sitzen wir auch mitten in
den Wäldern , so kann nicht von billigem Brenn¬
holz gesprochen werden. Beachtet man daß
Holz das hauptsächlichste Heizmaterial ist , und
zieht man den starken bisherigen Verbrauch in
Betracht, , und stellt den Zeitpunkt fest, wo wir
stehen , wo sonst der Winter vielmals erst begon¬
nen hat , so sind die Sorgen zu verstehen. Letz¬
ten Endes ist es die Geldfrage , die der Sache
die Note gibt. Die Wirtschaftskrise und die
damit verbundenen Arbeiterentlassungen und
Arbeitskürzungen macht sich auch in unserem
Tal bemerkbar. Nicht allenthalben wird das
Weihnachtsfest ein fröhliches fein , Sorgen wer-
den es vielfach umgeben. In etwa könnten diese
behoben werden da und dort , sofern die Witte ,
rung entsprechend wäre . Ist die Not in diesen
Tagen so groß , so sollte sie Anlaß zur Selbst ,
besinnung und Ernüchterung sein. Das gilt
besonders für die bevorstehenden Feiertage und
für die . welchen das Geschick freundlicher war .
Soviel Rücksichtnahme , wenigstens nach außen ,
sollte man walten lassen , daß man der Not nicht
ein Tun entgegensetzt, das noch mehr verbittert
und verletzt. Wollte man es nur überall der.
stehen , welche Wirkung erzielt werden kann bei
entsprechender Einstellung . Auch hier ist Wahl
zwischen Segen und Unheil.

Freiburg . 23. Dez- (Schutz des städti¬
schen Eigentums .) Wie bei Beschädigungen
von Feuermeldern und Gaslaternen sollen künftig
auch bei Beschädigung von Sitzbänken und Tafeln
in den städtischen Anlagen und kn den Stadtwal .
düngen für die Ermittelung von Anzeigen wie
Erfassung der Täter eine Belohnung in Höhe von
10—20 Mark ausgesetzt werden. — (Bereit¬
stellung von Notstandsarbeiten .) Um

Beschaf gungsmoglichkeiten fürHrw -^ I?
zu schaffen , wird vorläufig die Ausfüh ûne

^
Rotstanörarbeiten im Bereich des 2rte „°m?

°"
des Tief - und Hochbauamtes mit einem eu (w

*’
der Stadt sehenden Aufwand von ? und ftMark in Angriff genommen. - 1 Z er t , f
wachssteuer .) Vorbehaltlich der Zustimm.,des Bürgerausschusses wird die alsbaldige § 2 *
rung der gemeindlichen Wertzuwachssteuer aemäkder ausgearbetteten Steuerordnung beschlösse«.

^
Freiburg , 28. Dez . (Zu dem aeltri -. -Auto Unfall . , Zur Ergänzung . unserer gest.mgen Meldung zu dem schweren Unglückŝtjn Sruhlinger teilen wir mit. daß ber sS ?

glückte der etwa 12jährige Schüler Jakob Stän¬der - Sohn des Eisenbahnschaffners Stun , u-
'

der mit seinem Fahrrad in das große Verkett '
auto in schnellem Tempo gefahren war und szfort getötet wurde . Den Lenker des Verlebtautös trrfft keine Schuld. - (Straßenraub )Gestern abend 7 Uhr wurde einem Maschinenmeister auf der Kappeler Straße ein« Akten

'
mappe mit Inhalt , die er unter dem Arm truavon einem Unbekannten mit Gewalt entrisiewDer Ueberfallene verfolgte den Täter , nd fo .setzte chm einige Schläge. Es gelang dem letz ,teren zu entfliehen , wobei er die Mappe fallenließ. Der Täter ist etwa 25 Jahre alt, etwa1,70 Meter groß , bartlos und trug geschlosseneJoppe .

Freiburg i. Br, ^ 23. Dez . ( Stadtraik -bericht .) Den städtischen Beamten und An¬
gestellten. einschließlich des Chorpersonalz des
städtischen Theaters , den Wartegeld - und Ruhe-

.gehaltsempfängern , sowie den Witwen von Be¬amten der Besoldungsgruppe 1—IV wird eine
- einmalige WeihnachtSbeihilfe gewährt .

rNüllheim, 23 . Dez . (Keine Tanzerlaub¬nis .) Das hiesige Bezirksamt gibt soeben einen
Erlaß an die Bürgermeister des Bezirks bekannt,
-wonach im Hinblick auf die steigende Rot weiter
Kreise der Bevölkerung die immer mehr steigende
Erwerbslolenziffer keine Tanzerlaubnis bewilligtwird.

Lörrach, 23. Dez . (Krnd mit dem Badea u S g e s ch ü t t e t . ) Der Gewerkschaftsbund
macht der Steuerbehörde öffentlich den Vor¬
wurf , daß sie 2500 Schweizerstumpen vernichtet
hat , weil die Steuer dafür nicht bezahlt war.
Eß haften sich viele der Mittellos ;n gefreut ,wenn ihnen durch diese Stumpen eine klcme
Weihnachtsfreude zuteil geworden wäre. Mit
Rech: cko- dert der Gewerkschaftshuud, oaß diese
bürokratische Handhabung toter Gesetresbuch-
stabcn . abgestellt wird und Volksvcrmögen der
Vcrnichli-tm zugeführt wird . — . Föhn sturm
und E ew i t t e rn i e d e r sch lä ge ) Taö
gestrige über dem südlichen Schwarzwald nie¬
dergegangene Föhnwefter , zog auch übeu die
Nord- und Westschiveiz . Am Genser -See gingen
heute vormittag sogar zwei starke Gewitter nie¬
der. Seit einer Reihe von Jahren hat man im
Winter keine derartigen Gewitter mehr erlebt.
Von Nordfrankreich bis nach Mailand wurden
Schneefälle gemeldet. In Oberftalien stand die
Temperatur unter Null . In der Westschweiz
verursachte der warme Föhn Schneeschmelzungen
bis zu 1000 Meter Höhe,

Waldshut , 24 . Dezbr. (Förderung d » s
gewerblichen Nachwuchses .) Die Ver¬
waltung des Kreises Waldshut bewilligte als Bei¬
trag zu den Kosten des Lehrerverk»- ltnifles und
zur Förderung des gewerblichen Nachwuchses für
101 Lehrlinge einen Zuschuß im Betrage von
5410 Mark.

Sonstan ; . 23 . Dez. (RodelUnfall .) Auf
der Straße imch Kurzftckenbach verlor beim Ro¬
deln der Lenker eines mit mehreren Burschen und
Mädchen . besetzten Schlittens bei einer Kurve die
Gewalt über das Fahrzeug, , das an einen Pfosten
eines Geländers geschleudert wurde . Dabei wurde
der 16 Jahre alte Schüler Alfred Müller so schwer
verletzt , daß er starb. Ein anderer Mitfahrender
erlitt eine Gehirnerschütterung .

Stockach , 23. Dez. (A u t o l i n i e.) In einer
am Donnerstag unter dem Vorsitz des Landrats
von Stockach und in Anwesenheit des Oberpost«
meisterS, der Vertreter der beteiligten Städte
und Landgemeinden in Stockach stattgefundenen
Versammlung wurde beschlossen , daß die Buto-
ltnie Tutftingen -Stockach - Lndwigshafen mit dem
1 . Mai in Betrieb genommen wird.

(Fortsetzung der Chronik siehe S . 7.)

fiuf luftigen tzöhen
;

" Bon Dr. Schäfer » Freiburg .
Das Parlament hat für dieses Jahr feine

Sitzungssäle zugemacht und die geplagten Volks¬
vertreter einstweilen freigegeben. In der Mappe
liegt aber eine Arbeit . keine politische, eine Auf¬
gabe des Friedens und der Schule; dazu gehört
aber ungestörte Ruhe und Stimmung , wo ist
das Plätzchen, das beides bietet? „Prouieren Sies
einmal mit unserem Jugendheim aus dem Feld¬
berg ". rät der Aantasdirektor Eckert im Misfions-
institut zu Freiburg . Der Rat wird befolgt.

Es war ein wundervoller Wintermorgen , als
uns der Ulmer Eilzug vom Himmelreich durch die
Felsen des Höllentaler führte. . Auf den Tannen
glänste der Schnee und die Sonne , entfaltet ihre
Lichtwunder in den Kristallen auf ; den Tannen -
bäumen. Da glänzte und glitzerte es wie in einer
Märchenwelt. Man mußte da» Auge nur die
Wunder wirklich sehen lassen. Es gibt auch Augen,die für solche Raturschönheiten nicht» übrig haben
wie die zwei Backftschchen, di« auf der ganzen
Fahrt sich über ihre Tanzerei unterhielten und
Gottes Herrlichkeit in der Winterlandschaft des
Schwarzwaldes keines Blickes würdigten . Da
lob ich mir die prächtigen Studenten , dt« mit
ihren Skibrettlen zum Feldberg emporkletterten
und von Zeit zu Zeit Halt machten und die Wun¬
der Gottes ln der Schneelandschast der Berge ln
ihre jungen Seelen hinein holten und sie da wie
Weirheitsfchätze in einer Bibliothek aufspeicherten,
um von diesen Schätzen in stillen Stunden fern
ab vom Schwarzwald geistig zu lebe» und zu
zehren.

Mich erwartet in Titisee der Schlitten des
Jugendheims mtt feinem kräftigen Rappen und
sinnigen Knecht Fridolin , der einmal im Schwarz.

wald in Arbeit gehen und. die Berge kennen ler- -
nen wollte. Jetzt kann er die Temperamente des
Schwarzwaldes studieren, angefangen von der
schwermütigen Melancholie der Regen- und Nebel¬
tage bis zum himmeljauchzen des sanguinischen
Gemütes , wenn die Sonne über die Berge ihr
Lichtmeer fluten und ihre Lichtreize spielen und
den blauen Himmel lachen läßt , aber auch bis
zum Grollen und Wettern und Toben und Rasen
des cholerischen Temperamentes , der sich nicht
scheut, ganze Wolken von Schneestaub mit feinen
Eisnadeln jedem ms Gesicht zu werfen und ihm
mit dicken Schneewehen den Weg zu versperren
und den Skifahrer zu narren . Wir haben unter¬
wegs, als wir über das Bärental hinauf kamen ,
gleich einige Proben davon zu verspüren bekom¬
men. Es war . als werfe der Schwarzwaldgeist
alle seine Temperamente wie zum Gruße durch¬
einander . damit . wir ihn gleich von allen Seften
seines Charakters kennen lernen würden !

Rach zwei Stunden hatten wir sie erreicht, die
Paßhöhe , wo von der änderen Seite der Weg von
St . Blasien-Menzänschwand sich. , herauf windet.
Hier steht das neue wundervolle Jugendheim des
Caritasoerbandes der Erzdiözese Freiburg mit
seinen Sälen , Zimmern und Liegehallen, mit sei¬
ner schlichten, aber geräumigen Kapelle, mit sei¬
nen barmherzigen Schwestern , die den gewaltigen
Bau zum traulichen Heim gestalten. Der Rektor,
ein junger geistlicher Herr , begrüß uns . Wir sind
alt « Bekannte vom Missionsinstitut in Freiburg
her; ja im Konftanzer Konradlhaus war er schon
dem fahrenden geistlichen Politiker in der Pelz¬
mütze gewogen. Frohe Lieder einer heiteren Kna-
benschar dringen an unser Ohr. Etwa 20 Mann¬
heimer Buben genießen di« reine Berge », und
Tannenlust . Sie singen , sie rodeln, sie skien, sie
werfen Schneeballen, Bergeslust von Tannen¬
würze und Schneesport auf dem Feldberg gibt
Hunger . Der Umsatz macht der Küche zu schaffen ;
aber er wird bewältigt.

Da fahren sie an die Studenten von Freiburg .
Es sind Ouickborner; sie beziehen Quartier im
Jugendheim und machen am Abend geschwind
noch eine Spritztour auf das Herzogenhorn. Am
Sonntag morgen knien sie am Tisch des Herrn
und singen zum Gottesdienst die prächtigen alten
Lieder. Dann werden die Ski angeschnallt und
los gehts über Berg und Tal , bis am Abend der
„Höllentäler" sie wieder nach Freiburg führt . Ab¬
gehetzte Kullurmenschen, so sagt mir der Rektor,
kommen viel da heraus , um wieder einmal Mensch
und Christ zu sein, um wieder zu sich selber kom¬
men zu können. Weither kommen sie . vom Rhein
und Mosel: auch Berliner heben schon hier ihre
Zuflucht gesucht.

Der Rektor fühft uns ans Fenster. Da liegt
eine Wunderwelt vor uns . Zu den Füßen wech¬
seln Tal und Berg , Dörfer und Wälder, wie es
nur im südlichen Schwarzwald gesehen werden
kann; in den Wäldern aber schüttelt ein Sturm
den Schnee von den Bäumen . Wir haben Föhn .Da« Wetter schlägt um. Da drüben aber türmen
sich in langer Kette die Alpen auf , umsiutet von
magischem Lichte , wie man er nur erlebt, wenn
der Föhn seine Arbeit beginnt.

Als ich diese Welt erlebte, wurde es mir
schwer, meine Arbeit herauszuholen und anzufan¬
gen und doch — beim rauschen der Tonnen , beim
toben des Sturmes , beim wirbeln der großen
Schneeflocken vor dem Fenster, da läßt sich im
gemütlich warmen Zimmer so leicht die geistigeArbeit tun : nichts stört, alles fördert : fo fließen
die Gedanken doppelt so leicht und noch so klar
aufs Papier . Ist eine Partie fertig, ei. dann ge¬
schwind hinaus in Sturm und Wetter ; das treibt
das Blut durch die Adern und den Sauerstoff
durch die Lunge. Da wird , der Kulturmensch wie¬der ein Kind der Natur . Wie schläft sich'g erst ,wenn man bei Wind und Wetter durch Schneeund Eis gewandert ist und diese Lust genossen hat.Die Sorgen ließ man drunten. Freilich Telephon

und Post und Radio gibt's auch im Jugendheim,
allein nur für die, welche es nicht lassen können.

Schade, nur drei Tage sind mir zugestanden :
aber ich werde wieder kommen und keine Arbeit
mitbringen . Vom Rektor werde ich ein schönes
Buch entleihen und mir damit die Stunden !m

taus vertreiben . Die meisten werden aber den
iäldern , den Bergen , der Natur gehören . IVs

fordern die Nerven , die Sinne , die Seele ! Dar¬
um auf Wiedersehen, geliebtes Jugendheim auf
Feldbergs lustigen Höhen!

HuttenS letzte Tage als Chorwerk. Der
Schweizer Komponist Ernst Kunz hat 21 Ge¬
dichte aus HuttenS letzten Tagen von Tonrav
Ferdinand Meyer zu einem Zyklus zufammen-
aestellt . und für Männerchor mtt Orchester rn
Musik gesetzt . Die Komposition ist unter der
Leitung des Tondichters vor kurzem in der
christ -karholijchen Kirche zu Otten zum erstenmal
aufgeführt worden . Die Kritik bespricht da»
Werk, das einen leistungsfähigen Männerchor
mit einem guten Orchester vor eine große Auf¬
gabe stellt , sehr anerkennend . Die zweite Auf¬
rührung soll im Februar in Bern stattfinden.

HauS Pfitzner » der zur Zeit m Wien weilt
wird nach einer Vereinbarung mit Direktor
Schalk an der Wiener Staatsoper Ende Januar
unter eigener Leitung „Die Rose vom Lrebee-
garten " neuinszeniert zur Aufführung brmgen.

Der Hamburger Senat beabsichtigt , den lite¬
rarischen Nachlaß Richard Dehmet s , zur
Zeit im Besitz seiner Familie , für den Staat
anzukaufen. Damit verbunden sind Dehmet ,̂
Händbüchere.i und eine große Anzahl von Brie¬
fen namhafter Zeitgenossen. Dieser m W *
nannten Dehmel -Archiv vereinigte Nachlaß fou
zu Lebzeiten der Witwe des Dichters noch >
Dehmelschen Hause , dessen Erhaltun « dem
Staat obliegen wird .
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Nr . 355

Ludwigshafen 82 . Dez. (Noch glücklich
abgelaufen . ) Die Unsitte des Aufsprinaens
auf emen fahrenden Zug hätte vergangenen
Samstag ums Haar wieder ein Opfer gefordert
Ein 20 Jahre alles Mädchen aus Mutterstadt
wollte m: ' dem Lokalzug nach Ludwigshafen sah .
ren und schickte sich an . als der Zug bereits rot
Fahren war , auf diesen aufzuspringen . Infolge
Glatteis kam das Mädchen zu Fall und rollte
unter den Zug . Es wäre unfehlbar überfahren
worden , hätte es sich nicht in seiner Geistesge.
genwart am Trittbrett festgehalten. Das Mäd¬
chen wurde eine Strecke weit geschleift . Nur
durch das Zurufen eines vorbeifahrenden Rad¬
lers konnte der Zug zum Stehen gebracht und
das Mädchen aus seiner mißlichen Lage befreit
werden . Es hat keine weiteren Verletzungen
davongetragen. — (Moderne Raubritter .)
Ein Händler aus Lambsheim , der gemeinsam
mit seinem Sohne auf seinem Fuhrwerk vtn
Speher zuli ckfuhr, wurde am Samstag abend
, or Mutterstadt von zwei Strolchen , die von hin¬
ten auf das Fuhrwerk aufgestiegen waren , über¬
fallen, und durch Messerstiche in den Kopf und
in ; >:? Gesicht >rl l ' ich verletzt . Auf die Hil ' c
rufe der Ueberfallenen ergriffen die beiden Un¬
bekannten die Flucht. Die Gendarmerie hat nach
unterirommener Streife alsbald einen gewusen
Johann Elsmuth als der Tat verdächtig verhaf¬
tet . Elsmuth war erst vor fünf Wochen au? dem
Gefängnis entlassen worden. Ter verletzte
Händler mutzte in das Krankenhaus Ludwigs-

hascn ausgenommen werden.

Grünstadk (Pfalz ) , 23 . Dez . (Zusammen -

stoß .) An einem Bahnübergang zwischen Reu-
und Altoffstein wurde ein mit Christbäumen be¬
ladenes Fuhrwerk von einem von Grünstadt kom¬
menden Personenzug erfaßt und zertrümmert .
Das Pferd wurde foftwrt getötet und der Lenker
des Fuhrwerks , Karl Ray von Grünstadt , erlitt

schwere Kopfverletzungen.

Winnweiler (Pfalz ) , 23. Dez. (Schafherde
g e st o h l e n .) Auf der Winterschafweide des
Dorfes Langmeil hatte ein auswärtiger Herden¬
besitzer seine Schafherde eingepfercht. Als sich
der Schäfer mit seinem Hund in eine benachbarte
Wirtschaft begab, hatten Diebe, die anscheinend
mtt den örtlichen Verhältnissen vertraut waren ,
die Gelegenheit benutzt, und trieben die 40 Tiere
aus dem Pferch ab . Der Gendarmerie ist es
gelungen , festzustellen, dah die Diebe die Schafe
an den Metzger Kuby-Kaiserslautern verkauft
hatten . Kuby hatte die Tiere bereits in seinem
Schafpferch untergebracht . Die Diebe konnten
noch nicht festgestellt werden.

Bad Dürkheim , 23 . Dez . (Zum Bismarck -
Turm - Prozetz .) Ein interessanter Prozeß
wird in Bälde am Frankenthaler Gericht zur
Hauptverhandlung kommen . Am 1 . Mai stürzte
auf dem weithin bekannten Turm die Beton¬
decke der Terrasse ein. Dadurch wurde ein
Schüler aus Frankenthal getötet und weitere
Kinder schwer verletzt. Die Staatsanwaltschaft
hat gegen den Erbauer des Turmes sowie gegen
die Aufsichtspflichtigen Anklage erhoben. Der
Bismarckturm auf dem Peterskopf bei Bad Dürk -
heim wurde 1602 erbaut . Die Seele des Unter¬
nehmens war der verstorbene Bankbeamte Fritz
Stättenbacher . Eigentümer des TurÜres ist
Verschönerungsverein Bad Dürkheim. Das
Bauwerk selbst steht auf Grund und Boden der
Gemeinde Kallstadt, die sich auch die Wirtschaft
am Turm Vorbehalten hatte . Während der Nach-
kriegszett wurde die WirtschaftSeinrichtung
gänzlich zerstört und fortgeschleppt. Die Stadt
Bad Dürkheim hat die Unterhaltungspflicht des
Turmes , sie ist aber nicht für die Bauschäden
verantwortlich.

Basel , 23 . Dez. (Verhütung eines
großen Eisenbahnulkglücks durch
die Geistesgegenwart des Zugper¬
sonals .) Auf der Strecke Basel—Delsberg—
Biel der Jurabahn blieb in dem acht Kilometer
langen Grenzhener Tunnel zwischen Grenzhen
und Münster ein Güterzug stecken . Bei den an-

gestellten Nachforschungen nach dem Verbleib
des Zuges fand man den Lokomotivführer, den
Heizer und den Zugführer bewußtlos vor . Die
starke Rauchentwicklung im Tunnel , wo der
Rauch infolge des feuchten Wetters nicht abziehen
konnte, hatte alle drei betäubt . Die sofort nach
Herausführung des Zuges aus dem Tuimel an -
geftellten Wiederbelebungsversuche hatten glück -

Freitag , den 25.
licherweise Erfolg . Die Betäubten hatten noch
vor Verlust des Bewußtseins die Kraft , den Zug
3 Uttl wodurch ein uner -
metzlrcheZ Unglück verhütet -wurde.

waurag des EmhertsürmdeS der Kriegs-
beschädigte » beschließt einstimmig de» Anschluß
an den Zentralverband deutscher Kriegsbeschä¬

digter und Kriegerhinterbliebenen E . B .

J 'll - W 8 -taßte in Karlsruhe der Gautagdes Emhettsbundes der Kriegsbeschädigten, wel-
cher von über 60 Delegierten besucht war . Der
Gauvorsrtzende ewffnete die Tagung und hieß
dre zahlreich Erschrenenen willkommen. Insbe¬
sondere begrüßte er Kamerad Dr . Panzer -
^ rlrn vom Zentralverband deutscher Kriegsbe¬
schädigter und Hinterbliebener E. V . Nachdem
Geschäftsführer Hermann den Geschäftsbericht
erstattet hatte, erhiell Dr . Panzer das Wort zu
einem Vortrag . Dr . Panzer ist einer der pro¬
minentesten Führer in der Kriegsbeschädigten¬
bewegung. Seine packenden Ausführiingen , die
von Wärme und Sorge getragen waren für die
Kriegsopfer, bestätigten dies .

Panzer » Berlin entrollte in seinem
ausführlichen Referat ein Bild von der Entwick¬
lung des Reichsversorguiigsgesetzes. Er wies an
Hand der Darstellung der Geschichte des Gesetzes
dre Notwendigkeit einer zielbewutzten und klaren
Arbeit in den Parlamenten und bei der Regie¬
rung nach . Das Reichsversorgiingsgesetz ist
heute noch wett davon entfernt , die berechtigten
Ansprüche der Kriegsopfer zufriedenzustellen.
Der Zentralverband deutscher Kriegsbeschädigter
und Kriegerhinterbliebener hat es sich zur Auf¬
gabe gentacht , in zähester Arbeit dem sozialen
Gedanken der Versorgung der Kriegsopfer zur
Geltung zu verschaffen . Die Kriegsopfer lehnen
es ab, den Dank des Vaterlandes zu fordern , sie
stehen auf dem Standpunkt , daß chnen die Lei¬
stungen für die Allgemeinheit einen Rechtsan¬
spruch auf wirtschaftlichen Schutz und Hilfe ein¬
räumen . Diesen Rechtsanspruch können aber
nur leistungsfähige Organisationen durchsetzen ,
niemals der einzelne selbst . Es ist deshalb not¬
wendig, daß alle Kräfte gesammelt werden, um
tiach außen hin die berechtigten Forderungen der
Kriegsopfer mit allem Nachdruck geltend zu
machen .

Der Vortrag wurde von der Versammlung
mit starkem Beifall ausgenommen . Geschäfts¬
führer Hermann erklärte anschließend, daß die
verschiedenen Gruppen sich bereits mit dem An¬
schluß an den Zentralverband befaßt hätten und
übereinstimmend zu dem Ergebnis gekommen
seien, daß der Anschluß im Interesse der Kriegs¬
opfer erwünscht erscheine . Eine alsdann vorge-
nommene Abstimmung ergab den einstimmigen
Beschluß zum Anschluß an den Zentralverband .
Die Versammlung erwählte sodann den Kreis¬
vorstand, bei der gewählt wurde als 1 . Kreisvor¬
sitzender Gewerkschaftssekretär Faßbender -KarlS-

ruhe , als 2. Vorsitzender Bürgermeister Bruder -

Seebach, als Kassierer Stadtrat Schwan-Karls -

ruhe und als Schriftführer Geschäftsführer Her-

mann -Karlsruhe . als stellvertretender Schrift¬
führer Kamerad Belschner. Außerdem wurden

noch sieben Beisitzer gewählt. Nachdem noch der

LAtdesvorsitzende des Zentralverbandes , Käme,

rad Schmid-Freiburg , eine Ansprache gehalten
hatte , schloß Kamerad Faßbender die harmonisch
verlaufene Tagung mit einem zu Serzengeaen .

den Appell zur allseitigen Mttarbett für den

Zentralverband .

Bisher 262 Mk. E . , Bad Peterstal 5 Act .
Zusammen 267 .— Mk.

~

Karlsruher Standesbuchauszüge
Todesfälle . 23 . Dez . : Elise Pressar ,

Witwe von Heinr . Pressar , Kaufmann , 74 Jahre
alt ; Karolina Eckert , Witwe von Ludw Eckert ,
Wirt , 68 Jahre alt ; Berta Weber , Prtvatiere ,
ledig, 46 Jahre alt ; Sofie Breda , Ehefrau von
Josef Breda , Kaufmann , 75 Jahre alt ; Gebhart
Riede , Versichevungsbeamter, Ehemann , 74
Jahre alt .
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Karlsruhe
den 25 . Dezember 1925

Ein frohes weihnachtsfest
wünscht allen Lasern und Mitarbeitern des
«Bad . Beob."

Redaktion und Verlag
des «Bad . 23eob.“ .

Zum weihnachtsfest
„Lasset uns nach Bechlehem gehen .

" Lv.
Die Welt steht wieder an der Krippe. Alle mit¬

einander haben sie das „Transeamus " angestintmt,
wenn auch gleich nicht alle aus derselben Ge¬
sinnung . Aber nun sind sie da , weil sie nicht an¬
ders konnten .

Da ist der schlicht einfältige Christ , der vom
I . Adventssonntage ab eine tiefe Iveihnachtssehn-
sucht im Herzen trug und weihnachtsarbeit an sei¬
ner Seele tat . Ihm singt und klingt es inwendig
wie von einer ganzen Kumpanei musizierender
Engel. „In dulci jubilo, nun singet und seid froh !“

Da ist der weltmcnsch und der in tausend Ge¬
schäften religiös Erkaltete. Die Gewohnheit führte
ihn her und plötzlich wärmt ihm das große Geheim¬
nis die erstarrte Seele . Me aus einem Traum er¬
wacht er ; ja doch , es ist schön, ein Christ zu sein.
Unseres Herzens Wonne, liegt in xraesexio . " Und

er suchte sie ganz wo anders.
D a ist auch der Sünder, der das Jahr durch in

Gottferne wandelte, plötzlich , an einer alten Weg¬
wende schaut er dem heiligen Kindlein in die
Augen. Cr kann nicht anders , er muß. ver¬
gebene Liebesmühe , dem weihnachtsgsdanken zu
entlaufen, wenn Wochen zuvor alle Menschen da¬
von reden , alle Zeitungen davon Hallen, alle Schau¬
fenster davon blinken . Und aus dom Jammer einer
verflossenen Seele stöhnt es „G Jesu parvule, nach
dir ist mir so weh " . '

D a ist nicht zuletzt . auch der ungläubig ver¬
neinende . Ihm gehts rme dem Sünder, unverhofft
findet er sich an der Krippe und muß sich , ob er
mag oder nicht , mit seinem Unglauben nochmals
auseinandsrsetzen. Glaubst du oder glaubst du
nicht ? Und wenn nicht , sind etwa deine Taten un¬
gläubiger als deine Gedanken ? Und es ist ihm ,
als müsse er niedorknien wie einstmals und singen
„Trost mir mein Gemüt« o xucr optime ."

D a ist — ja wer noch ? — Der Untertan , wie
der Herrscher , der Arme wie der Reiche , jauchzende
Kindlein und kindlich lächelnde Greise, in starker
Gesundheit Schreitende und auf den Krücken der
Krankheit sich Schleppende , der in vergrämter Sorge
Erstarrte und der aller Kümmernis Ledige, der von
Geistesgütern Entblößte und der aus tiefem willen
demütig Gewordene und wer weiß wieviele noch ,
eine unendlich lange Prozession, solang und soweit
eine ganze Menschheit mit all ihrem Wohl und
wehe , mit ihrem Auf und Ab geht» und alle singen
sie : „Alpha es et CD. “

Zu welchen von ihnen gehörst D u ?
Werke , gesegnet wirst du bloß, wenn du

kommst wie die flirten , wicht Geld noch Gut , nicht
seichte Freude, nicht Ehre noch Lust, noch sonst
etwas suchst , sondern einzig das Heil .

Ubi sunt gaudia?
Nirgend mehr denn da,
wo die Englein singen
Nova cantica
Und die Schellchen klingen
In regis curia .
Eia , wären wir da !

Jodokus.

Ern verdienter Zentrumsmann,
Herr Kaufmann Josef S ch n e tz, feiert am Sonn¬
tag, 27 . Dezember , seinen 70. Geburtstag . Lin ge¬
borener Ladenburger, ist Herr Schnctz seit 40
Jahren hier und ist in all dieser Zeit ein stets
aktives Mitglied der Jentrumspartei gewesen. Bei
mehroren Vereinen (Kath . Arbeiterverein, Dstftadt-
mä'tinerverein, Fidelitas ) gehört er zu den Mit -
gründsrn ; der ganzen Grganisatiovn bat er von
jeher seine Dx^ rwilligkeit bewiesen . Was ihm de»
sonders hoch angerechnet werden darf, ist der Um¬
stand , daß er seine Arbeit für die Partei bei aller
Kritik , die er als echter, wortgewandter Pfälzer

jeweils übte, nie davon abhängig machte , ob gerade
seine Standesinteressen in besonderer weise Berück¬
sichtigung fanden oder nicht . Seiner Ueberzeugung
blieb er tteu in guten und schlimmen Lagen. Das
soll an seinem 70. Geburtstag , zu dem wir ihn :
herzlich Glück wünschen , zu seiner Lhre aner? -
werden .

Mißbrauch der Spackasseustakistik.

Ausgehend von der Erkenntnis , daß nichts un¬
versucht bleiben darf , was geeignet ist, den Spar -

1 sinn in allen Beoölkerungsschichten wieder zu
wecken, haben einige wenige Sparkassen und
Sparkassenverbände nach früherer Uebung Stati -
stiken über die Berufszugehörigkeit ihrer Sparer
veröffentlicht. Ueber diesen reinen Werbezweck
hinaus haben derartige Statistiken besonders heute
eine nicht zu unterschätzende Bedeutung , da jic
Material für wichttge volkswirtschaftliche Einsich¬
ten in den Stand und die Gliederung der Kapital¬
neubildung liefern. Bedauerlicherweise wird die
Veröffentlichung derartiger Ziffern jetzt dadurch
unterbunden , daß in völlig unberechtigter Weise
diese Statistiken in den sozialpolitischen Kamps
hineingezogen sind. Hat es doch ein Schlichter im
Hessische » tatsächlich vor einiger Zeit fertigge¬
bracht , die Ablehnung der Verbindlichkeitserkla-
rung eines Angestelltentarifs damit zu begrün
den , daß der Prozentsatz der Angestellten, die
Guthaben bei einer Sparkasse besitzen, im Ber¬
gleich zu dem Prozentsatz anderer Bevölkerungs
kreise ein verhältnismäßig hoher sei . Abgesehen
davon, daß diesem Schlichter kein irgendwie voll¬
ständiges Material über diese Frage vorliegen
konnte , das eine Aeußerung von so weittragender
Bedeutung rechtfertigt, ist es natürlich falsch, aus
derartigen relativ günstigen Verhältniszahlen
einer einzelnen Klasse Schlüsse über die Aus-
kömmlichkeit der Einkommen ganzer Berufskreise
zu ziehen . Man darf hierbei nicht übersehen, daß
gerade in Angestclltenkreisen das Sparen ( bedingt
durch die Sorge um die Zukunft , das Alter , die
Familie , Weiterbildung der Kinder, für Anschaf¬
fungen, Winterbedarf ) psychologisch so tief ver¬
wurzelt ist, daß man einen Notpfennig selbst um
den Preis augenblicklicher Entbehrungen zu schaf¬
fen versucht . Ferner darf man in diesem Zusam¬
menhang nicht die Zahl der auf einen bestimmten
Berufsstand entfallenden Sparkonten mit drr ab¬
soluten Höhe der ans sie entfallenden Spargelder
verwechseln . Tatsache ist, daß es sich gerade bei
den Angestelltenkonten fast durchweg um kleine
Konten handelt , die der tatsächlichen Höhe der Cin-
kommen entsprechen , nnd anßerdeni ist darauf hin
zuweisen , daß gerade in den letzten Monaten im
Zusammenhang mit den ständig anziehenden Prei¬
sen der monalliche Zuwachs der Spareinlagen er¬
heblich zurückgeganaen ist, gerade weil die Rück¬
lagenbildung der festen Gehaltsempfänger sich ver¬
ringert .

Die durch die fast unglaubliche unüberlegte
Aeußerung des Schlichters verursachte Beunruhi¬
gung und Verärgerung tut ein übriges , die weni¬
gen, zeitweise entbehrlichen Kapttalien zurückzu¬
halten.

Erfreulicherweise teilt auch der Reichsarbekts-
mimster den Standpunkt der Sparkassen, daß die
Frage der Spartätigkeit bei den Lohn- und Ge-
haltsverhandlungen unberührt bleiben soll.

Theatersonderzug Karlsruhe—Breiten.
Am kommenden Sonntag fährt erstmals ein

Theatersonderzug auf der Linie Karlsruhe —
Breiten . Der Zug soll künftig als Verwal -
tungssonderzug 2386 (4 . Klaffe) an Sonntageil
nach Bedarf mit folgendem Fahrplan verkehren :

Karlsruhe
Durlach
Grötzingen
Jöhlingen
Wössingen
Dürrenbüchig
Breiten

ab- 11 .00 Uchr nachm ,
au 11 .07 , ab 11.08 Uhr nachm ,
an 11 . 12 , ab 11 . 13 Uhr nachm ,
au 11 .25 , ah 11 .26 Uhr nachm ,
an 11 .30 , ab 11 .31 Uhr nachm ,
an 11 .87 , ab 11 .38 Uhr nachm ,
an 11 .43 Uhr nachm .

Der Verwaltnngssonderzug ist bestimmt für
die in Richtung Breiten heimkehrenden Theater¬
besucher und kommt auf jeweilige ^Bestellung der
Theatergemeinde Breiten bedarfsweise an Sonn¬
tagen zur Ausführung . Der Zug wird zur Er¬
zielung einer möglichst starken Besetzung — gleich
gewöhnlichen Personenzügen — für den allge -
meinen Verkehr sreige geben . Jeder Reisende,, der
den Verivaltungssonderzug benützt, hat ab Ein -
steig - bis Zielstakion als Zuschlag zu den ' ge -

6mfc aus -er Refiöenz
oehr geehrder Herr Redakdeer!

D 'r Goethe hat emotz gsagt : Nur wer die
Sehnsucht kennt, weiß was ich leide . Un
ich sag : Norr wer e' Wohnung sucht, wartz
was er leidet . Drei Johr lang Hab ich näm¬
lich eine gsucht , d. h. e' annere , als ich eine
ghat Hab

'. Un' wie Hab
' ich gsucht ! Mrttle

in d 'r Nacht bin ich als noch zu de ' Haus-
eigedümer . Un' wann ich als gmrint Hab
ich sei d'r erscht wo kommt, nord sinn als
scho sechs annere Leut vorem Haus gschtanne
un ' siwenne sinn im Hausgang gsesse.
Z 'letscht bin ich als -em Leichewage noch-

gloffe , damit datz ich gseh
' Hab, wo en Woh¬

nungsinhaber gschtorwe isch. Nord Hab ich
als glei ' mei ' Beileid ausgschproche un' Hab
nach d'r Wohnung gfrogt . „Schon vermie¬
tet" hats als ghaiße . Un' wann ich,

net bal
druff zufällig e ' Wohnung kriegt hätt , nord
ivär ich zu 'me gut bekannte Arzt gange.
Der hätt mir als sage gmietzt, wann einer
von seine Patiente soweit ffheilt gwest war ,
daß-er Loch nimmer d 'rvon komme war .
Nord hätt ich dort nach d' r Wohnung gfrogt
un ' hätt dem arme Deufel d ' Auge zu-
drickt un ' hätt a noch d ' Beerdigung zahlt .

Wo ich awer nord endlich e' Wohnung
ghat Hab — nord Hab ichse erscht noch net
ghat. DreivieÄel Johr hats dauert , bis daß
ichse nämlich ganz bombesicher endgilng
fescht ghat Hab un' neiziege kennt Hab .
Wisse-Se , eins isch sicher : e ' Fraa kriegt

einer alleweil viel schneller , als e ' Wohnung.
Un ' Lesdrum begreif ich's jetzt, daß viele
heirate , eh 'b datztse e' Wohnung, henn.
E ' Fraa kann einer halt a ohne Vordring -
lichkeitskart kriege. Wann awer einer scho

' e'

Wohnung hat . nord kanner e' annere a im
Dauschweg kriege — e annere Fraa dagege
z. Zt. noch net.

'
Awer 's gibt Loch a noch

Aehnlichkeite zwische d 'r Suche nach -ere Woh¬
nung un ' nach-ere Fraa : In beide Fall muß
m'r „Lehrgeld " zahle un ' in beide Fäll mutz
m'r uffbasse , daßtse ei 'm kein Annerer weg-
schnappt. Un' 's isch mit d'e Wohnunge,
wie mit d 'e Fraa : Die ein )d isch z' groß , die
anner z' klein , die dritt isch z

' kalt , die - viert'

Widder z' warm , bei d 'r fünfte fehll's am
Naschtrich , die sechst' isch z' nowel usw . ! Un '

hat m'r e'
„passende" Fraa oder Wohnung

gfunne , nord isch
's im eine Fall Widder

d ' Schwiegermudder un ' im anner d 'r Haus-
eigedümer , wo a noch was mft z

'rede hat.
D ' Schwiegermudder sagt , m 'r kennt ihr
Döchderle scho ' hawe, awer m'r mietztse halt
selwer ausschteure. Un ' d 'r Herr Hauseige¬
dümer sagt : „Meintsweg kenne-se die Woh-
n-ung hawe , awer Sie mieße - se selwer her¬
richte lasse." Wann m 'r awer nord uff d 'r
Brautsuche bei L 'r Schwiegermudder gstegt
hat, also bei d 'r heechschte Jnschtanz , nord
bat m'r 's gwonne . Bei de ' Wohnunge isch 's
annerscht — wenigschtens isch 's bei mir
annerscht gwest. Wo ich de ' Mietvertrag
gbat Hab. bin ich uff's Wohnungsamt zum
Äbschtemple. Des hat awer bloß siwwe
Mark koscbt. trotzdem daß der Schtempel
frisch gschmiert gwest isch. Hernod hat awer
d 'r Hauseigedümer erfahre , daß meine viele
Kinner uff de ' Fieß laufe schtatts uff de'

Hand : nord isch-er vom Vertrag z 'ricktrete .
Des isch also en Hauseigedümer gwest
mft -ere Rücktrittbrems . E ' Weile druff Hab
ich e ' annere Wohnung gfunne , un ' der
Eigedümer hat mich nachher gnomme , in¬
dem daß ich gsagt Hab . daß ich mit meinere
Familie d ' Schtrffel als scho

' im Hausgang
auszieg . Ich Hab' nord Widder uffs Wok-
nunqsamt gmießt. Die henn m 'r nord
Widder for siwwe Mark en Schtempel dvuff-
Lrückt. Hernord hats awer noch allerhand
Schwulschgidäte ge.we ; ich Hab noch zum
Mieteinigungsamt gmietzt, un' zum Amts-
gricht un ' Landgricht. Vor de ' Völkerbund
Wär 's a noch beinah ' komme, awer do isch
niemand daheim gwest. Also die Gschicht
hat endlich klappt un ' nord hat m 'r an's
Ausziege Lenke kennt. Liewe Zeit , ich denk
heut noch dran ! Mei' Fraa bat gmeint, m 'r
kennte 's allein mache , sie dät m'r helfe lüpfe.
Z 'erscht Hemmer nord emol angfange z

'

gruschtle: do Hemmer 14 Dag und Näckst
d 'rzu braucht. Mir henn garnet gwißt,
was wir alles henn un ' wie reich
daß mir sinn. Uffem Schbeicher Hab
ich e ' Zigarrekischtle gfunne, wo noch
mei ' erschte Hose drinn gwest sinn , d . h .
uff L 'r Schachtel iich 's wenigschtens druff-
gschtanne: Papas erste Hosen , als er zwei
Jahre alt war . Wo m 'r awer uffgmacht
henn , stnn norr noch d ' Knöpf drinngwest .
D 'r Schtoff mitsamt de ' Knopftöcher henn
d ' Modde ofresse ghat . „M 'r hätte-se halt
eindünschte gsollt " hat unser GroßmuLLer
gsagt. Jn -ere Babbedeckelschachtel Hemmer
unserm Großvadder sei 'm Vadder sein
Brautkranz gfunne un ' sei' Äiebnerauge »
scher. Un' in-eme Schtreichholzschächtele

sinn meine erschte Logge gwest^ Mein:'
löschte Logge hat m 'r mei ' Fraa vor
süvwe Jobr abgschnitte. M 'r hennse awer
nimmee, iie hatse bei L

'r Hindenburg '
Offensive „auf den Altar des Vaterlandes"

gl^jt , un ' seitdem Hab ich en Glatzkopf un ' e'

Gedenk- „Platt " wo druffschteht: Gold gab
ich für Eisen. Jawohl , net norr im Feld
drauß , a daheim hat in 'r als de ' Kopf hin -
hewe mieße . — Nord Hemmer e ' Paketle
gfunnn mit lauder alde Urkunde vo"
unterm Familieschtammbaum . Do isch m'r
z'erscht e ' alt 's Diplom in d ' Händ gfalle ,
wo meim Vadder selig sei ' Schwiegermudder ,
Lie „tapfere Ursula Zengerle"

, die „ große
Probe" im Schwimme abgleat hat . Unnr
dran schteht , mit meim Vadder feinere ,Hand
schrift : j
Somit wird urkundlich und feierlich bestätigt ,
meine Schwiegermutter hat sich im Schwim¬

men betätigt,
dabei ertrank sie nie und ging auch nicht

antest :
daß ne noch heute lebt , ist deshalb kein

Wunder .
(JoLokus DintenmMer , 1869 .)

Jn -ere alde Zuckerdos Hab ich meinere
Elvira ihr erschtes Zähnle gfunne . Ich
hätt 's beinah ' weggschmisse, Hab awer noca
e ' ZeLdele dranghängt un ' druffgschriewe :

Als meine Frau dereinst noch zahnte ,
und ich von ihr noch garnichts ahnt " ,
da wuchs als erster dieser Zahn —
man sieht's ihr heute nicht mehr an :
sie hat zwar heute auch noch Zähne ,
aber nachts gewöhnlich — keene.
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wohnlichen Fahrtausweisen 4 . Klaffe (einfache >
Karten , Sonntagstarten , Doppelkarten , Zeit - j
karten und dergl .) eine Fahrkarte 4 . Klaffe hinzu¬
zulösen. Auf den Ergänzungskarten wird durch
die Ausgabestation der Vermerk ,,TH

"
(Theater¬

sonderzug) mit Blaustift angebracht. Das Ver¬
kehren des Verwaltungssonderzuges wird jeweils
besonders durch die ReichsbahnLirektion angeord¬
net. Es wäre sehr erwünscht, wenn von dem
Zuge reger Gebrauch gemacht würde und zwar
nicht nur durch Theaterbesucher, sondern auch
durch sonstige Reisende. Von der Besetzung die¬
ses probeweise geführten Zuges wird es äb -
hängen , ob er als ständige Spätabendverbindung
an Sonntagen beibehalten werden kann. Die
Vorstellung im Bad. Landestheater am kommen¬
den Sonntag ( „Die Fledermaus "

) endet um 10
Uhr, so daß der um 11 Uhr abfahrende Sonder¬
zug von den Theaterbesuchern sicher erreicht wer¬
den wird.
Die Abgabe der Gewerbesteuererklärung .

Auf eine Eingabe der Handwerkskammer
Karlsruhe hat der Bad» Minister der Finanzen
sich damit einverstanden erklärt , daß die in Be¬
zug auf die Frist zur Abgabe der Vermögens¬
erklärungen für 1925 gewährten Erleichterungen
bei der Abgabe der Gewerbesteuererklärungen
für das Rechnungsjahr 1925 entsprechend An¬
wendung finden . Demnach ist der endgültige
Termin für die Abgabe der Gewerbesteuererklä¬
rungen auf 31 . Dez . 1925 verlängert worden.

Zimmerbrand .
In einem Hause in der Dststadt machte sich ein

4 Jahre altes Rind in einen : unbewachten Augen¬
blick an einem geheizten Dfen zu schaffen und warf
vermutlich brennendes Papier auf einen Tisch , wo¬
durch dieser und ein Sofa anbrannten . Der Schaden
dürfte sich auf etwa 200 M belaufen.

Veranstaltungen
Colosseum . Man teilt uns vom Büro mit ,

daß am heiligen Abend keine Vorstellung statt¬
findet . An den zwei Feiertagen sowie am darauf¬
folgenden Sonntag sind jeweils 2 Vorstellungen
vorgesehen, nachmittags 4 Uhr und abends
8 Uhr. Das Gastspiel der beliebten Truppe
M e t h währt nur bis zum 30. Dezember , da
Herr Dir . Meth mehrere Monate nach Bremer¬
haven verpflichtet wurde . Die Fähigkeiten und
Leistungen des famosen Ensembles wurden ja
bereits an andeier Stelle erwähnt . Wer also
noch einige Stunden bei den urwüchsigen
Bauerndarstellern verbringen chüll und seinem
Weihnachtsbesuch eine ganz besondere Ueber-
rgschung bereiten möchte , versäume nicht , über
die Feiertage dem Coloffeum einen Besuch abzu¬
statten .

WWs Landeslhealer.
Spielplan für die Zeit vom 28 . Dezember 1925

bis 5. Januar 1926 .
a) Im Landestheater :

LamStag , 26. Dez . Bormittags . Zu ermäßigten
Preisen : „Peterchens Mondfahrt ." 11—114.
(2J50. ) — Abends : A 11 . Th .-Gem . 8. S .-Gr .
Zum 1 . Mal : „Li -Tai -Pe ." Oper in 8 Akten
1300 . „Was Ihr wollt." 714—1014 . (6 .20.)
3 Akten von El . v . Frankenstein . 614 bis nach
914. (9 .40 .)

Sonntag , 27. Dez. Nachmittags . Zu ermäßigten
Preisen : „Peterchens Mondfahrt ". 2—414 .
(2.50 .) — Abends. £ D 11 . Zum letzten
Mal : „Die Fledermaus ". 614 bis gegen 10.
(9.40 .) .

Montag , 28 . Dez. * Volksbühne 4. „Die
Räuber ." 7 bis gegen 11 . (5.20 . ) Der vierte
Rang ist für den allgem. Verkauf frei¬
gegeben .

Dienstag , 29. Dez. »st C 12 . Th . - Gem . 1 . S .-Gr .
und 1001— 1100 . Zum ersten Mal : „Der
mutige Seefahrer ". Komödie in 4 Akten von
Georg Kaiser . 714 bis gegen 10. (5.20 .)

Freitag , den 25. Dezember 1925

JXh MH. RimmMi«
6t. ikiiiioii Karlsruhe
Einladung

EM -

zu dem am Samstag , den 26 . Dezember, vormittags
' /»IO llhr stattflndenben

Festsottesöieirst -eS
Patrozmirmsfeftes

(& . Stephan)
Die Mitglieder versammeln sich zum gemeinsamen

Kirchgang um ' /«10 llhr vor der St . Stephanoküche
bei der DereinSsayne . Äereinszeichen sind anzulegen .

Wir bitten um zahlreiche Beteiligung.
Der Vorstand.

MW

I » der Stadt : Hauptverkaufsstellen : Musikalien¬
handlung Frit , Müller und Reisebüro Hermann
Mehle, Kaiserstraße . Weitere Verkaufsstellen:
Zigarrenhandlung Brunuert , Kaiserallee und
Kaufmann K. Holzschuh» Werderstr . ls.

Sprechsaal
Haltestelle an der Veilchenstraße . — Elektrische

Bogenlampen in der Durlacher Allee .

Zn der legten Sitzung der Arbeitsgemeinschaft
der Karlsruher Bürgervereine baten die Vertreter
des Dpstadtbürgervereins unter Hinweis auf wie¬
derholte bis jetzt erfolglose Lingaben des Dststadt -
bürgervereins und der Firma Wolfs u . Sohn zwecks
Errichtung einer Haltestelle der städtischen Straßen¬
bahn an der voilchenstraße um tatkräftige Unter¬
stützung. Durch die in den Lingaben vorgebrachten
Gründe und durch die mündlichen Darlegungen der
Vertreter der Dststadt gewann die Arbeitsgemein¬
schaft die Ucberzeugung , daß die Errichtung einer
Haltestelle an der Veilchenstraße dem dringenden
Bedürfnis eines beträchtlichen Teils der Bevölke¬
rung unserer Dststadt entsprechen würde und be¬
schloß einstimmig den Wunsch des Gststadtbürge»
vereins durch folgende Eingabe an den Herrn Dber^
bürgermeister zu unterstützen :

Mittwoch , 30. Dez . + G 13. Th .-Gem. 1101 bis
1300 . „Was Ihr wollt." 714— 1014 . (5 .20 .

Donnerstag , 31 . Dez . B 12. Neu einstudiert :
„Orpheus in der Unterwelt ." Operette in 4
Bildern von Offenbach. 6 )4—914 . (8.40. )

Freitag , 1 . Jan . Vormittags . Zu ermäßigten
Preisen : „Peterchens Mondfahrt ." 11—114.
Abends : Unter musikalischer Leitung des
Komponisten: % E 13. „Li -Tai -Pe ." Oper in
3 Akten von Cl . v . Frankenstein . 614 bis nach
9. (9.40 . )

Samstag , 2 . Jan . Nachm . Zu erm . Preisen :
„Peterchens Monbfahrt ." 214—4% . ( 2 .50 .)
Abends : * D 12. .Th .-Gem. 1401—1525.
„Ter mutige Seefahrer ." 714 bis g. 10.
( 5 .20 .)

Sonntag , 3. Jan . Nachmittags . Zu ermäßigten
Preisen : „Peterchens Monbfahrt ." 2—414 .
(2.50 . ) Abends. Neu einstudiert : „Der Po¬
stillon von Lonjumeau ." Komische Oper in
3 Akten von A . Adam. Hierauf : Tanzbilber .
614—9 )4 . ( 9.40.)

Montag , 4. Jan . Abendvorstellung. Zu ermäßig¬
ten Preisen : „Peterchens Mondfahrt ." 6 bis
—814 . ( 2.50 . )

Dienstag , 5. Jan . >* C 13. Th .-Gem. 201—300 .
„Orpheus in der Unterwelt ." 7 )4 —10 )4.
(8.40 .)

b ) Im Konzrrthaus :
Samstag , 26. Dez . Hc „Irrgarten der Liebe ."

714 bis nach 914 . (4 .20 .)
Sonntag , 27 . Dez . »st „Irrgarten der Liebe ."

714 bis nach 914 . (4 .20 .)
Donnerstag , 31. Dez . »st „Irrgarten der Liebe ."

714—914 . (4 .20 .)
Freitag , 1. Jan . -st „Das Stiftungsfest ." 714 bis

914. ( 4.20 .)
Sonntag , 3. Jan . »st „Irrgarten der Liebe ."

714—914 . (4.20.)
In den Preisen sind das Programmheft und

die Sozialabgabe inbegriffen .
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten

und Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber
von Vorzugskarten am Montag , den 28 . Dez .,
vorm. ; allgemeiner Vorverkauf und weiterer Um¬
tausch ab Montag , den 28 . Dez ., nachm . 144—5
Uhr. Auslosung der Karten für die Teilnehmer der
Theatergemeinde jeweils am Vortag der ' Auf¬
führung rn der Geschäftsstelle >9— 1 . 4—6 Uhr ) .

Einzahlung der 6 . Rate des Abonnements
vom 28 . Dezember bis 2 . Januar . Hauseinzug
ab 3. Januar gegen eine Ganggebühr von 20 Pfg .

Kartenverkauf : Borverkaufskasie des Landes¬
theaters , Fernspr , 6287 .

Rechts und links der übermäßig __ langen
Straßenbahnstrecks Georg ^ riedrichstraße — Schlacht¬
hof haben sich in den letzten io Jahren jirfa soo
Familien in der Gottesauer Kaserne und weitere
900 Familien in der Durlacher Allee, Gerwig- ,
Lssenwein- , Seubert-, haitzinger - , Humboldtstraße
niedergelassen . Schon diese Tatsache allein sollte
u . L .

'
die Stadtverwaltung veranlassen , die Frage

eingehend zu prüfen, ob durch die Errichtung einer
Haltestelle an der Ecke der Veilchenstraße —Durlacher
Allee der Straßenbahnverkehr noch weiter belebt
und gesteigert werden kann. In unmittelbarer
Bähe dieses Haltepunktes befindet sich eine der be¬
deutendsten Fabriken Karlsruhe - , der die Straßen -
bahnverwaltung bereits dadurch einigermaßen cnt-
gegengekommen ist , daß dis Straßenbahn wenigstens
in den Mittags - und Abendstunden nach Geschäfts -
schluß der Fabrik die wagen bei der Veilchenstraße
halten läßt . Die Notwendigkeit dieser Haltestelle
ist damit zu gewiffcn Tageszeiten für einen Be¬
trieb prinzipiell zugegeben und es ist nicht einzu¬
sehen, warum die übrige Bevölkerung jener Gegend
stiefmütterlicher behandelt werden soll . E- gehr
auf die Dauer nicht an , daß dringende und berech¬
tigte wünsche der Bürgerschaft schematisch mit dem
Satz abgetan werden: „An den bestellenden Halte¬
stellen der Straßenbahn wollen wir nicht rütteln .

"
Die Entwicklung der einzelnen Stadtteile schreitet
ständig fort und Aufgabe der Stadtverwaltung ist
cs , von Zeit zu Zeit gründlich zu prüfen, ob die
bestehenden Einrichtungen dem Bedürfnis und den
berechtigten wünschen der Einwohnerschaft ent¬
sprechen. wir möchten noch ganz besonders be¬
tonen, daß die Dststadt durch die Verlegung des
Bahnhofes und die dadurch bedingte Durchschnei¬
dung des Dststadtgebietes mit hohen Eisenbahn»
dämmen außerordentlich benachteiligt wurde und
der Verkehr zum Schaden der Dststadt mehr und
mehr nach den westlichen und südwestlichen Stadt¬
teilen hin gravitiert

Ls dürfte daher von der Stadtverwaltung ge¬
wiß nicht als unbillig empfunden werden , wenn
wir neben der Bitte um Errichtung einer Halte¬
stelle an der Veilchenstraße auch den weiteren
Wunsch des Dststadtbürgsrvereins unterstützen , der
dahin geht , daß in der Durlacher Allee (vom
Durlacher Tor bis zur Tullastraße) singe elek¬
trische Bogenlampen wie auf der Kaisdr»
straße anoebracht werden . Bei dem derzeitigen Zu¬
stand muß jeder Fremde den Eindruck gewinnen,
daß Karlsriche nach Dsten beim Durlacher Tor an-
fangt und aufhört, obwohl die Dststädter wenig¬
stens in steuerlicher Hinsicht sonst als vollwertige
Ltadtbstrger angesehen und dementsprechend behan¬
delt werden , wir geben uns der Hoffnung bin,
daß die verehrliche Stadtverwaltung recht bald die¬
sen beiden von uns als durchaus berechtigt aner¬
kannten wünschen entsprechen wird.
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Spiel und Sport
Deutsche Jugrnökraft

Deutsche Jugendkrast — Gau Mittelbahn, .

Weihnachtsspiele .
Baden -West I , die sympathische Kurstädter Ditr :tt am 26 . Dezember ( Stefanstag ) auf eiaenem

Platze der D .J .K . Karlsruhe -Mittelstadt I i
Freundschaftstreffen gegenüber. Ein spannend ^
sportlich hochstehender und feiner Kampf ist mitSicherheit bei der Gleichwertigkeit beider Mann
schäften zu erwarten . — Mittelstadt II beaeaneiin Malsch der dortigen I . Mannschaft. Aucki
dieses Spiel verspricht von vornehmen Charakter
zu sein und spielerisch schöne Momente zu brin¬
gen , zumal da das „gewinnen müssen " des Punkte -
kampfes ausgeschaltet ist. — Baden -West II wirdam Sonntag , 27 . Dezember , in Karlsruhe zu
Gaste sein und auf dem Mittelstadtplatze um )4z
Nhr gegen Mittelstadt ll und III kombiniert
anlretcn .

Literatur
Der Schwarzwald . Das deutsche Bergland

am Oberrhein . 175 der schönsten LandschaftZ-
bildex in Tiefdruck. Mit Text von Prof . Tr.
Hermann Schwarzweber . Ouerquart -
Älbum (Format 22/20 Ztm . ) in Ganzleinwand
RM . 24 :— Union Deutsche Verlagsgesellschaft .
Stuttgart , 1925 .

Ein herrliches Werk, das gerade noch recht¬
zeitig erscheint , um alle» jenen auf den Weih¬
nachtstisch gelegt zu werden , die unseren schö¬
nen Schwarzwald schätzen und lieben, aber auch
jenen , die erst für ihn gewonnen werden sollen .
Diese wunderbaren , mit so großer Sorgfalt und
so feinem Natur - und Kunstempsinde» ausge¬
wählten Bilder in ihrer so vollendet schönen
Darstellung werden ihren Eindruck auf nie¬
mand verfehlen . In den einführenden Abhand¬
lungen macht uns Prof . Dr . Hermann Schwarz¬
weber aus Freiburg i . Br . , einer der besten
Kenner der intimen Schönheiten , aber auch der
Natur und Kultur des Schwarzwaldes , in form¬
schöner Sprache und aus der Fülle ieines
Wisiens schöpfend , vertraut mit der Seele des
Schwarzwaldes , mit seinen Höfen und seinen
Menschen , mit ihrem Schaffen und ihrer Ge¬
schäfte . Es ist eine schöne . Gabe , Die hier ge¬
boten wird . Wir wünschen diesem Heimatbuch
im schönsten Sinne des Wortes eine recht weite
Verbreiiung . - er.

Abreißkalender . Der bekannte schöne Abreiß-
kalender des Verlags 21 u e r in Donau¬
wörth liegt dieses Jahr wieder in neuer Form ,
in barocker Architektur von dem bekannten Kunst¬
maler Schuhmacher schön gezeichnet , vor . Im
übrigen hat er alle seine bekannten Vorzüge bei¬
behalten .

Ebenfalls etn schöner katholischer Abreiß¬
kalender liegt von der Kunst- und Berlagsanstalt
B . Kühlen in M .G l a d b a ch vor. Er enthält
liturgische Angaben , dann weiter solche für Ab¬
laß tage, für die verbreiteteren religiösen BriA/r.
schaftey und für die Mitglieder des III . Ordtns.
Er sei daher in seiner netten Ausstattung den
Mitgliedern dieser Vereine besonders empfohlen.

Herausgeber und Verleger : Badenia , A .-G für
Verlag und Druckerei , Direktor Wilhelm Johner .
Karlsruhe i . B . . Hauptschrittleitung: 3 Th Weyer.
Verantwortlich für Nachrichtendienst , innere
Politik und Handelsteil : 0 : Willn Müller - ,
Reif , für auswärtige Politik und Feuilleton: l ) r.
h . 21. Bettler , für Anzeigen u . Reklamen: 3osepy
tzuber, sämtliche „ in Karlsruhe . Adlerstraße 42.

Rotationsdruck der Badenia . A .-G
Sprechstunde der Redaktion nur 5—6 Uhr . Außer

dieser Zeit nur aus telephonilchen Anruf.
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M 'r fiemt noch viel Sächsle gfunne, un '

fo oft daß ich was in d ' Dreckkischt ^schmisse
Hab '

, Hais e ' Anners Widder rausglongt ;
„

's isch z ' schab for zum Wegschmeiße"
, hat 's

als ghaiße . V 'sonders bei de ' Schbielsache
von unsere Kinner. Unser Edit hat gheult ,
weil ich e ' Bobb wegwerse awollt Hab, wo
kei ' Kopf , kei ' Fieß un ' Fei’ Bauch meh'
ghat hat. Un' mei ' Buwe, die henn scho

'
vor mir gruschtelt, damit daß „nix weg¬
kommt" . Also Hemmer Mt alles Widder
mittgnomme in die neu Wohnung,'s Cbrischtkindle briecht nix Neus z ' bringe ,
hennse gsagt , sie däte fetz

' Widder mit de'
alte Sache schbiele .

Wo 's nord an 's Packe gange isch, Hab ich
mei ' Schwung ghat . Ich Hab'

, alles wie 's
komine isch , zsammebunne un' neigschtopft.
Mei ' Elvira hat mit m'r bruddelt , weil ich
d' Kochhäfe mit meine Sogge ausgschtopft
Hab, dabei Hab ichse doch als norr acht Dag
cmghat. Un ' lvas isch dann 00 dabei gwest,
wann ich d ' Torteplatte in d ' Nachthemder
neigwiggelt Hab? „Die Hemder Werre doch
nachher lvidder gwäsche, " Hab ich gsagt.
Un' wann ich emol was zsammegschlage Hab,
hatse a allfort gmault, obwohl daß ich nix
defor kennt Hab'. Ich Hab ' nämlich emol
e' Kaffeeta -ß in -en Schtrumpf vom Karle
nei 'gschteckt un' nord ischse unne Widder
rausgfalle. Wann die Taß greeßer gwest
war. nord war 's net bassiert. Un' beim
Zunagle von- ere Kischt , do isch m 'r 's emol
bassieist , daß en Nagel ausgrutscht isch, un'
a noch grad - eni Schiller in sei ' Marmorkopf
nei'

, wo aus Gips gwest isch. „Du Latsche " ,
l&crt mich mei ' Elvira angschrie, „noch net

emol en ddagel bringsch graü nei' ! "
„Ha , du

hasch gut redde"
, Hab' ich gsagt, „was kann

ich defor , wenn die Kischte so krumm sinn .
"

Liewe Zeit, bei'me Umzug geht halt viel
Zeugs kaputt . Un' in d 'r Gl'chwindigkeit
sieht m 'r halt a net . alles . Ich Hab z. B.
erscht beim Auspacke in d 'r ne-ue Wohnung
gseh'

, daß uff d 'r Schnapsflasch , wo ich
mit-em Weißzeugs v 'rpackt Hab'

, kei Propfir
druff gwest isch. Iwerhaapt Hab ich als
net gwißt, wohin mit de' viele Flasche : in
d 'r Eil ' l>ab' ich ncrdierlich e ' paar zsamme-
gschütt '

. daß m ' r net so viele mitichleppe
gmießt Henn . Un' do isch m 'rs halt bassiert,
daß ich d ' essichsauer Tonerd in de ' Heiidsl-
beerwein neigschütt ' Hab'

. Mir henn 's halt
nord erscht gmerkt , wo 's unserer Groß-
mudder nachts schlecht worre isch. „Do kann
doch ich nix defor, " Hab ich gsagt , „ wann'd
bei ' gschwollene Fieß mit eingrieme hättsch ,
nord hättsch nix gmerkt '. E ' Fraa kann sich
Wege federe Kleinigkeit uffrege . Mm"
Elvira kanns heut noch net v 'rgesse, daß ich
unfern Kanarievogel mit-em Käfig in de'
Kücheschrank v 'rpackt Hab'. „Wann des
Vögele in d 'r neue Wohnung net glei
angfange hätt singe , nord statt ich-en noch
net- emol alei' gfunne," hatse zu m 'r chisaai .
„wie kannsch a so was mache ! "

„Ha "
, Hab"

ich gsagt , „wo ich- en neigschtellt Hab '
, Hab'

ich gmeint er bat schlafe .
"

Awer abgseh' von so Zwischefäll , isch der
Umzug gut v 'rloffe , un ' 's isch rasch gange.
In 4 Schtund , abzüglich 6 Scbtund Veschper-
zeit von de ' Möbelpacker, isch 's fertig gwest.
Jetzt ' simmer ttvidder in d 'r Ordnung , wann
's a e ' Weil' dauert hat . bis alles uffghängt

gwest isch. M 'r henn a Widder alles gfunne.
norr mei ' Fraa, die sucht allfort noch en
Laib Brot, wo - se noch am letschte Dag in de '
alte Wohnung kaaft hat . Awer d ' Haapt -
sgch isch , daß ich geschtern mei ' Fedderhalter
Widder giunne Hab : mei Fraa hat- en zu de '
Kochlöffel glegt ghat . Wann ich de ' Schprin-
gerlesdaig net griehrt hätt , nord hätt ich
also a de ' Fedderhalter noch net gfunne.
Jetzt ' Hab' ich Ibne awer noch schnell
gschriewe, un ' d 'r Daig isch a fertig.

Also : Fröhliche Weihnächte !
Euschtachius Tintenmüller,

Angschtellter in gehowener Schtellung.

Kleines Feuilleton
Lin unbekannter Brief Hans von Bülows .

In Rob . Forbergs Tonkunst Kalender 1926, der
wieder in Form eines Abreiß -Kalenders erschie¬
nen ist und, wie sein Vorgänger , viele interessante
Künstlerbilder, Musikstätten und anderes enthält ,
wird nachbildungsweise ein unbekannter Brief
Hans von Bülows veröffentlicht, der als Doku¬
ment für die wechselnde Wertschätzung Richard
Wagners und seiner Anhänger sehr bemerkens¬
wert ist . Er lautet : „Hochgeehrter Herr ! Wir
haben ,einen gemeinsamen Feind , oder, um weni¬
ger pathetisch , zu sprechen , ein gemeinsames Be-
kämpfungsobjekt — wenn vielleicht auch aus dif¬
ferierenden Motiven — die Pest des Wagnerianer -
tums . Paßt Ihnen eine fliegende Assoziation zu
diesem Zwecke, so bin ich mit meinem ziemlich
aparten Rüstzeug hierfür erbötig. Was für eine
„Bande des Schwefels" diese musikalischen Lum¬
pen sind , ist vielleicht Ihnen noch nicht so gründ¬

lich bekannt als mir , der sich mit 40 000 schwer er-

schwingten RM . (Reichsmark) für Bayreuth im¬
mer noch nicht mit Bertrauen und von der Ver¬
traulichkeit des Gelichters losgekauft zu haben
scheint. Einlage ist Ihnen vielleicht nicht uninter¬
essant als glänzendes Dokument für den Avei
künstlerischer und menschlicher Gesinnung dieser
Coloradokäfer. Mit vorzüglicher Hochachtung vor
Ihrer Charakterfestigkeit Hans von Bülow. ~~
2er Ortginalbrief befindet sich in der SammUmg
von Frau Jos . Liebeskind, Leipzig, er war ver-

mullich an den ehemaligen Kritiker und Mu n-

lehrer Eduard Bernsdorf (1825— 1901) gerichtet,
der als Mitarbetter an den wagnerfeindlichenSlg
nalen wohl als Empfänger in Frage kommen
kann. Man darf allerdings die scharfe Krun
Hans von Bülows nicht zu tragisch nehmen , son¬
dern seiner gelegentlichen Impulsivität zu Gm

' halten.
Romain Rolland und das französische

Rollands Dramen sind bis jetzt an keiner^ pany . > •

scheu Bühne aufgeführt worden. Daran ijt wme , -

lich Rollands Verhalten während der Kriegs Ich" ^
Nun scheint die Lomedie Francaise , FE " relM
vornehmste Schausxielbühne, die Llbsicht aehavr 3
haben , Rollands „Danton " zur Aufführung zu r-nn -

gen . Die Initiative dazu ging von eimgen
wunderer» . Rollands unter den 1Nitglis -. ern -
Vorstandes aus , wie Leon Bernard , Dem - U ’
und Granval . Am l . Dezember fand die L
des Stückes vor fast sämtlichen M '. tgucd .ni t
Vorstandes, mit dem Direktor Emil Fabr̂e a ^ ^
Spitze , statt. Zlad\ einer vierstündigen Lcratimg
vertagte der Vorstand seine Entscheidung , ' & ■_
geblich sehr große Ausgaben für die Jnszsnn . .
des 5 . Uftes '

nötig fein würden. Ist ben KuüfM
aber erfuhr man, daß einige Mitglieder - -
standes meinten, die Lomedie Francaise hav -
Recht , das Stück eines Mannes aufzistuore .
während des Kriegs „Au-desiu, de la met« a
publizieren gewagt hat.

i
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EolleMenst-Srdmiig.
St . Stefan .

. Ireitag (Hochheiliges Weihnachtsfest ) :
5 Uhr : ^ Christtnette ; hernach Hrn . » messe;
? Ä Uhri Festpredizt und
lemt . tzochamr ; ’* 12 Uhr : Schülergotteswenst ;m Uhr : feterl . Vesper; 6 Uhr : Hultzigunä
der Kinder vor der Krippe mit Lichter -
Ärozesslon - Samstaa ( Fest des heiligen
Stephanus , Krrchenpa ron ) : Gott sdienst wie
an Sonntagen ; >410 Uhr : Festpredcht und

Hochamt ; '
chI2 Uhr : Schülerzottesdienst ;y3 i Uhr : feterl. Vesper. 1

®
nS n

rr
nta .0 \J 46 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr :

fu. Messe mtt Monatskommunion der Dienst-
Eten ; 7 Uhr : hl. Messe ; 8 Uhr : Singmesse;

Uhr : Hochamt mit Predigt ; *412 Uhr :
Schüiergottesdienst mit Predigt ; ys Uhr :
Andacht für die hl . Weihnachtszeit ; >54 Uhx

'
-

Dersammlung der Dienstbotenkongrcgation in
der Vinzentiuskapelle . -

St . Vlnzentiuskapelle .
Freitag (HochhI. Weibnachtsfest ) : */S

Hfjr : Christmette ; 8 Uhr : feierliches Hochamt
vor ausgesetztem Allerheiligsten ; 3 Uhr -
Vesper . — Samstag (Fest des hl . Ste .
4anus ) : Gottesdienst wie am Sonntag .

Sonntag . 147 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr ;
Amt .

St . BernhardnSkirche .

f r e i t a g (Hochheiliges Weihnachtsfest):
Uhr : Austeilung der dl . Kommunion ;

6 Uhr: Christmette mit Orchestermesse; 7
Ahr : Hirtenmesse mit deutschen Liedern ;
8 Uhr : deutsche Singm '

össe ; 1410 Uhr : Fest¬
predigt , levit . Hochamt mit Tedeum und
Segen (Orchestermesse ) ; Kl 2 Uhr : Kinder -
gottesdrenst ; 143 Uhr : feierliche Vesper mit
Segen ; 4 Uhr : Versammlung des 8 . Ordens .
— Samstag ( Fest des hl. Stefanus ) :
6 Uhr : Frühmesse ; 7 Ubr : hl . Messe ; 8 Uhr .-
deutsche Slngmesse mit Predigt ; 1410 Uhr :
Predigt mit Hochamt ; 1412 Uhr - Kinder -
gottesoienst ; 148 Uhr : Weihnachtsandacht .

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :
hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmefle mit
Predigt ; 14 10 Uhr : Predigt unb Hochamt ;
% 12 Uhr : Kindergottesdienst ; y/ 6 Uhr :
Vesper ; 6 Uhr : Kindheit Jesu -Feier mit Pro¬
zession der Kinder . -

St . Martin Rintheim .

f r « itag (Hochheiliges WeihnachtAsest ):
Uhr . Festpredigt und Hochamt mit Se¬

gen ; 2 Uhr : feierliche Vesper . — SamS .
tag : 149 Uhr : deutsche Singmefle mit Pre¬
digt ; 2 Uhr : Andacht .

Sonntag : 149 Uhr : deutsche Singmefle
mit Predigt ; 2 Uhr : Andacht . — Freitag
(Neujahr ) : 149 Uhr : deutsche Singmefle mit
Predigt ; 2 Uhr : Andacht .

Lirbfrauenkirche .

Freitag (HochhI. Weihnachtsfest ) . Um
% 6 Uhr : Austeilung der hl . Kommunion ;
6 Uhr : feierliche Christmette ; 7 Uhr : Hirten -
mefle ; 8 Uhr : Deutsche Singmefle mit Pre -
digt ; 1410 Uhr : HauptgotteÄienst mit Pre¬
digt , levit . Hochamt , Tedeum und Segen ;
% 12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;
148 Uhr: feierst Vesper mit Segen ; 5 Uhr:
Aind -Jesu -Andacht und Lichterprozession der
Kinder mit Opfergang für den Kindheit .
Jesu -Verein . — Samstag (Fest des hst
Stefanus ) . 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : Kom -
munionmesse ; 8 Uhr : Deutsche Singmefle ;
7410 Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt
und Predigt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst ;
743 Uhr : Vesper , hernach Beichtgelegenheit .
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1 Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :
Kommunwnmefle ; 8 Uhr : deutsche Singmefle
mtt Predigt ; H 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Hocgamt und Predigt ; -412 Uhr : Kinder ,
gotiesdienst mit Predigt ; H 3 Uhr : Weih -
nachtsandacht . —

St . Bonifalius -Kirche,

. Freitag (Hochheiliges Weihnachtsfest ) :
uhr : Beginn der Christmetten mit feiert

Verkündigung der drei Festevangelien , darauf
lemt . Hochamt vor auSges . Allerheiligsten ,
Tedeum .und Segen ; nach dem Hochamt und
wahrend der Hirtenmesse wird die hl. Kom -
munwn ausgeteilt ; 8 Uhr : Singmefle (vor
und nach derielben Austeilung der hl. Kom¬
munion ! ; 1410 Uhr : Predigt , darauf levit .
Hochamt vor auSges . Allerheiligsten , Tedeum
und Segen (Festmesse von Nicolai mit Or¬
chester) ; 1412 Uhr : Singmefle mit Predigt ;
148 Uhr : levit . Vesper mit Segen ; 5 Uhr :
Krippenandacht mit Predigt und Prozession
der Kinder . — Samstag (Fest des heiligen
stefanus ) : Gottesdienst wie an Sonntagen ;
nachm . 143 Uhr : Vesper .

Sonntag : 6 Uhr : Frübmefle ; 7 Uhr :
Kommunwnmefle ; 8 Uhr : Singmefle mit
Predigt ; 1419 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Predigt und Hochamt ; -412 Uhr : Singmefle ;
143 Uhr : Weihnachtsandacht. •

Herz Jesu -Kirche .
Freitag (Hochheiliges Weihnachtsfest ) :

1410 Uhr : Singmege mit Predig ! ; 146 Uhr :
Vesper mit Segeru — Samstag : 1410 1% :
Singmesse mit Predigt ; -43 Uhr : Vesper mit
Segen .

Sonntag : 1410 Uhr : Singmefle mit
Predigt ; y8 Uhr : Weihnachtsandacht . —
Donnerstag ( Silvester ) : 8 Uhr : heilige
Messe . — Freitag ( Neujahr ) : Hin Uhr :
Singmefle mit Predigt .

St . Peter und Paul .
Freitag (Hochheiliges Weihnachtsfest ) :

HB Uhr : Christine!!«, nachher Austeilung der
hst Kommunion ; 7 Uhr : Hirtenami ; 8 Uhr :
hl. Messe ; HIB Uhr : Festgottesdienst mit
Predigt , levit . Hochamt , Tedeum und Segen ;
% 12 Uhr : Kindergottesdienst ; y,3 Uhr :
feierst Vesper mit Segen . — Samstag
(Ftt

't deö hl . Stefanus ) : 6 Uhr : Frühmesse ;
8 Uhr : deutsche Singniesse ; 1410 Uhr : Hoch¬
amt mit Predigt ; -412 Uhr : Kindergottes -
dienst ; Ho Uhr : Andacht zum göttl . Kind mit
Prozession der Kinder und Opfer für die
Heiden - und Diasporakinder .

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr :
deutsche Singmefle ; 1410 Uhr : Hochamt mit
Predigt ; 1412 Uhr : Kindergottesdienst ; yfi
Uhr : Weihnachtsandacht . -

Heilig -Geist - Kirche lDaxlandeu ) .
Freitag (Hochhl. Weihnachtsfest ) : 6 Uhr :

Christmette ; %7 Uhr : Hirtenmesie (vor und
nach derselben Austeilung dei hl . Äommu -
nion ) ; 8 Uhr : deutsche Singmefle in St .
Valentin ; H10 Uhr : Predigt , levit . Hoch¬
amt mit Segen ; 2 Uhr : feierliche Vesper mit
Segen . — Samstag (Fest des hl . 'Stefa¬
nus ) : %1 Uhr : Kommunionmesse ; 8 Uhr :
deutsche Singmefle mit Predigt .; 1419 Uhr :
Amt mit Predigt ; 2 Ubr : Weihtrachisandacht
mit . Segen — Beichtgelegenheit :
jeden .-Morgen von 6 Ubr an , am Samstag
von 4 Uhr an . am Donnerstag von 3—7 Uhr .

St . Konrad ( Telegr . -Kaserne ) .
Freitag (Hochheiliges Weihnachtsfest ) :

morgens 6 Uhr : Christmette , während der¬
selben Austeilung der hst Kommunion ; 1410
Uhr : feierliches Hochamt mit Predigt , Te¬
deum und Segen ; HS Uhr : feierliche Vesper
mit Segen . — Samstag (Fest des heil .
Sfetanus ) : 7 Uhr : hl . Kommunion ; 1419
Uhr : Amt ; H3 Uhr : Weihnachtsaudacht ; Hl
Uhr : Kinderkrippenfeier .

Sonntag : 7 Uhr : hst Kommunion ;
1410 Uhr : Predigt und deutsche Singmefle ;
148 Uhr : Andacht zur hl . Familie von
Nazareth . — Donnerstag (Silvester ) :
146— 147 Uhr : Beichtgelegenheit ; 147 Uhr :
Predigt und Tankandacht mit Tedeum und
Segen . — Freitag (Neujahr ) : Gottes¬
dienst wie an Sonntagen . — Samstag :
y}9—7 Uhr : Beichtgelegenheit.

Stadt . Krankenhaus .
Freitag (Hochhst Weihnachtsfest ) : 149 Uhr :
Amt mit Segen . — Samstag (Fest des hst
Stefanus ) : 149 Uhr : Predigt u . Singmefle .

Sonntag : 149 Uhr : Amst — Frei ,
tag (Neujahr ) : 149 Uhr : Singmefle mtt
Predigst

Sst Michaelsktrche (Beiertheim ) .

Freitag (Hochhst Weihnachtsfest ) : 146
Uhr : Austestung der hl . Kommunion : 6 Uhr :
feiert . Christmette mit Segen ; hernach Aus¬
teilung der hl . Kommunion u . Hirtenmeffe ;
8 Uhr : deutsche Singmefle ; 1410 Uhr : Fest -
predigt , levitiertes Hochamt (Festaiefle von
Mozart ) , Tedeum und Segen ; 1412 Uhr :
Kinoergottesdiensi ; 2 Uhr : feierst Vesper mit
Segen ; 6 Uhr : Kindheit Jesu -Feier mit
Predigt . Lichterprozession der Kinder und
Opfergang zur Krippe . — Samstag . (Fest
des hl . Stefanus ) : 6 Uhr : Beichtgelegen ,
heit ; 147 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : deutsche
Singmefle ; 1410 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Hochamt : 11 Uhr : Kindergottesdienst ; 2 Uhr :
Weihnachtsandacht . — Von 142 Uhr an ist
Beichtgelegenheit .

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ;
147 Uhr : Frühmesse mit Austeilung der
hl . Kommunion ; 8 Ubr : deutsche Singmefle
mit Predigt ; 1410 Uhr : Hauptgottesdienst
mit Hochamt ; 11 Uhe : Krndergottesdienst
mit Predigt ; 2 Uhr : Weihnachtsandacht . —

Heilig Kreuz (Kniclingen).
Freitag (Hochheiliges Weihnachtsfest ) :

146 Uhr : Christmette ; 10 Uhr : Amt mit
Predigt ; 2 Uhr : feierst Vesper . — Sams ,
tag (Fest des hl. Stefanus ) : 147 Uhr : heil .
Kommunion ; 149 Uhr : Amt ; 2 Uhr : Weih »
nachtsandacht . — Sonntag : 147 Uhr :
hl . Kommunion ; 10 Uhr : Amt mit Predigt ;
2 Uhr : Vesper . — Donnerstag (Sil¬
vester ) : abends 7 Uhr : Jahresfchlutzandacht
mit Predigst — Freitag ( Neujahr ) : 147
Uhr : hl . Kommunion ; 149 Uhr : Amt mit
Predigt ; 2 Uhr : Weihnachtsandacht . —
Beicht : Donnerstag (24. Dez .) von 2 Uhr an .

Eggeusteiu.
Freitag ( Hochheiliges Weihnachtsfest ) :

148 Uhr : Beicht ; 8 Uhr : Predigt und Amt
mtt scckr. Segens 2 Uhr : Weihnachtsandachst
— SamStag (Fest des hl . Stefanus ) : 11
Uhr : Singmefle ; 2 Uhr : freudenreicher Ro¬
senkranz . — Sonntag : 8 Uhr : Singmefle
mit Predigt ; 2 Uhr : Weihnachtsandachst —
Freitag ( Neujahr ) : 11 Uhr : Singmefle .

St . Ioscphskirchk ( Grünwinkel).
Fr - i tag ( Hochhl . Weihnachtsfest ) : 8 Uhr :

feierst Christmette (Orchestermesse !) mtt Te¬
deum und Segen ; 7 Uhr ; Hirtenmeffe mit
hst Kommunion , 1410 Uhr : Predigt , feierst
Hochamt mit Tedeum und Segen ; 2 Uhr :
feierst Vesper mit Segen ; 5 Uhr : Rosen -
kranz bei der Kripjre . — Samstag (Fest
des hl . Stefanus ) : 147 Uhr : Beichtgelegen¬
heit ; 148 Uhr : Frühmesse ; 1410 Uhr : Hoch¬
amt ; 2 Uhr : Krippenfeier mit Opfergang
für den Kindheit ' Jesu -Verein ; 4 Uhr :
Beichtgelegenheit .

Sonntag : 147— 148 Uhr : Beichtgelegen ,
heit ; 148 Uhr : Frühmesse mit Austeilung

der hst Kommr .ton ; 1410 Uhr : Hochamt mtt ,
Predigt ; 2 Uh . . Weihnachtsandacht ; 6 Uhr :
Rosenkranz bei der Krippe .

St . Rrkolauskirche (Rüvvurr) .
Freitag ( Hochhl Weihnachtsfest ) : 6

Uhr : Krippen feier , dann Christmett « mtt
Segen ; 7 Uhr : Hirtenmesse ; 9 Uhr : Predigt ,
feierst Hochamt mit Tedeum und Segen ;
2 Uhr : feterl . Weihnachtsvesper mtt Segen ;
146 Uhr : Kinderkrippenfeier mit Ansprache
und Kollekte für den Kindheit Jesu -Verein .
— Samstag (Fest des hst Stefanus ) :
wie Sonntags .

Sonntag : 6—7 Uhr : Beichtgelegen¬
heit ; 7 Uhr : Frühmesse ; 9 Uhr : Amt mtt
Predigt ; 2 Uhr : Weihnachtsvesper .

Bulach .
Freitag (Hochheiliges Weihnachtsfest ) :

146 Uhr : Christmette , Austeilung der hst
Kommunion , Hirtenmesse ; 1410 Uhr : Fest¬
predigt , lev . Hochamt mit Aussetzung , Te¬
deum und Segen ; 2 Uhr : levit . Vesper mtt
Segen . — Samstag (Fest des hl . Dte »
fanus ) : 148 Uhr : Frühmesse ; 1410 Uhr :
Singmefle : 142 Uhr : Vesper . — Während
dieser Woch- ist jeden Morgen von Hl Uhr
an Beichtgelegenheit ,

Sonntag ( Fest des hst Apostels Jo¬
hannes ) : >48 Uhr : Frühmesse ; 1410 Uhr :
Hochamt mit Predigt - 142 Uhr : Weihnachts¬
andacht ; nach dem Amt die übliche Wein -
weihe , —

Durlach .
Donnerstag : nachm , von 144—7 Uhr :

Beichtgelegenheit . — Freitag (Hochheiliges
Weihnachtsfest ) : 6 Uhr : Christmette vor aus -
gesetztem Allerheiligsten ; 147 Uhr : Hirten -
messe mit deutschen Liedern ; 149 Uhr : Schü¬
lergottesdienst ; % 10 Uhr : levit . Hochamt mit
Festpredigt ; 2 Uhr : feierst Vesper ; 14b Uhr :
Lichterprozession der Kinder zur Krippe . —
Der Gottesdienst am 2 . Feiertag und am
Sonntag ist : 7, 149, 1410 Uhr .

Wallfahrtskirche BickeSheim.

Freitag ( Hochhst Weihnachtsfest ) : 6Uhr :
feiert . Christmette ; 147 , 7, 148 Uhr : weitere
hst Messen ;

'
nachm . 144 Uhr : Predigt und

Andacht . — Samstag (Fest des hl . Ste¬
fanus ) : 148 Uhr : hst Messe mtt Bortrag ;
nachm . 144 Uhr : Wallfahrtsandacht . — Wäh¬
rend der Woche um 6 . 148 Uhr : hl . Messe .

Sonntag : 148 Uhr : hst Messe mit Vor¬
trag ; 144 Uhr : Wallfahrtsandacht .

St . Michaclsberg .
Freitag (Hochheiliger Weihnachtsfest ) :

W 6 .30 Uhr : hst Messen ; 8 .30 Uhr :
feierliches Amt ; 3 .30 Uhr : gesungene
Complet . Segen . — Samstag (Fest deS
hl , Stefanus ) : 9 Uhr : Predigt uno Amt ;
8 .80 Uhr : Gesungene Vesper » Complet und
Segen

Sonntag : 9 Uhr : Predigt und Lmtr
3.30 Uhr : Ltturg . Belehrung . Complet tu©
Segen . ~

Veit Groh & Sohn
Feine Herren - Schneiderei

Kaiserstr . 193/95 Telefon 3009

Kohlenherde - Gasherde - Komb .Herde - Öfen • Karoirce
stehen an der Spitze . / Alleinvertretung und Lager : Karl Fr . Alex . Müller , Amaüensfraöe 7 / Telefon 1284 / Gegr . 1890
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„ fisif öessen Schultern Sie
Herrschaft ruht . . . !"

Z ttfle Gedanken vor der Weihnachtskrippe
von Universttätsprofeflor Dr . Georg Blessing ,

Heidelberg .

Weihnachten ist ein Fest i n n e r l i ch e r Men -

scheu , die nicht ausgehen im Getriebe des Alltags
und der täglichen Berufsarbeit -, deren Seele gleicht
dem stillen See ; mag der Sturmwind der äußeren
Arbeit und Leiden ihn leise kräuseln , der Grund
bleibt still und ruhig . Aeußerliche Menschen »er¬

stehen die Krippe nicht und den Stall , verstehen
die arme Jungfrau nicht und den biederen Mann
neben ihr » verstehen nicht den Gesang der Engel
und den Frieden der vom Sterne durchhellten
Nacht. . ..

Weihnachten ist ein Fest für die Armen für

jene , die ihr Leben lang sich abgearbettet und die

gespart haben für die Tage ihres Alters — und

die nun alles verloren haben . Aber ste mögen
sich trösten : In der Krippe liegt derjenige , der

nichts fein eigen nannte . , ,
Weihnachten ist ein Fest der Wohnungs -

losen ! In der Krippe liegt derjenige , der nichts

hatte , wohin er sein Haupt legen sollte .
Weihnachten feiern aber auch die Reichen ,

jene Reichen , die den Sinn des Reichtums ver¬

stehen und eine offene Hand haben , die verstehen
die Mahnung des Kindes : „Eher geht ein Kamel

durch ein Nadelöhr , als ein Reicher rn das Him¬

melreich .
"

, ;
Weihnachten feiern auch die Politiker , auf

deren Schultern die Last der Verantwortung ruht ,
in deren Hand die Zügel der Herrschaft l-egen
Sie erkennen im Kinde den „ i^urst des Friedens
. . . . auf dessen Schultern die Herrschaft ruht . . , ,

dem der Herr den Thron seines B -uers David

geben . . . . und der herrschen wird . . . . in Ewrg -

lett ." . ■
Weihnachten feiern die Gelehrten , die mtt

den Weisen vom Morgenlande sich beugen vor

der ewigen Wahrheit in sichtbarer Gestatt , von

dem der Evangelist sagt : „Und das Wvtt ist

Fleisch geworden und hat unter uns gewohnt .
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Weihnachten feiern die Völker , bei denen
die Lehren des Kindes von Bechlehem noch leben¬
dig sind. An der Weihnachtskrippe knien arme
Hirten und große Gelehrte , das Volk und die Ab¬
geordneten des Volkes , als Vertreter aller Stände
und aller Berufe . Aeußerlich sind sie verschieden ,
im Innern aber glüht e i n Glaube und e i n
Friede . Das Kind und seine Ideen verbindet die
Geister .

Aber viele gibt es , die keine Weihnachten
mehr feiern , die den Sinn des Weihnachtsfestes
nicht verstehen , denen der Stern königlicher See¬
len für immer aus dem Blicke verschwunden zu
sein scheint. Im Mittelalter war unser Volk keine
Nation wie heute , aber es war tiefer erfaßt vom
christlichen Lebensgefühl , darum stand es sich in¬

nerlich näher : eine große Kultur überwölbte wie
die Hallen eines riesigen Domes die Völker West¬
europas . Heute stehen sich Konfessionen und

Parteien , Stände und Klassen oft fremd gegen -
über . Bismarck konnte unser Reich national zwar
einigen , aber eine Volksgemeinschaft konnte er

nicht schmieden : sie wächst nur aus dem Glauben
an dieselbe Idee , eine christliche Volksgemetn -

fchaft nur aus dem Glauben an das Kind in der

Krippe . Viele große Führer und selbstlose Man -

ner , auch in unserem Sande Baden , arbetten un -

ermüdlich am Werke des Weibnachtsfriedens und
der inneren Annäherung des Volkes . Ihnen gilt
der Segen des Kindes in der Krippe . Aber noch
stärker scheinen an der Arbett die Kräfte der gei -

stigen Zersetzung , vor allem die Bildungsstätten
unseres Volkes , die von neuem ihr liberales Haupt

zu regen beginnen . Solmtge sie nicht wieder ge-

wonnen sind , werden die Weisen des Volkes , die

vor dem Kinde in der Krippe Weihrauch streuen ,
immer weniger an Zahl und bald wird auch das

Volk das in der Lust einer christusfreien „Wissen-

fchaft" ausgewachsen , bald werden auch die Hir -

ten an der Krippe der Jesuskindes schien und dre

Häscher sich mehren , die ein Herodes christusfeind ,

licher Geistesgewalt aussendet , um das Leben des

Kindes in der Kripve der Volksseele zu zerstören .

Darum , Hirte des Volkes , dem die Zügel für eine

Spanne Zeit in die Hand gelegt , höre den Ruf

der heiligen Nacht . Sonst werden wir mtt dem

Kinde , nachdem wir glaubten , aus dem Extle erst

zurückgekehrt zu sein , gleich Joseph und Maria
wieder ins Land der geistigen Verbannung , ins
finstere Aegypten ziehen müssen .

Saöisthes Lanörstheater
(V 0 r b e r i ch t.)

Am Mittwoch abend fand die Generalprobe
zu der hier am 2. Wechnachtstag zur Erstauffüh¬
rung kommenden Oper „L i - T a i - P e" von Cle -
mens von Frankenstein statt . Ohne unsere kriti¬
sche Stellungnahme vorwegzunehmen , kann ge¬
sagt werden , daß das Werk des Münchener Kom¬
ponisten und derzeitigen Generalintendanten von
gefälliger Eingängigkeit im Musikalischen wie in
der Handlung ist, aber erst eigentlich gewinnt
durch die geradezu blendende Aufführung , für die
Generalmusikdirektor Ferd . Wagner , Oberspiel¬
leiter Otto Krauß und nicht zuletzt Margarete
Schellenberg verantwortlich zeichnen . Ko¬
stüme und Dekorationen sind von einer Farben¬
pracht , die berauschend wirkt und echtestes chinesi¬
sches Kolortt trägt . Dadurch , sowie durch eine
erstklassige Besetzung der Hauptrollen durch die
Herren N e n t w i g (Li -Tai -Pe ) , Weyrauch ,
sowie die Damen F a n z und Blank gelangt
ntan mit äschetischer Befriedigung über den wenig
dramatischen Vorgang hinweg . Wenn wir uns
für Weihnachten auch eine weniger pompöse , da¬
für aber innerlich reich und froh machende Neu -
hett — wenn es schon eine sein muh — gewünscht
hätten , so darf man die beteiligten Künstlerkräfte
doch zu dem artistischen Erfolg beglückwünschen
und hoffen , daß damit einige volle Häuser erzielt
werden . Wie dies überhaupt ganz allgemein un -
ser aufrichtiger Welhnachtswunsch für das Badische
Landescheater ist. Dr . B .

Msjolika -Mamrfskiur Karlsruhe
Der rühinlichst bekannten Majolika - INanufakttir

in Karlsruhe wurde vor zwei Jahren eine eigene
Abteilung für kirchliche Kunst ange -
gliedert » die mit hervorragenden proben ihre ker -

stungsfähigkeit bewies . Lkachdem ihr Ruf rasch

über die Landergrenzen gedrungen und in zahl¬
reichen Ausstellungen in Kord und Süd bestätigt
und vermehrt wurde , ist eine Erinnerung wohl an¬
gebracht , da heute zalstreiche Zeugnisse erster Kunst¬
kenner und hoher geistlicher lvürdenträger vor¬
liegen . Sie sind umso wertvoller , als die lebhaften
Klagen über den betrübenden Stand unserer An¬
dachtskunst noch nicht verstummt sind und allzu
empfindlich mit der Freude über den liturgischen
Frühling kontrastieren .

Die Heiligen - Statuetten aus Majolika sind
mustergültig sowohl in ihrem künstlerischen Lr -
fassen und unbeschreiblich zartem Farbenschimmer
als auch in ihrer religiösen Auffassung und stellen
endlich das Heiligenbild dar , das wir unrer dem
Plunder billiger Fabrikwaren bisher kaum finden
konnten . Wir freuen »ns ob dieser ' Festitellung .
Nicht umsonst haben die Schöpfungen des Lüld -
Hauers Dtto G 0 t h e höchstes Lob gerade in kirch¬
lichen Kreisen geerntet . Der £) . £>. Erzbischof
Karl von Freiburg drückte — um nur einige
Zeugnisse zu nennen — seine uneingeschränkte An -
erkenmmg über die von ihm bestellte „ Immaculata "

aus . Er hob in seinem Schreiben an die Manufak¬
tur vorzüglich die hier erreichte „Harmonie und
religiös erbauliche Wirkung " hervor .
Kardinal Schulte -Köln , der die gleiche Statue
in seinem Arbeitszimmer ausgestellt hat , sprach
ebenfalls seine Glückwünsche und volle Befriedigung
aus . Bischof von K e p p I e r verbreitete sich
(Brief vom Mörz 7925) ausführlich über seinen
Eindruck . Ls heißt darin : „Der versuch ist wohl -
asluirgen und das bisher Erreichte weckt die stöbe
Zukunftshoffnung , daß dis Keramik , ähnlich wie
einst in Italien , wieder wertvolle Beiträge für den
christlichen Hausfchmuck , wie für die Ausstattung
der Gotteshäuser wird leisten können . " In seiner
Kritik zollt der Landeskon ' ervator für kirchlich«
Altertümer , Universttätsprofeflor Sauer , restlose
Bewunderung und bezeichnet die Werke geradezu
als eine „ Mission ästhetischer An " Aehnlich der
bekannte Iesuitenpater A r e i t m e i e r , wenn er
die Arbeiten in der Durchbildung der Linzelsormen
als schlechthin vollendet , als „ Typus und Vor¬
bild neuzeitlicher Devotionalienkunst " charakteri¬
siert. — Möge die Karlsruher Kunftstä -. tei ibrcn
verdienten Ruhm weitertragen und gerade bei uns
Katholiken entsprechende Beachtung finden '

F . X -
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Vorstoß der wirtjchastlichen Spitzen -
verbänSe Zur flulhedung örr

pcejetrclbere. Verordnung
Die wirtschaftlichen Spitzenverbänbe baden sich

in einem erneuten Schreiben an das Reichsjustiz -
minisierium gewandt, um die Aufhebung der preis »
treiderotverordnung zu erlangen. Auch der Rcichs -
verband des deutschen Handwerks hat sich die>em
Schritt angeschlossen. In dem gemeinsamen
Schreiben wird daran erinnert , daß der Reichstag
und der Reichsrat sich wiederholt in Beschlüssen
aus eine Beseitigung der preistreidereiverordnung
feftgelegt habe» . Ls wird darauf hingewiesen , daß
durch das Westerfortbestehen der Preistreibereiver¬
ordnung und Preisprüfungssiellen in weitesten
Kreisen des Volkes und auch der öffentlichen Mei¬
nung der GKiube noch wachgehalten werde , daß
durch die Prpistreibereigesetzgebung die gegenwär¬
tige Preisgestaltung geändert werden könne . Die
Gerichte sind gegenwärtig durchaus nicht in größe¬
rem Umfange mit preistreidereisachen beschäftigt ,
als es im Sommer dieses Jahres der Fall gewesen .
An das Reichshuftizministerium wird erneut die
dringende Bitte : gerichtet , nunmehr dem einmütigen
verlangen der gesamten deutschen Wirtschaft statt-
zugebcn , um endgültig die Preistreibereigesetzgebung
aufzuheben .

j Badische Landeswctterwarke
Allgenhciue WittcrungSilbersicht . Der Ein¬

bruch der Kalstluftstasfe ! brachte gestern Tem -
peraturabnahmle mit Niederschlägen , die im Ge¬
birge als Schnee fielen und die Schneedecke durch
10 bis 30 Ztni . Neuschnee erhöbten . — Das Tief¬
druckgebiet zog nordwärts vor die norwegische
Küste, ein neuer Ausläufer liegt über dem
Kanal . Seine Vorderseite macht sich durch auf¬
frisch « igdeu Südwtestwind und leichte Tempera ,
turzunphme bei uins bemerkbar, morgen wird auf
der Rückseite erneut leichte Abkühlung mit leich¬
ter Aufheiterung eintretem Auch in den n ä ch-
st e n Lagen wird der nachfolgende Hochdruck -
ausläujier unseve Witterung beherrschen, so daß
mindestens im Gebirge das winterliche
W e i h nm ch t s e 1 1 c .r als gesichert erscheint.

Freitag , den 2g .
Eine tiefe , heute vor Labrador lagernde Zyklone
wird sich erst nach den Feiertagen durch neuer¬
liche parke Erwärmung und Regenfälle be¬
merkbar machen.

Wetterauösichten für den 25., 26 . und 27. De¬
zember : 25. Dez . : Wieder etwas kühler, zeit¬
weise noch Niederschläge ( höhere Lugen Schnee ) ,
später Lockerung der Bewölkung . — 26 . Dez . :
Meist heiter . — 27 . Dez . : Zunehmende Bewöl¬
kung und langsame Erwärmung .

Schneeberichte vom 24. Dez .

Feldberg . 180 Ztm ., pulo . 4 Grad , mäßi -
ger SW ., Schne . fall und Nebel , Skibahn sehr
gut .

Trib erg : 80 Ztm . Altschnee , 10 Ztm . Neu¬
schnee , 0 Grad , stürm . Winde , Skibahn sehr gut .

Neustadt , 23 . Dez : 88—50 Ztm . alter ,
20 Ztm . pulv . Neuschnee .

Kurhauz Sand : 50 Ztm . Altschnee , 5
bis 10 Ztm . Neuschnee / starker Schneefall , Ski¬
bahn gut .

Titisee , 23 . Dez . : 80—50 Ztm . Altschnee,
10 Ztm . Neuschnee , 0 Grad , bedeckt , Ski - und
Rodelbahn gut .

Hornisgrinde , 24 . Dez . : 70 Ztm . Alt -
schnee , 5 Ztm . Neuschnee, 3 Grad , Schneesall ,
Skibahn gut bis Seebach .

Wafferstände dcS Rhein - am 24. Dez ., mor¬
gens 6 Uhr : Schusterinsel 172, gef . 3 ; Kehl 298 ,
gest. 34 ; Maxau 477 , gest. 37 ; Mannheim 402,
gest. 60 Ztm .

Die Wetterlage im Gebirge .
h . vom Schwarzwald, 24 . Dez. (prrvattel .)

In den gestrigen Abendstunden und beute Nacht
hat es im Gebirge nur zeitweilig geschneit , dagegen
setzte in den Frühstunden des Donnerstag erneutes
starkes Schneegestöber ein . Der Kamps um die vor -
Herrschaft des Südwost - oder Nordwestwindes ist
noch nicht zur Entscheidung gekommen . Gestern
abend schien es , als ob die rauhe und kalte Nord-
westluftströmung zum Durchbruch kommen würde;
die Temperatur ging stark zurück, fiel in den
Tälern und in der Ebene bis auf I Grad Wärme '
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und sank ' im hohen Schwarzwald auf 4 bis s Grad
unter Null. Gegen Morgen aber drehte der w '.nd
wieder nach Südwest zurück und frischte merklich
auf. Infolgedessen stellte sich eine abermalige
leichte Temperaturerhöhung ein und die Gebiete bis
700 Meter aufwärts wurden erneut frostfrei .

während es in , Rheintal zeitweilig regnet bei

stürmischen Südwestwinden und 4 Erad wärnie ,
schneit es im ganzen Schwarzwald oberhalb 700
Meter fort. Das Badener Höhengebiet (Sand ,
Kundseck , plattig , Bühl erhöhe , Herrenwies ) meldet
von Mittwoch abend —2 . von Donnerstag vor-

mittag — I bis —2 Grad und Schneetreiben. Dl«

Neuschneedecks beträgt 2— IO Zentimeter , die Alt -

schneslage ist 20— SO Zentimeter mächtig, je nach
Höhenlage und Winterseite . Die Skibahn ist überall
von wiedenfelsen aufwärts , insbesondere nach der
Badener Höh «, dem Hochkops , Gchsenkoxf und
Bettelmannskoxf gut fahrbar. Der Schnee ist etwas
weich, aber im allgemeinen trocken. . Auf den
Kaminhöhen herrscht Schneesturm. Die Sprung¬
schanze bei der Hundseck ist benützbar , von Weih¬
nachten bis Neujahr findet ein Skikurs bei der
Bühlerhöhe statt. Die keitung liegt in den Händen
amtlich aeprüfter Skilehrer des Deutschen Skiver »
bands . Der Abschluß des Kurses , der vom I . bis
s. Januar wiederholt wird , bildet eine Gelände¬
fahrt. Der Kurs beginnt auf der plättigwies «.

vom Mummelsee und der Hornisgrinde wird
starker Neuschneefall gemeldet , vre Temxerawr
liegt bei —2 Grad. Auf 20 Zentimeter Altschnee
liegen etwa S— 10 Zentimeter guter Neuschnee . Die
Skidahn ist bis unterhalb Unterftmatt und Brsiten -
bronn, sowie oberhalb Seebach fahrbar. Der Ruhe¬
stein meldet in den Morgenstunden leichtes Schnee¬
treiben bei —2 Grad (gegen —4 Grad gestern
abend ) . Der Himmel ist bewölkt und die Witte¬
rung neigt zu weiteren Schneeschauern . Der Schnee ,
der durchschnittlich 20 Zentimeter hoch liegt, dar¬
unter etwa 10 Zentimeter Neuschnee , ist trocken, die
Skibahn gut und fahrbar ab Wolfsbrunnen. Die
Kammhöhen am vogelskopf, Seekopf und Schliff-
kopf tragen bis 70 Zentimeter Altschnee , vom
Kniebis und der Zuflucht wird Schneefall bei IH
Grad Kälte und 20 Zentimeter Schneelage ge¬
meldet .

Im mittleren Schwarzwald ist in der Triberger
Gegend heute früh mäßige Temperaturerhöhung ein¬
getreten. Es liegt hier meist 22 Zentimeter Alt -
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schnee ; aus den Hochflächen bei Schönwald
Furtwangen hat es weiter geschneit k» V,,
Skidahnen üdeerall gm fahrbar sind.

'
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meldet — I , 60 Zentimeter Schneehöhe,20 Zentimeter Neuschnee . Wege über Escheck
Furtwangen , sowie nach Schdnach und
Triberg gut fahrbar . Der wintersportvIauÄ
Georgen berichtet. 22 Zentimejter Schneeböv.
Kälte , Neuschnee und gute Skibahn.

* s " 1
Im südlichen Hochschwarzwald sind weit» .

Zentimeter Neuschnee gefallen. Auch Mer X
Temperatur von etwa s Grad Kälte aus x.Hätte angestiegen ; trotzdem ist der Schnee k^ m »oder pulvrig . Vas Feldberggebiet meldet : W
höhen 520 Ztm , Feldbergerchf 70 Ztm ., RebelbSt
70—60 Ztm ., Herzogenhorn .etwa r Meter Ti;I
Witterung ist bewölkt und stürmisch ; es schneit
nächst weiter. Die Skibahn tft . bei Titisee sehr am

"
die Wege sind frisch gebahnt. Von Todtmoos meid«man 40 Ztm ., darunter , 0 Ztm . Neuschnee, ferne)-
verzeichnet die Halde 60, der Notschrei so ist»
Schneehöhe und weitere Schneefälle . Die Skidcchnen
sind abwärts fahrbar bis auf 700 Meter.

Nach vorliegenden Berichten rechnen die Schwär,.
Wälder Kurorte und . Hotels mit starkem Weih ,
nachts - wintersportveükehr , so daß es sich empfiehlt
Zimmer rechtzeitig vdrauszubestellen .

'

Gottesdienst - Ordnung für Iffezheim .
Sonntag : % 8 Uhr : Schükergotterdienli '

Vi 10 Uhr : Hauptgottesdienst ; X ?. Uhr : Vesper —
Montag : bl. Messe für die pfarrgemeinde.

'
—

Dienstag : hl . Messe nach der Meinunq —
Mittwoch : best. hl . Messe für Rodert Jakob
Wilhelm Walter und Emil Schneider . - I
Donnerstag ( Silvester) : hl. Messe mit lit. Ge -
bet der Marianischen Iungfrauenkongregation ist
für die pfarrgemeinde ; abends » Uhr : Silvester,
andacht zum Dank für alle im verflossenen Jahre
empfangenen Wohltaten mit Großer Gott und
Segen. — Freilag (Neujahr ) : Gottesdienst -
Mrdnung wie an Sonntagen ; nachmittags % 2 Uhr :
Vesper . — Samstag : best. Iahrtagramt für
Johann Schäfer. — Berchtgelegenheit :
Donnerstag und Samstag : von l und 2 Uhr an ,
am Samstag : von 2 Uhr an. für Männer und Jüng¬
linge. — Nächsten Sonntag : Monatskommu -
nion für das Männerapostolat .

Was ist Gem üt?

siisi. Siiarüasse I
Karlsruhe . I

Fnser neues Verzeichnis 6er |
Teilnehmer am bargeldlosen i
Zahlungsverkehr ist erschienen §
und wird unseren Geschäftsfreunden zu¬
gestellt.

Wir bitten , es recht häufig zu Rate
zu zie ’icn und ebenso davon Gebrauch
zu machen ; zu einer Herabsetzung der
hohen Zinssätze ist u . a erforderlich ,
dass möglichst wenig Bargeld im Umlauf
ist, die Zahlungen vielmehr im Wege
des 8c eck- und Ueberweisuugsverkehrs
erledigt werden .

Die Sparkasse Karlsruhe steht durch
den Giroverband mit

3000 deutschen Sparkassen
(rund 8000 Zahlstellen) in gegenseitiger
Verbindung.

Unserem Verzeichnis ist ein kleines
Kontobuch beigegeben, das mit An-
zei eu hiesiger und auswärtiger Firmen
geschmSiickt ist

Städtisches Sparkassenamt -
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Wir empfehlen :

Kalendtt
WS

MlkWltndtc ttr ErMztle
Freiburg

Meis 6 v m
Unser 6t . Kourads ■ Kalender ist
mit seinem reichen Inhalt und
prächtigen Ausstattung ein Kalender,
an dem sich Alt und Jung bas
ganze Jahr hindurch erbauen und
ergötzen wi,d und gehört in jede

kalholiicke Farn liel

BadenlaA .-S wr Verla
und Druckerei

Adlerstratze 4L
Karlsruhe

i noleumj
Graste Auswahl ! Billige Preise !

rein Merks!. Keeuzttraße 2Z
Aerlegearbeit wird übernommen .

iss ist Gemüt ?

mm

Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte.

Annahme von Depositengeldern.

Kostenlose Beratung
in Auswertungsangelegenheiten.

mit Depositenkaffe am vahnhofsplah und Nleöerlaffung in Mühlburg.

LMM

StSiSl

^ vyon ? filtern Zentner an zu
| | Vörteylhaften Tagespreisen

*•»

Koitlen '-Äbteifung

HHH Was ist Gemüt ?

Banmaterialien ßrosshandlnng
Julius Graf& Cie.S.l
Tel . 192614arl * ru h «- Grünwiuklerstr .ö

Alle Sorten Baustoff e
I iyckerho*f Cement, VViesloch. Dachziegel
Hourdis, feuerfeste u »d Cfaamotte Steise,
Asphalt und Dachpappen usw . , Steinzeog -
rOliren .CementrOhren.alle Kanalis.-Artikel

Anslfihrnng von Plattenarbeiten
alle Sorten B0Ö8D- B. Wandplatten für Haus -
gange, Köchen, Bäder, Restaurants , Läden .
Ktthlanlaeen Fabriken . Kirchen. Sshulen.

Feuerwerks-Körper
und Scherz-Artikel

für Wiederverkäufer liefert

M. Boesenicht
Scuemeiks- v. ScherzattiklsMiL
Lessinast>aße 3 T lesen 5755

Pi iv. - Au! 91-ReflMls i Internal
„HeirstemMEesrsttaro a. Bnetnsee

gegr . vom bath , Caritasverband Konstanz,
geleitet von Sehulbrüdern v . hl. v. La Salle.
Kinzig schöne Lage . erstkL Einrichtungen,
Französisch und Englisch bet. gepflegt. Ge¬
wissenhafte Deberwachung . Aufnahme von

zirka 12 Jahren an. lä75

s an Mills
»on fai .,v . u/vpern geleitet * Kurpension.
Lad Oürrheirn, hat ZV Lotten. Pension
von Z Mf . an . « apelle und Lader im
Hause mit direkter Zuieifuna der Sole.
Zahresbetrieb. Fernsp-rcher 10.

Schlafzimmer - Bilöer
preiswerte öilder >ür olle Räume. Einrahmungen
öalentt « SLlaiers » untthanölu «»

aatlervr . U « _

Straus & Co.
Karlsruhe

Frledrichsplafc 1 , Elng . Ritterstrasse

Fernspreehanschlust :
Fll Funiesuräciu II - am. 4301 1003 .

FUr Staitiiespräcna: IL 30 , W31 mr
Fti eu Oanstnaötsiliiss !

is! Gemüt?
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Fliegt den inneren Markt !
Die Wirtschaftskris« nimmt kein Ende, im

Gegenteil , sie verschärf sich immer mehr , und
mit turmhohen So.argen gehen wir in den Win¬
ter hinein. Die Ziffer der amtlich unterstützten
Erwerbslosen hat 700000 überschritten. Die
Anmeldungen von Konkursen und Geschäfts¬
aufsichten vermehren sich in beängstigender
Weise; während man im August nöch 751, Im
September • noch 914 Konkurse verteichnete,
wurden im Oktober bereits 1164 und in der
ersten Novemberhälfte schon 614 registriert.
Die enftprechenden Zahlen für Geschäftsauf*
sichten sind 379 , 559 , 633 und 441 . Seit Mitte
November haben sich diese Ziffern weiter ver-
grössert.

Gegenüber diesen Zahlen weist die Bewe¬
gung des Aussenhandels irf den letzten Mo¬
naten eine erfreuliche Besserung auf. Die Pas¬
sivität unserer Handelsbilanz , die im August
noch 454 Millionen Mark ' betrug, ist im Sep¬
tember auf 292 Millionen Mark zurückge¬
gangen . Es ist mit Sicherheit anzunehmen , dass
diese erfreuliche Entwicklung im Oktober und
November angehalten hat.

Man hat seit geraumer Zeit die Lage unserer
Wirtschaft in erster Linie unter dem Gesichts¬
punkte der Eewegung des Aussenhandels
iezw . des Exports betrachtet. Die Betrachtung

des inneren ' Marktes spielte eine mehr
nebensächliche Rolle . Die amtliche deutsche
Wirtschaftspolitik seit Jahrzehnten, namentlich
aber in den letzten Jahren , war darauf einge¬
stellt, den Export zum Primat unserer Wirt¬
schaft zu machen . Im jüngsten Zolltarif ist
dieser Glaubenssatz verstärkt niedergelegt wor¬
den und in den seit Abschluss der Zollvorlage
getätigten letzten Handelsabkommen mit den
ausländischen Staaten ist konsequent nach die¬
sem Glaubenssatz gehandelt worden .

Die Folgen dieser Wirtschaftspolitik zeigen
sich immer mehr. Der Export steigt, aber die
Wirtschaft fiebert und treibt zur Katastrophe.
Der innere Markt ist zusammengebrochen, und
unsere Wirtschaft weist einen Leerlauf von
40 Prozent auf. Die Landwirtschaft ist gröss¬
tenteils als Käufer auf dem industriellen und
gewerblichen Markt, auf dem sie in der Vor¬
kriegszeit zwei Drittel der Gesamterzeugung
aufgenommen hat , eusgeschieder,

unsere Wirtschaftslage kann auf lange Sicht
nur auf gesunde Bahnen zurückgeführt werden ,
wenn die amtliche deutsche Wirtschaftspolitik
die Pflege des Innenmarktes zumin¬
dest gleichberechtigt, wenn nicht an erster
Stelle mit der Pflege des Exports aufnimmt .
Dabei muss naturgemäss die Landwirtschaft ,
was die Bauernvereine stets betonen, als die
erste Industrie des Landes im Mittelpunkt aller
pfleglichen Massnahmen stehen.

Wirtschafts - Rundschau
Geschäftsberichte

Mannheim. Die A.-G. Joseph Vögele ,
Maschinenfabrik , erzielte einen Reingewinn von
32 330 RM . Im zweiten Quartal des Geschäfts¬
jahres war es möglich , den Auftragsbestand be¬
deutend zu heben, sodass im dritten und vier¬
ten Quartal die Produktion beträchtlich steigen
konnte . Die Eisenzölle haben sich prompt aus-
gewirkt , die für den Export zu gewährendenRa¬
battsätze dagegen nicht , weil wegen der zoll¬
politischen Lage und der hohen Gestehungs¬
kosten dem Ausland gegenüber die Ausfuhr
durchaus nicht die erforderliche Höhe erreichen
konnte . Die Verwaltung hat eine eingreifende
Umorganisation und einen Abbau durch alle
Stufen vornehmen müssen ; ausserdem hat man
sich entschlossen , verschiedene , mit zu hohen
Unkosten belastete Fabrikationsgebiete zu ver¬
lassen . Neu aufgenommen wurde der Bau von
Betonmischmaschinen und Strassenbaumaschi-
nen . Die Bilanz verzeichnet Kreditoren mit 2,38
Millionen RM, andererseits Debitoren und Bank¬
guthaben mit 1,25 Millionen RM. , Rohstoffe ,
Halb- und Fertigfabrikate mit 2,50 Millionen
RM. Die darin zutagetretende Anspannung hat
sich seit dem Abschlusstag wieder sehr crmäs-
sigt. Die Generalversammlungbeschloss, den
Reingewinn vorzutragen.

Die Wirtschaftskrise auf dem Schwarzwald .
Innerhalb vier Wochen ist beim Arbeitsamt

V i 11 i n g e n, das die Bezirke Villingen , Tri-
berg und Donaueschingen umfasst, die Zahl der
Arbeitslosen von 200 auf 1100 gestiegen. Vom
Montag , den 21. Dezember , ab, stehen alle in¬
dustriellen Betriebe für 14 Tage bis drei Wo¬
chen still , wodurch 1300 bis 1400 neue , soge¬
nannte Werksurlauber, vorhanden sind, somit
im Bezirk des Arbeitsamtes Villingen also 2400
bis 2500 Arbeitslose ihr karges Leben fristen
müssen. Nach dem heutigen Stand der Er¬
werbslosigkeit braucht das Arbeitsamt Villin¬
gen wöchentlich einen Gesamtbetrag von 11000
bis 12 000 Mark an Unterstützungsgeldem. Un¬
ter Berücksichtigung der Werksurlauber reicht
das vorhandene Geld nur noch vier Wochen,
sodass dann der Karlsruher Ausgleichsfond in
Anspruch genommen werden muss.

Warenmärkte
Landwirtschaftli clie Prodnkte

Karlsruher Wochenmarktpreisevom 23. Dez.
Fleisch : Ochsen- Pfd 1 .10— 1 .16 , Rind-

1 .00- 1 .16, Kalb- 1 .20- 1 .30, Kuh* 0.70—0 .80,

Hammel - 0 .90 — 1 .30, Schweine- 1 .30—1 .40,
Gefrier - 0.74—0.76, Schinken roh 2 .20—2.70,
gekocht 2 .60—3.20, Schmer 1 .50, Speck roh
1 .30—1 .40 , geräuchert 2 .40 , Dörrfleisch 2 .00
bis 2 .40 , Schweineschmalz inl. 1 .30, ausL 1 .00
bis 1 .20, Rinderfett 0 .50.

Wildbret : Hasen: Ragout 0 .80—0 .90,
Schlegel 1 .70—1 .80 , Ziemer 1.70—1 .80 , Reh:
Bug 1 .50, Ragout 1 .00 , Schlegel 2 .30—2.50,
Ziemer 2 .30—2 .50 , Feldhuhn jung Stück 2.00,
Wildenten 2— 2 .20.

Geflügel : Hühner: Hahn Stück 4 .50 bis
5.00 , Henne Pfd, 1.50—1 .80 , junge Hahnen
1 .50—2 .20, Gänse tot 1 .30—1 .50, Stopfgänse
1.50—2.00, Enten Stück 5 .00 , Tauben junge
1 .00 Mk.

Fische : Pfd. Felchen 2 .00 , Karpfen 1 .50,
Hecht 1 .50—1 .70, Kabeljau 0.50—0 .70 . Rot¬
zunge 1 .20 , Schellfisch 0.50—0 .80 , Zander
1 .80 , Backfische 0 .50.

Speisekartoffeln : bessere Pfd . 4—5
Pfg-

Hülsenfrüchte : Linsen 0 .55.
Frische Gemüse : Rosenkohl Pfd . 0 .45

bis 0 .60 , Blumenkohl Stück 0 .50—1 .50 , Winter¬
kohl Pfd. 0 .12- 0 .15 , Rotkraut 0 .10- 0 . 15,
Weisskraut Ztr 8 .00 , Pfd. 0 .08 —0.12, Wirsing
0 .15, Spinat 0 .25—0 .30 , Karotten 0 .15 , Rüben
gelbe 0 .06—0 .12 , rote 0 -10—0 .12, weisse 0 .05,
Schwarzwurzel 0 .45—0 .60.

Salate usw. : Endivien - einh. Stück 0 .05
bis 0 .20 , Feld- Pfd. 0 .60—0 .80 , Sellerie Stück
0 .10—0 .60 , Meerrettich 0 .20—0 .60 , Rettich
0 .03 —0 .08 , Tomaten Pfd . 0 .75—0 .80 , Zwiebeln
0 .12 , Lauch Stück 0 .05- 0 .12.

Obst : Tafeläpfel Ztr . 17- 30, Pfd . 0 .20 bis
0.40 , Kochäpfel 0 .15 , Tafelbirnen Ztr . 30 , Pfd.
0 .30—0 .60 . Nüsse 0 .40—0 .60 , Haselnüsse
1 .20, Trauben 0 .90—1 .20, Orangen Stück 0 .05
bis 0.20, Zitronen 0 .05—0 .10.

Eier : frische Stück 0.17—0 .20, Kisteneier
0 .16- 0 .19.

Molkereiprodukte : Tafelbutter Pfd.
2 .20—2 .40, ausjL 2.45—2 .60 , Landbutter 2 .10
bis 2 .30 , Schweizerkäse 1 90—2 .20 , Münster-

| käse 1 .80 —1 .90 , Rahmkäse 1 .00—1 .20 , Lim-
I burgerkäse 0 .75—0 .35 , Kräuterkäse Stück
j 0.15, Handkäse 0 .05 , Margarine Pfd . 0 .75—1 M.

Kastanien Pfd. 0 .20—0 .45.
Holz

Rippoldsau. Im Holzgewerbe herrscht rur
Zeit hier reges Leben und Treiben . Im Rip¬
poldsauertal kann man sehen, wie an allen Ber¬
gen am Holzwald bis ins Untertal von den
Waldarbeitern emsig geschafft wird, um die
Langholzriesen zu bauen und instand zu setzen.
Bei den reichlichen Schneefällen wurde auch
viel Scheiterholz geschlittert und die Lager¬
plätze damit angefüllt .

T<

Tabak
Vom Mannheimer Tabakmarkt.

Der Einkauf geht schleppend bei ungefähr
■leichbleibenden massigen Preisen weiter ,
abake, die gut in Farbe sind, sind begehrter,

während das Gros der Ernte, die braunen
Tabake , vernachlässigt liegen . Nachdem der
grösste Teil der Tabake jetzt abgehängt und
gebunden ist , zeigt sich immer mehr, dass die
1924er Tabake ganz wesentlich besser waren
als die 1925er. Für farbige Tabake des Speyerer
Bezirks wurden bis zu 40 Mk. zuletzt dem Pflan¬
zer bezahlt, während braune Tabake wesentlich
billiger käuflich sind . Man merkt, wie die
„Südd. Ztg .

“ mitteilt , beim Einkaufsgeschäft
einerseits den Mangel an Geld, andererseits,
dass die Käufer in den letzten Jahren recht
teure Lehren empfangen haben.

Vom süddeutschen Tabakmarkt.
Das Einkaufsgeschäft lag sehr ruhig. In der

Pfalz wurden in Waldsee und Harthausen
Herbsttabake zu 32—40 Mk. verkauft, wahrend
in der Vorwoche Ortschaften noch bis zu 45
Mark erzielten . Lampertheim, Viernheim , Lorsch
und Hüttenfeld sahen Preise von 25 —35 Mk.
Der Einkauf geht so schleppend, dass man jetzt
schon der Auflassung ist , dass bei dem geringen
Verbrauch deutscher Tabake sich dessen An¬
pflanzung nicht mehr verlohnt. Rippen unver¬
ändert flau.

Gefchä tliches
Frohe Kunde für alle, die einen guten Trn^ i

zu schätzen wissen ! Einer Jahrhunderte alten
Tradition gemäss beginnt die Mtien-Gesellschast
Paulanerbräu München am 1 . Januar den Aus¬
stoß ihres Spezialbieres „Salvator "

. Der Ver¬
sand erfolgt in den nächsten Tagen. Auf das
Inserat in der heutigen Ausgabe machen wir
unsere Leser aufmerksam .

Die nächste Ausgabe er¬
scheint am Montag Vormittag

wie üblich

3nSarl Hummel ’»
Hohlschleiferei

Werverstr . 13
werden

Rksier-
Mffer Rasierklingen. HaarfAeide-
Maschinen . Pierdescheren . Haarschneide-
scherev Hansha iicheren. Tischmesser ,

TasNermes er nsui.
sachgemäß geschliffen und repariert.

BaüisciiBS Konseruaiorium tüp (flüslii
KARLSRUHE

Direktor ; Fräriz Philipp

Vollständige Ausbildung in
ollen Fächern der Tonkunst

Wiederbeginn des Unterrichts
nach den Weihnachtsferien am

Donnerstag , den 7 . Januar 1926

Anmeldungen an das Sekretariat
Sofienstrafee 43 .

BO

Aufwertungen !
Gute Beratung u . Bearbeitung
Allg . Nabe , langj&hr, Grnndbuohführer

ILrieg . strasBe 77 II , Telefon 1009

Nachm S —5 Uhr. ansser Mittwoch a Samstae

Enthebung non
Reigahrsbesucheu.
Wie in früberen Iah »

ren wird die Stabt *
mißt asie B, MathanS,
ingang Zähringerstr .,

Zimmer Nr . i, auch die¬
ses Jahr wieder sürEnt »
hebuna von NeusadrS»
besuchen, Neujuhrriar -
ten usw Beiträge ent-
gegennehmen . Die Na¬
men der Geber von
mindesten» 2 R «Marf
werden in alpbabetijwer
Ordnung an dies Stelle
veröffentliJ' t werden .

Die Beilra ie werden
der Mnternothilsr zu.
geführt
Du vberMrgermelfier .

Kaufe
Lumpen , Altpapier
Neuer unb Lpcii er-

tram . 7594

Philipp Wenig« .
SchwerieiegSbeiHädigt

Biücherttr. 3

0190900
l°> Rechnen
ond io Mathematik
erteilt Unterricht and

Nachhilfe 7642
BentJer . Karlsruhe
Bismarelp»tre9se33. III

EW000 ID

Für die
Auswernmgsfragen

lehr wichtig :
Dollar

und

Solbmark
Vergleichende Tabelle
Januar 1919 bi» De¬
zember 1923 jiisammeo -
gestrllt.

preis so Vlennig.
Dabenia A.-G.
ifir Vertag n. DruLere

Karlsruhe.

Unser weltberühmtes Spezialbicr

kommt alter Sitte und Herkommen gemäß demnächst wieder zum Versend

beginn des ftusßoßes ab t. Januar.
Um sicher zu sein , euch wirklich „ Salvator " und nicht etwa eine der
vielfachen Nachahmungen desselben zu erhalten , beachte man die nachstehend

abgebildete , auf jedem Fasse und jeder Flasche angebrachte Schutz¬
marke,die wie die Bezeichnung,Salvator" selbst uns patentamtlich geschützt ist.

AktiengesellschaftPaulanerbräu
Salvatorbrauerei

München

1652

Vertretung : Josef Fritz, Biergrofjhandlung , Karlsruhe , Kriegstr . 17.
Telephon Nr . 5511 .

Garantiert
30. Dezember

ist die Ziehung der

Witwentrost -
GelcSLotterle

zugunsten Bad . , Kriegerwitwvn und Waisen |

j MH nur 4 /VIR »
| sind im günstigsten Falle v

10000 Mk .
! zn gewinnen Ferner
: 7000 . 3000 . 300 51k . nsw„ zusammen

| Geldgewinne
| Preis des Loses I Mk , 13 Lose 12 Mk. einschl . :

Porto und Liste
I Die latsten Lose kommen nun rum Verkauf
I Bestellen Sie daher sofort b d. Gcneralagentur !

Göhrirwer LC1T P!0PZHe!m
»m Rathaus

Bank
Staat ! Lotterie -Einnahme
und Lotterieunteroehmcr
ln Karlnrnhe bei Lotteriebank €rDtc , I
(Inh. Zwerg) Hebelstr U und Wc dstr 28 ;
Fr « tirnunert , Kaiserallee 29 ; Mayer

L,-Wilhelrastr . 30 ; Ldw . IVeit ,
Kaiserstr 347 10&30

VMemNelhn; 9t Mler. 8Wnft .25.

Auswertung .
Beratung Bearbeitung
Karl HVoIS , Genchisaffessor a. O .

ftalferftrnfte 117 , Tel . 3076 I063S

Uhren
and

Goldwaren
U. uft s» a gut und billig be

C. Gntmann
«Satenberenlat * 4

Kein« U <C«n«pe »*o.
MJtte fScfc«.

f
Jhfeffeflft& efcfdiscfl!
Spareinlagen nimmt zn günstigen Bedingungen entgegen :

BsdisGüe LaadHiirischalts - Baiiii
e . fi . m. D . H . «nimm Lauteroergsir. 3

EIBACH , DKW * moiormdLieierunssiiiMen

4 Zentner Tragkraft , 40 km Geschwindigkeit, billig im Betrieb, der beste Lieferwagen für
den Geschäftsmann. Steuerfrei, führersalieinfrei ; Preis Bll . 1260

Kaiserstr. 173 THEODOR LEEB Telefon N2S
■ iihm imiiHiJ-
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Filiale Karlsruhe
Kaiserstra $e 146 , gegenüber der Hauptpost

DepositenRasse
iYlarKi

(Bad . Handelehof)

u/sctiseisiuiie
Haupiiatiiiiioi

Besorgung aller Bankgeschäfte

Geldeinlagen werden günstig verzinst
Schnelle AMirilzm dorcl Errictttasz eines mosöem Schlters gewährleistet

Neujahrskartenm . Hon . , io stk 100,90,80,65,36, 304
Neujahrs-Postkarten . 2 stock S5j 204
Neujahrs- Postkarten . . . s stack L5 F 204 104
GieQbiei mit Löffel . . Karton mit 12 stack 1 . 25
Gießblei mit Löffel . . Karton mit 6 Stück 65 -t
Gießblei . stack 8 x 4 4
Tischfeuerwerk mit Ueberraschunzen, Stk. 45 , 40. 304
Tischfeuerwerk mit Ueberraschunzen . Sortiment 854
Knallbonbons m. Matzen. Dtz 4.75 3.25, 2.65 , 1 .25, 954
Knallbonbons m. Scherzartikeln, Dtz. 4 .76, 3.25,2.40, 1 .65
Knallbonbons mit Mu-dkinstrum . . Dtzd. 3.25. 2.75. 2 . 00

MHW
rMsdimr

STTMLS ^esbegüm u* ©ßöbes*
Dnutfochen Suvch 0ao ©efi »«täst<d>

schKchnS
WFchWsrbM /

rHschÄLU

Tafelschmuck mit Knallbonbons
R iche Farben - und Modellauswahl,wie Schiffe, Schirme , Fontänen. H -Timon !e, Schellenbäume ,Fächer. Autos , Schaukeln u .s.w.

Scherzart .ksl und Silvester -Ueberraschungen
mit den allerletzten Neuheiten in zrößter Auswahl.

Glücksschwein , IebenszroB, mit Malerei . Stack 10.00

NmKsnIZWSN
für Garagen und Strassen - Zapfstellen ,

Einfaches bewährtes System.

Froin «tli i»us ■Werke ßKt-Ges.
llanuover - llerieuhausen ,

Vertreter :
1499

V OIVIOVC1 «

DGEN GOHLER , Karlsruhe
| l räenneistresse 9 r » m . np * i '* rFern - nr ‘All ?

Rothausbräu
( vorm . „ Deutscher Hof “ )

gegenüber der Hauptpost .

(Jeher Weihnachten u . Neajahr
Ausschank von

St. Blasius-
Bräu
(Doppel - Bock)

aus der
Badischen Staais &rauerei Romans.

A. Nissen.11082

Karlsruher10610

Kohienhandsis - Geseiisciiaii
m. b. H .

Wilhelms ! rassc 8 Telef. 3203
liefert sämtliche

nnter gnsirherun ? bester BeHiennno',

finden durch den

weiteste

Verbreitung

HF
WjjL«. beite

Einleger
billigst . Slataiog irei ,
Heiner , (ökslügeipark
Hadistadl 87 Baden . >50?

Tanz
" LeliMnstitui I
J . eraunasei

Nowacks -Aalage 13 j
leleioa 5859

Anlang Januar
Beginn neuer Kurie |
Einzeluaterr jederz

Vaillants
Gas - Badeöfen

Zn beziehen durch alle
lnsiallationsgeschäfte.

Illustrierter Katalog Ausgabe d 17
kostenlos. i7a

Joh . Valllant , Remscheid .

KROKODIL
Karlsruhe .

Ab Weihnachten im Ansschank das
rühmlichst bekannte nnd beliebte

BeiM 'Bitt&
Aktienbracerai

München

Flaschen abgefüllt erhältlieh
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Badische Lichtspiele |
W Konzerlhaus
Z *". . . .. .
PS Sonntag, den 27. bis Mittwoch , den 30 . Dezember

täglich nachmittags 4 Uhr

I Der kleine Muck
es Ein Märchenfilm für jung und alt

aus dem Morgenlands
nach Wilhem Hauff .

mm
Montag den 28 . bis Mittwoch , den SO . Dezember

täglich abends 8 Uhr

Die Herrenhofsage |
Filmschanspiei nach Selma- LagerlOf . 10942

Musikbegleitnng , Polizeikapelle .
Kartenvorvorkaal : Musikhauj Müller,Kalserstr. Preise wie bekannt ,Erwerbslose , studierende u . Schüler genen Ausweis halbe Preise

Ufeinnacnssoade
mmmmmmw nmmm sind auch in unserer ' jeeenaftist jlle, Bei-

ertheuner Allee 10. erhältlich .

s

Äuftaa» tibc» 14 000
6 (Se1d)äftdfteQeti - über 100 Agenturen

Nenstan , am Sobettf * *. 15 !

tauft Dei aiferea 3ifereat(x.

<$ lijabet () Jfrildenbtand
QBilfyelcx 'Jinnecke -

‘ GDetlobte

Jtactsmt)e l. G&.
Gtbptinjen/lzafje 31 QBetfnadjten 1925

II074
J

Pyaiu 's
für

Me . Fahrkarten
und Offenen

IchnellstenS 60«

Bausen & Fester
Phoiogr . Atelier

(frbprinicnftrake 3

vaubonö -

Möbel
fan»cn Gl« preiswert
m solider flusMrung

bei örr

Nebenstelle des Bad.
Baubundes G .m.d.h.

Gdiloßplatz IS
Eingang 8ar . «Zrieörichstrakie

TUrsGhoner
und Scnrank - ächlrm-
hal er aus Celluloid in
allen Farben and For-

kauft man beimen

Eduard mmm
Siruclisal

Telefon Nr. 70
Man verlange kostenlos «
Muster nad Preisliste .

r
g -tildegard putsch

Dr. jur. franz Steppuhn

Verlobte

Karlsruhe
V_

Essen

r Verlobte
Johanna Kraus

Artur Jäger
Wöschbach Karlsruhe

Weihnachten 1925.

COLOSSEUM
Täglich 8 Uhr

Meths Oberbayerisches
Bauerntheater

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
\aristiaBc ii Karlsruhe >1
raiafnn » Ortsverkehr 35 , 36, 4391, 4302, 4393
lOlDlillli |-emverkenr : 4394 . 4395, 4396. 4397

besor t alle in daa Bank fach ein -
Rchlaesnden Geschäfte.

Laoifches
Unbestbeatü
Freilag , 25 . Dezember 1825

(1. WechnachiSseiertag)
F 12, Th.-Bem. S .-Gr.

Ehrengastspietbei Aammei-
sängert Max Büttner :

Die Metsterfinger
von Rürvbttn.
In drei Allen von

Richard Wagner .
Mvstit. Leilang : F . Wagner
3a Szene zejetzl v. O Krauß

Personen .
Han » Sach» Büttner a. H.
Bott Pogner

Dr. Wucherpsenntg
Kunz Dogenung Äug
Konrad Nachtigall

Grötztnger
Sixtus Beckmesser Loi -r
Iris KolHner Weyranch
Balthasar >jorn Kalnhoch
Ulrich Eikling «, Schäfer
Augustin Moser Wurm
Herrn . Lr ei Metier
Hans Schwarz PtachztnSlh
Sans Loltz Lanoer

iolzing Stiadi
Davth Siegfried
Eva Bläiieimuui ,
Magdalena Sirnch
Ein Nachtwächter Lander

Anfang 5 Uhr.
End « nach lg Uhr

Sperrfltz 1. 8.40 Mk.

Sämling . 28. Dezember 1825
(2 Wethnachljfeiertag )

Vormittags* Vorstellung
3 » «rmSHIglen Prellen .
Peleritzen « Moudfahrt

Ein MSrchenfplel a. Serdf
o. Boffewitz.

3n Szene aefetzl von
Ulrich von der TrenO»

Mnfll» Leit. : Alf . « ifchner
Destnlten:

Die Mnltrr
Peterchen
Anneliese
Minna
Matdäser
Sandmännchen
Nachtfee
Donnermann
Biitzheze
Wvldenfran
DegensrIH
Wassermann
EtSmaz

Mvesser
Boldner
Bronner

Genier
Weder
Müller

Moellrr
Ritzl

Element
Franendorfer

Drüter
YScher

Kloeble
Milchstratzenmann
. SchneiderSonn » Schetnpflng
Weihnachtsmann

. . . «. ö. Trench
Pfesterkochenmännchen

Gemmech «Mann Im Mond Liech

Anfang
ll Uhr.

Ende . Uhr
>; A «ng . Sperrflh L50.U- Dana 2 .—. Hl Rang 1.20

IV. Rang —.70

GamStag , den 28. Dez.
( 2. WethnachtSfelerlag)

All . Lh. -Gem.III . E .-Gr.
In Anwsfenhett de»

Aomponiften :
Zum erstenmal :

Li-Tm-Pe
Oper In drei Men .

Musik von Siemens von
Franckensteln.

Musikalische Lettung :
Ferdinand Wagner .

In Szene gef. v. Otto
« rauh.

Bühnenbilder : 8MI
Burkard.

Personen :
Ter Kaiser Schuster
Li-Tat -B » Aenlwig
Ho-Tscht Wevrauch
Erster Minister Löser
Kommandant der

Garden Siegfried
Herold Wucherxsennig
Wirt Kaindach
Soldat Grötztnger
Ein « koreanisch « Prtn -

zefiin Blank
Ein Mädchen an»

dem Bolle ganz
« nsang 6.30 Uhr .

Ende nach 8 .80 Uhr.
Sperrsitz l 8.40 Mk.

Sonntag , de » 87. Dez.
NachmitragS-Borftellung

Zu ermäßigten Preise « :

Petercheos Rouvsahrl
Ein Märchensvtel von
Gerdt von Bassewih.
Musik von Siemen »

Schmalstich.
■In Szene gesetzt von
Ulrich von der Lrenck .
Muftkaiische Leitung :

Alson » Rtschner.
Bestallen :

Tte Mutter Moeller
Peterchen
Anneliese
Minna
Matläser
Sandmännchen
Nachtfee
Donnermann
Blitzhex«
Wollenfrau Franendorfer
Regensritz Brüter
Wassermann Höcker
EiSmar Kloehie
Milchstraße»mann

Schneider
Sonn « Scheinpflug
Weihnacht»mann

v. d. Lrenck
Pfefferkuchenmännchen

Bemmeck«
Mann tm Mond Lieck

Anfang 2 Uhr.
End« 4 .18 Uhr.

t . Rang 3.— , Sperrsitz
2.50 . 2 . Rang 2 .—.

ß.Rang 1 .20, 4.Rang 0.70

Sonntag , 27. Vezend «• D ll
Anm legten Mal:

Die Fikderuuus
Operette in drei Akten oo»

Zohann Stioutz.
Mk Leit . : Aerd. Wagner
3» Szene geh oon 0 . Ämag

Persanen :
Eisenstein
Rosalinda
Frank
OrlosSky
Alsred
Falke
Blind
Adele
Aip -Bey
Bamnstn
Murrap
Eartkoni
Frosch
3 man
3da

Aenlwl
von ®tn|•5B«prond.

6lioik
Bo»

LSI«
tank *

r i|4
in»

Aogel
Plochzintkt

M «0»r
Müller
» i»on

Watterstot
Ansang 8',* Uhr

Ende gegen 10 llhr
Sperrsttz I 8.46 Mk.

StSdL KonzMhE
Jrettag , 85. Dezember
( 1. Dethnachtsseierrag)

gum erstenmal:

Jrrgurir » oe * Liebt
Schwank ln drei Alten

von Hans Sturm.
In Szen ges . v . Sritz H« »

Wiederholungen am :
Bamsiag , 26 . Tezembrr
( 2. WeihnachtSseieriog )

und Sonntag , 27 . Dez.
Personen :

Hofrat Schmidt Sbck«
Clement

Friedrich Bauer D- Sle«
Fried ! Bauer Kloebtt
Isolde Leonard! TUbrecht
Nerane Meb ^ r̂
Äna Pollner

Anfang 7.3«I Uhr
Ende nach 8.38 Ubü.
I. Parlett 4.20 Mk.

Donner
Bronner

Genter
Weber

Müller
Moeller

Clement

1»

na Mh »» »•
ä . lnlvg umioait

railz » l>l | " | l
ssr»»l<o-i.i»>»'»«ü

H . Maurer
Kalser* iraO^ <76

Eek« Hir. ehstr

! «ezugsprels
J SischäflSstelleal

, nmmer 10 Pkt

kll 20. auf den c.

izench ans Liese

Nummei

( hambl

Ern beso
Rom schr8

Wie aus
wird , sinid
minister Ai
für Tsch
Zimmer re

Auck Ll
tuna zahlr
hier erwart
ginn der
zwischen l
Volpim
4. -Januar

Während
Rußlands

^ und um C
! reich weg
! sifrage der

leihen Rus
stalle um
Kriegsschul
Jumme I
ausmachen
lionen Nc
von den di
rückzahlen
tat.

Ferner '
geleisteten
gleichzeitig
ersten 5 SO
zähst und
Geste in
überreicht
ähnliche J
ivas zu l
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^ England
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Diese j
kum für
Volpi i
in Ameri
Suppe I
schöpft ha
scheu Wa
der Melii
sähriges
Schuldvei
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Reich ist ,
dessen R
und letzt!
Paris mi
ganze S
ousgefock

Der
Berlin

melden ,
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außen-
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